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Reichspräflöent Ebert sthwer ertrankt .
Eine Blinddarmoperation . — Reichskanzler Lnther Stellvertreter .

WTV . keilt kurz vor Mitternacht mit :

Reichspräsident Eberl ist an einer Blinddarment¬

zündung erkrankt und muß sich einer Operation unter¬

ziehen . die Professor Bier noch h e u t e n a ch l vornehmen rvird .

Die verfassungsmäßige Vertretung des Herrn Reichspräsi¬
denten ist dem Reichskanzler Dr . Luther übertragen .

Die Nachricht von der plötzlichen schweren Erkrankung des

Reichspräsidenten wird in den weitesten Kreisen des deutschen
Volks Bestürzung und tiefe Teilnahme wecken . Der Reichs -

Präsident litt seit Jahren an einem Gallensteinleidcn , das ihm in

der letzten Zeit besonders heftig zusetzte . Nach der Erklärung der

Aerzte erforderte sein Gesundheitszustand schon längst eine

Behandlung im Sanatorium . Der Reichspräsident konnte sich
aber auch jetzt noch so wenig wie bisher in den sechs Jahren

zu einer Kur entschließen , die ihn für längere Zeit seinem
Pflicht�nkreis ferngehalten hätte . Run hat ihn ein Leiden

auf das Krankenbett geworfen , von dem nur der rasche Zugriff
des Chirurgen Rettung bringen kann . Ihm wird es hoffent -
lich gelingen , ein Leben zu erhalten , das nicht nur den Ange -
hörigen und persönlichen Freunden , sondern dem ganzen

deutschen Bolk wertvoll bis zur Unersetzlichteit ist.
Mit der plötzlichen Erkrankung des Reichspräsidenten ist

zum erstenmal der Fall eingetreten , den der Artikel öl der

Reichsverfassung vorsieht . Dieser besagt :

Der Reichspräsident wird im Fall seiner Berhinderung zunächst
durch den Reichskanzler vertreten . Dauert die Verhinde -

rung längere Zeit , so ist die Vertretung durch ein Reichsgesetz zu

regeln .
Danach ' st, wie amtlich bereits gemeldet wurde , die Ver -

tretung des Reichspräsidenten dem Reichskanzler Dr .

Luther übertragen worden . Dr . Luther ist somit von Heute
ab nicht nur Reichskanzler , sondern auch Stellvertreter des

Reichspräsidenten .
Mm » muß von seiner Loyalität erwarten , daß er das

überaus schwere und verantwortliche Amt in einem Geist
führen wird , der den Absichten des Reichspräsidenten selbst

entspricht . Rur so wird zu vermeiden sein , daß sich die

schwereBeunruhigung , diedie Krankheit des Reichs -
Präsidenten hervorruft , auch in politischer Richtung auswirkt .

•k

Reichspräsident E b e rt wurde nachts gegen 11 Uhr in

einem Auto in das Sanatorium gebracht . Da die Krankheit
in ihren Anfängen erkannt wurde , hofft man auf einen gün¬
stigen Verlauf der Operation , die gegen 1 Uhr nachts begann .

Guter verlauf öer Operation .
Um M- 2 Uhr morgens wird uns gemeldet , daß die Ope¬

ration günstig verlausen ist .

Marx in tzamm .
Einmütige Vertrauenskundgebung der Zentrumstvähler .

Hamm . 23 . Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Der
'

P r o -

oinzialausschuß der Westfälischen Zentrums -

parte ! fcsichoftigte sich am Montag in Gegenwart des preußischen

MinisterpAsidenten Dr M a r x mit der ollgemeinen politischen Lage

und dem Verhallen des von ihm in den Preußischen Landtag dele -

gierten Abgeordneten o Papen . Dr . Marx hiell em aus -

sührliches Referat , in dem er die Haltung der Zentrums -

fraktion im Reiche und in Preußen begründete . Am Schluß der

Tagung stimmte der Provinzialausschuß einmütig einer Entschließung

zu . in der Dr . Marx und den Fraktionen des Reichstags bzw . Land -

lags das Vertrauen ausgesprochen wurde .

Der Abg . v. P a p e n war auf der Tagung nicht anwesend ,
obwohl es seine Pflicht gewesen wäre . Er hatte in einem Brief , den

er dem Provinzialausschuß übermittelte , den Antrag gestellt , in der

Montagssitzung keinen Beschluß zu fasten und vorher dos Urteil des

landwirtschaftlichen Beirats der Westfälischen Zen -

trumspartei zu hören . Dieser Beirat tritt am Dienstag auf

Wunsch des Herrn v. Popen zusammen . Die Konserenz

lehnte sedoch den Antrag des Herrn o. Popen ab .

Damit haben die politischen Vertreter der Westfälischen Zen -

trumspartei , als deren Delegierter Herr v. Papen zu betrachten ist ,

das Urteil gefällt , und dieses Urteil entspricht der Auffassung der

preußischen Landtagsfroktion , die laut ihrem letzten Beschluß keine

Möglichkeit mehr sieht , mit Herrn v. Papen zusammenzuarbeiten .

Die Kundgebung des Provinzialausschustes des Westfälischen Zen -

trums ist eiue Mißlraoeuskoudgebung für herru o. Papen .

Es ist jedoch zweifelhaft ob Herr v. Papen . der übrigens

den wesentlichen Teil der Germania - Aktien besitzt , aus dem

Beschluß des Ausschusses die erforderlichen Konsequenzen

zieht . Er hat die Absicht , sich hinter den landwirtschaftlichen Beirat

zu verschanzen , der ihm wahrscheinlich am Dienstag das Dertrauen

aussprechen dürfte Da aber dieser Beirat nur beratenden

Charakter hat . dürfte sein Urteil über die politische Frage , um

die es sich im Falle Papen zweifellos handelt , für das Zentrum nicht

maßgebend fein . Es ist infolgedessen zu erwarten , daß die Zen -

trumsparte ! hech : n v. Papen noch im Verlauf dieser Woche aus -

schließt , wenn er sein Mandat nicht niederlegt .

*

Außer dem Zentrumsobgeordneten v. Papen gehört der

Abg . Loenartz , der im Rheinland gewählt ist , zu den r e -

bellierenden Mitgliedern der preußischen Zentrums -
ftattion . Die Reife des Ministerpräsidenten Dr . Marx nach
Hamm hat gezeigt , daß Marx als Parteioorsitzender und die

preußische Zentrumsftaktion sich d' ese Rebellion zum Schaden
der von ihnen für gut gehaltenen Politik nicht gefallen lassen .
Im Falle Papen hat der Provinzialausschuß der westfälischen

Zentrumspartei als zuständige Instanz inzwischen gesprochen .
- Im Falle Loenartz wird nun . wie wir erfahren , eben -

falls in den nächsten Tagen die zuständige Instanz ein Urteil

abgeben . Leonartz hat sich bereits gegenüber dem Fraktions -

vorstand des preußischen Zentrums in einem Schreiben zu
rechtfertigen versucht , vorläufig aber aus taktischen Gründen

auf die Veröffentlichung dieses Briefes verzichtet . Es scheint .
daß er sich für die Zukunft der Fraktionspolitik de »

. . . . .

'

preußischen Zentrums zu fügen gedenkt . Aber mit

diesem Anschein wird sich, wie der Sozialdemokratische Par -
lamentsdienst erfährt , der Vorstand der Zentrumsfraktion
nicht begnügen . Er fordert Klarheit , und zu diesem
Zweck werden die zuständigen rheinischen In -
st a n z e n in den nächsten Tagen zusammen mit einem maß¬
gebenden Mitglied der Zentrumspartei zu einer Beratung
über die politische Lage zusammentreten .

die Zentrumsarbeiter gegen üenNechtskurs .
Eine Niederlage Stegerwalds .

Köln , 22. F: bruor . ( Eigener Drahtbericht . ) In einer Polemik
mit der »Kölnischen Zeitung " stellte cm Sonnnabendabend die

. Kölnische Volkszeitung " fest , daß Adam Steg erwald , der am

vergangenen Sonntag in Köln in einer großen Versammlung der

Arbeitcrzeatrumzwähler versuchte , eine Rechtsnrientierung
feiner Parle ! zu rechtfertigen , mit seinen neuen Ideen und politischen
Linien keinerlei Anklang gefunden hat . Nur ein einziger
Diskussionsredner Hab « sich aus die Seite Stegerwalds geschlagen ,
während die erdrückende Mehrhell der sehr stark besuchten Ver¬

sammlung die von Stegerwald vertretene Auffassung ausdrücklich
ablehnte .

Mit dieser Feststellung ist abermals bewiesen , daß die christliche
Arlwiterschasi Westdeutschlands , vor allem in der Metropole Köln ,
wo die christliche Gewerkschaftsbewegung von jeher sehr stark war ,
in den Strell Stegerwald —Imbusch sich zu den Ausiassungen
Im b uschs , der bekanntlich im Gegensatz zu Stegerwald auf dem

äußersten linken Flügel der Zentrumsparte ! steht , bekennt

die ltebellion der landwirtschaftlichen Seiräte .

Köln , 23. Februar . ( TU. ) Der Landwirtschaftliche
Beirat der rheinischen Zentrumsparlei beschäftigte sich auf
seiner Kölner Tagung sehr eingehend mit der Maßregelung der beiden
Abgeordneten von Papen und Loenartz durch die Zentrums -
ftoktion des preußischen Landtags . Di « Versammlung erklärt «, daß
sie sich mit aller Entschiedenheit auf die Seite der gemaßregelten Ab -

geordneten stell «. Der Beschluß soll der Parte ' leitung mitgeteilt
werden . Inzwischen hat sich auch der Landtogsabgcordnet « Bau -
m a n n mit den beiden Gemaßregelten s o l i d a n s ch erklärt . Auch
der LandwirZschastlich « Beirat der westfälischen
Zen trumspartei wird lich auf seiner Tagung in Hamm mit

dieser Frage beschäftigen .

Der Neicbspräsiöent ans Reichsbanner «
Magdeburg . 23 . Februar ( MTV. ) Relchspräsidcnt Ebert

bat an die vundesleltung des Reichsbanners Schworz - Rot - Gold

folgendes Telegramm gerichtet :

„ Veu zur Feier de » elusährlaen vefleben » de » Reicksbomiers

Schwar , - vot - Gold in Magdeburg versammelten deutichen und

österreichischen volksgenosscu danke ich sür ihA Treugelöbvis und

ihre Grüße . Dem Reichsbanner ' preche ich an ieiuem ersten Zahres -
laqe we ne besten Wünsche au » sür ' eine Deilerenlwicktuug und
die Erfüllung seiner großen stoolspolilischen Aufgabe » .

gez . Reichspräsident Ebert . "

Eaillaux ' Rückkehr .
Kampfansage au Reaktion und ( Srofttapital .

A? n vergangenen Donnerstag veranstaltete in Paris die

französiche Liga für Menschenrechte ein Riefenbankett zu Ehren
der beiden prominentesten Opfer des französischen Rationa¬
lismus während des Weltkrieges , Joseph Caillaux und

Jean M a l v y, die erst kürzlich durch eine besondere Bestim -
mung des Amnestiegesetzes begnadigt , in Wirklichkeit rehabili -
tiert worden waren . Insbesondere Caillaux bedurfte einer

solchen Amitvstierung , um wieder aktiv in die Politik seines
Landes eingreifen zu können , da das offenkundig rechts -

beugende Urteil des Staatsgerichtshofes gegen ihn im Früh -
jähr 1920 ihn für die Dauer von 10 Jahren der politischen
Ehrenrechte beraubt und ihm den Aufenthalt in einer ganzen
Reihe von Städten , darunter Paris , ausdrücklich unter -

sagt hatte .

Dieses Urteil ist seinerzeit von allen wirklich demokratisch
empfindenden Teilen des französischen Volkes als ein Rache -
akt Clemenceaus betrachtet worden , aber es schien , als
würde es der politischen Laufbahn des ehemaligen Minister -
Präsidenten endgültig ein Ende bereiten . Caillaux hatte bc -
reits vor dem Kriege sehr schwere Tage durchgemacht und als
er auf dem Höhepunkt der Kriegsspychose als das Haupt des

Defaitismus denunziert , als Verräter gebrandmarkt , als

deutscher Agent eingekerkert und fast ein Jahr in

Untersuchungshaft behatten wurde , da konnte man
meinen , daß der nahezu sechzigjährige Mann

'
diese

furchtbare Prüfung weder physisch noch geistig würde

aushalten können . Als er jedoch vor seinen Richtern
stand , den Senatoren , die bereits gegen seinen Frepud
Malvy aus Befehl Clemenceaus die tollste Rechtsbeugung
verbrochen hatten und von denen man wußte , daß sie
von vornherein in ihrer Mehrheit entschlossen waren , auch an

ihm einen Justizmord zu verüben , da verteidigte ex sich mit
der gleichen ungebrochenen Kraft wie ehedem und rüttelte

durch seinbn mehrwöchigen , unerschrockenen Kampf gegen seine
politischen Verfolger iinmer weitere Kreise der französischen
Demokratie auf . Auch das schwere , infamierende Urteil des

Staatsgerichtshofes , das ihn wegen . . Einverständnisses mit
dem Feinde " politisch endgültig erledigen sollte , schien seine
Kampfeslust nur zu vermehren . Dabei zeigte es sich, wie

grundsätzlich verfehlt es ist , wenn Machthaber ihr vorüber -

gehendes Uebergewicht rücksichtslos wider ihre Gegner aus -

nützen und dadurch Märtyrer schaffen . Caillaux , �gegen
den bis dahin in weiten Kreisen der französischen Demokratie ,

nicht zuletzt unter der Arbeiterschaft , wegen seines etwas hoch -

mutigen Auftretens und wegen seiner engen Beziehungen zu
gewissen Kreisen der Hochfinanz schwere Bedenken vorhanden
waren , wurde plötzlich zum Symbol alles dessen , was vom

regierenden Nationalen Block Clemenceaus . Millerands und

Poincarüs bekämpft und verfolgt wurde . Da er nicht mehr
als Parlamentarier auftreten konnte , schrieb er aus der

Verbonnnung Bücher und Aufsätze für republikanische Zeit -
schriften . Sein Buch „ Meine Gefangenscbaft " war ein er -

schlitterndes Plädoyer in eigener Sache und damit zugleich eine

leidenschaftliche Anklage gegen seine Vcrfo ' ger , Sein anderes
Werk „ Wohin geht Frankreich , wohin Europa ? " war eine

überaus klare Widerlegung aller Irrtümer und Selbst -

täuschungen der ursprünglichen Reparotionspolitik der Alliier¬
ten und eine eindringliche Mahnung an die Völker des Konti -

nents , sich endlich auf ihre solidarischen Interessen
zu besinnen . Im übrigen hielt er hin und wieder in solchen
Städten , deren Aufenthalt ihm nicht versagt war , Vorträge ,
die jedesmal Anlaß zu heftigen Gegentundgebungen der Ra -

tiona ' isten ja sogar zu Attentatsversuchen gaben . Aber nach
jedem Buch , nach jeden : Vortrag , nach jedem Anschlag wuchs

sein Ansehen in der fran - ösischcn Demokratie immer stärker ,
und er war , obwohl künstlich von der Politik ferngehalten .
der eigentliche Schrittmacher des Linkskertells auf dessen

Siegeslaus vom 11 . Mai vorigen Jahres .

Infolgedessen wird Caillaux weit mehr noch als 5>erriot ,

Blum , Painlev6 und die übrigen Fllbrer der jetzt regierenden
Linken von der Reaktion gehaßt und gefürchtet . Rur c i n
Mann ist in den letzten Jahrzehnten von den französischen
Nationalisten so gehaßt und gefürchtet worden : Jaurt - s .
Und wenn es nach den Wünschen der Reaktion ginge , so hätte
man ihm schon längst das gleiche Schicksal bereitet wie dem

großen sozialistischen Führer . Sic dachte nun . ihn aus
kaltem Wege zl� erledigen , eben durch die Tortur der Landes -

verralsanklage und der Beruneilung , aber da es ihr mißglückt
ist , muß man stets mit der Möglichkeit rechnen , daß er eines

Tages das Schicksal derer erleidet , die der Reaktion allzu ge -
sähr ' ' ch sind .

Indessen konnte keine Drohung und keine Hetze die Re -

gierungsmehrheit in beiden Kammern davon abhalten ,
Caillaür durch gesetzliche Rebabilitiernng die Möglichkeit zur

Wiederkehr in die aktive Politik seines Landes zu gellen .
Seine politischen Freunde dürften ihm demnächst einen sicheren
Sitz in der Kammer verschczffen . was allerdings nach dem be

stehenden Wahlgesetz das Ausscheiden von mindestens zwei
Abgeordneten eines Wahlbezirks durch Tüd oder Verzicht er '

fordert . In Erwartung dessen hat jedoch die Liga für



Menschenrechte , jene ßherpartetUchc Organisation aller ent¬

schieden demokratischen Kräfte des Landes , Caillaux schon jetzt
die Möglichkeit zu einem Aussehen erregenden Wiederauf -
treten verschaffen wollen . Caillaux ' Rede vom letzten Donners -

tag ist daher mit Recht als ein nationales Ereignis
empfunden worden , und die überschwänglichsten Kommentare

der ihm nahestehenden Preffe beweisen ebensosehr wie die

Wutausbrüche der reaktionären Blätter , daß er bereits heute
als der Führer der französischen Linken angesehen wird . Bei

aller Anerkennung , die den ausgezeichneten Eigenschaften
cherriots gebührt , ist es unbestreitbar , daß Caillaux
ihm an staatsmännischer Erfahrung , wirtschaftlichem Wissen
außenpolitischer Uebersicht trist ) vor allem an Festigkeit des

Willens überlegen ist .
In seiner Bankettrede hat er zwar versichert , daß er nicht

an Rache und Bergeltung denke , doch dürfte dies kaum mehr

als . eine platonische Redefloskel fein , und viel wahrscheinlicher
ist , daß er die politische Bühne mit dem Tedanken wieder -

bekritt , seine volle Revanche an denen zu nehmen , die einst
mit ihm so grausam verfahren sind . Uebrigens war schon
diese erste Rede eine einzige Kampfansage an die Re -

aktion . Mag sie auch in ihren allgemeinen Gedankengängen
nur die Wiederholung dessen sein , was er in den letzten Iahren
in seinen Schriften immer wieder entwickelt hat , so entbehrt sie
dennoch nicht des Interesses angesichts der Führerrolle , die

ihm bald zufallen wird . Caillaux bekennt sich nach wie vor

zu jener Friedenspolitik Deutschland gegenüber , die er
in den kritischen Tagen von Agadir mit Erfolg für sein Land

dürchgeführt hatte und die nach seinem Sturz von jener ande -
ren Politik abgelöst wurde , die zum Krieg führen mußte . Und

daß er trotz des französischen Sieges recht behalten hat das

führte er seinen Zuhörern vor Augen , indem er an seine
nationalistischen Gegner die furchtbare Frage richtete : „ W a s

habt Ihr aus Frankreich gemacht ? " Diese Frage
beantwortete er . indem er die B i l a n z der letzten zehn
Jahre in politischer und wirtschaftlicher Hinsicht zog und

besonders das finanzielle Problem , das seit jeher
sein Spezialgebiet war , einer eingehenden Prüfung
unterzog . Bekanntlich ist die finanzielle Lage Frankreichs die

größte Sorge des Volkes : das Gleichgewicht des Budgets
ist nur künstlich und dürftig hergestellt , die W ä h r u n g ist
auf nahezu ein Fünftel ihres Friedenswertes gesunken und
gerade in den letzten Tagen gefährllchen Schwankungen aus -

gesetzt gewesen , der Alpdruck des ungelösten Problems der
interalliierten Schulden und der Milliordenforde -
rungen Amerikas und Englands , die mindestens ebenso hoch
sind wie die deutschen Zablungsaussichten aus dem Dgwes -
Plan , lastet schwer aus der französischen Wirtschaft und Politik .
Man hat drüben das unheimliche Gefühl . — um mit Caillaux
zu reden — „ an der Schwelle des Vasallentums " zu stehen .
und dieses Gefühl ist für die französische Psyche um so uner -
träglicher als doch Frankreich zu den Siegerstaaten gehört . Die
nationalistische Reaktion greift seit Wochen und Monaten die
Regierung Herriot und das Kartell der Linken wegen dieser
finanziellen Kalamität und chrer Folgeerscheinungen .— Teue¬
rung , Auspowerung des Mittelstandes usw . — mit demagogi¬
scher Rücksichtslosigkeit an und scheint dabei bereits einige Er -

folge im Lande erziett zu haben . Mit seiner unbestrittenen
finanziellen Autorität packt « jedoch Caillaux den . Stier , l�i . den
Hörnern , machte in seiner Rede die v o r a ri g e g o nst > ne - n

Pegierungev der Nachkriegszeit für alles veran t w o rtlich

stnd enftoarf nun seinerfeits ein sinanzielles und miftschaftliches
Miederaufbaupro gramm . Dabei -zeigte er mit verblüffender
. Klarheit jene große Gefahr , die sich nicht mir in Frankreich ,
sondern in allen Ländern als Folge des Welttrieges ent -
wickell hat :

„ Ich möchte mm da » schwierigst « Probte « msserer
Zeit , wenn auch nur allgemein und oberflächlich , berühren , lleberall
bilden sich und vermehren sich Gruppen , die desondere
Interessen vertreten . Ihre Stärke nimmt zu. Sie führen den
Kamps gegen das Wgemeininteress « . indem sie behaupten und zu -
weilen sogar glauben , ihm zu dienen . latsächsich sind jetzt neue

Ein Kinö ist zu verschenken .
von H a n » St « t .

Das wissen wir . wiewohl unser Kopf voll ist oon vürgerblock ,
Reparationskonto , Steuernotoerordnung , Theaterpremieren und

jüngster Literatur . Gerade deshalb wissen wir nicht ». Immer de -

gierig , zu erfahren , was in der großen Welt vorgeht , stolpern wir
blind an der kleinen vorüber .

Armes junges Mädchen wünscht ihr neugeborene »
niedliches Kindchen zu verschenken ohne gegenseitig «
Vergütung . Ofsetten unter . . .

Für das Schicksalsstenogramm diese « winzigen Dreizeilenromans

besitzen wir Eiligen kein aufnahmefähiges Organ . Dies « Lbkürzun -
gen sind nur mit der Phantasie zu erfassen . Mit solch konzemrierten
Tatsachen aus der Gefühlssphär « können wir nichts anfangen . Der
Roman , der Film , das Theaterstück haben uns dazu verdorben . Das

Schicksal eines Kindes in drei Akten oder auf 300 Seiten — : | a; ober
bei drei Inseratenzellen haben wir nicht die nötigen Gefühtssüfte ,
um solchen Extra » auszulösen , und gehen vorüber .

Wir gehen vorüber , wiewohl uns jemand etwa » schenken will .
Ein Wildfremder einer Wildfremden . Diese Angelegenheit spielt
sich wirklich unter Wilden ab . Wiewohl ich damit nicht sagen
möchte , dag die Basuto - oder die Riffkabylenmütter alle - Tage aus
diesem nicht mehr ungewöhblichen Wege ihre Kinder verschenken .
Das ist eine zivilisierte Angelegenheit , und der tägliche
O ff e r t e n in a r k t angebotener Kleinkinder ist ständig im Wachsen .
Die Wohlanständigen sehen gar nicht hin : sie oerachten die llJfüller ,
die ihre Kinder oerkaufen oder gar . verschenken . Perschenken , da » ist
für den korrekten Pharisäeroerstand wohl noch das Schlimmere : denn
der naiv « Glaube , daß jemand ein Kind geschenkt nimmt , setzt Güte
voraus . Und von diesem Anspruch aus Güte fühlen sich olle jene
getroffen , die keine besitzen . Ich glaube , die Annahme dieses Ge -

«chenkes wird mit eisigem Schweigen abgelehnt werden .

Berufsmäßige Adoptiveltern fremder Kinder nehmen olles
andere geschenkt , nur nicht Kinder . Sie nehmen die Kinder als lastige
Beigabe mit , wenn man den Abfindungspreis ( auch . Erziehung » .

bestrag " genannt ) bar auf den ' Tisch zählt . Auf diesem tjandelsgcbiet

herrscht der seltsame Brauch , daß der Käufer nicht nur d, « War « , son -
dern auch den Kaufpreis erhält .

Ob das Kind eines Tages wissen wird , daß es einmal aus

offenem Markt an die Meistbietenden der Herzensgüte veisteigert

wurde ? Aber es hat sich — zum ersten - , zum zweiten - und zum

drittenmal — keiner gemeldet . Und wahrscheinlich wird das grau -

same Märchen mit einem Polizeibericht enden .

Wenn aber da » Kind mit dem Leben davonkommt , sollte man

ihm späterhin dqs Märchen seiner ersten Kindhest erzählen : . . . und

als di « Leute hätten , daß ein niedlich « Kindchen zu verschenken

Bvrgherrschastea enkfiandea . die nur nawiMg da » parlamenkarssche

�System ertragen . Wenn e » ihnen nicht geliagk , da » Parlament zu

beherrschen oder zu unterwerfen , so setzen sie alles in Bewegung —

Preßkampagnen , Flugblätter . Skräßenpropaganda . Aufpeitschung der

Geister — um die Mehrheiten und die Regierungeu zu zersköreu
oder lahmzulegeu . die , weil "sie nicht unter der Flagge der Reakliou

segeln , sich ihrem willen nicht gefügig zeigen .
Wenn diese Zwingherren ihre Ziele nicht erreichen können ,

dann versuchen sie es auf U m w e g e n. Da sie wissen , daß die

Gesetze mir wter Buchstabe sind , und daß der Wille der Regierenden
in der Luft hängt , wenn die Verwaltung diese Gesetze nicht

ordnungsgemäß ausfühtt , so versuchen sie die Exekutiv orgaNe

auf ihr « Seite zu ziehen . Es ist ihnen di « um so leichter gewor -
den , als der Staat immer schwächer wurde in der Zeit , in der sie
an Macht zunahmen . Man muß nämlich die Dinge

sehen , wie sie sind ! Bielleicht war « die übelste Folge des

Ktteg « , daß er die Demoralisation und die Korrup -
tion um sich hat greifen lassen . Freilich ist die ausgesprochene
Bestechlichtest nur eine Ausnahmeerscheinung . Aber das leiden -

schaftliche Interesse am Wohl d « Staates hat sich verringert . Die

Flucht der besonders befähigten hohen Beamten in die

Privatwirtschaft nimmt zu. Der Geist d « Kompromiss «
steckt diejenigen an , die im staatlichen Dienst oerblieben find . So

neigen die leitenden Beamten immer mehr dazu , jenen stark organi -
sietten Interessentengruppen nachzugeben , oon
denen sie sich immer mehr umschlungen fühlen . "

W o r t für Wort paßt diese Schilderung auf die Der -

Hältnisse in D eu t s chla n d, nicht nur hinsichtlich der jüngsten
Skandals ffären , sondern in noch weit größerem Maße für die

großzügige Verquickung von Politik und Ge -

schäft , die den Bürger block im Reiche und die Treiber

zvm Bürgerblock in Preußen kennzeichnet . Kein sozialisttscher
Demokrat hätte die ungeheure Gefahr der gwßkapttalisttschen
Konzerne treffender zeichnen können , als dieser bürgerliche
Demokrat . Caillaux ' Warnung beweist aufs neue , wie

identisch die Böller und die wittschastlichen und polittschen
Probleme sind , die die Rachkriegszett geschaffen hat . Ebenso
wie hier das fchmeriltbustrielle Kapital fein « 7V0 - M il -
lionen - Beute aus dem Ruhrkampf unter Umgehung des
Parlaments heimbringen möchte und durch . feine gekauften
Presseorgane gegen die demokratischen Kräfte Sturm
laufen läßt , jede Linksregierung in Preußen sabotiert , jede
Sozialpolittk im Reiche durchkieuzt , ebenso versucht die Geld -
macht des starken industrialisietten Frankreichs die demo¬
kratische Lmtsregierung zu diskreditteren und zu stürzen . In
ihren Mitteln und Zielen sind die reaktionären Kapitalisten
Frankreichs und Deutschlands solidarisch . Es gilt nun .
ihnen die S o ki d a r i t ä t der beiden Demokratien

entgegenzusetzen und vor ollem die nationalistischen
A b l e n k u n g s m a n ö v e r mit denen das Großkapital
beider Länder die Masten irrezuführen versucht , zu durch -
schauen und zu durchkreuzen !

Der �anüesverratsunfug .
Ei » verfahre » gegen de « �vorwärts " eingeteilt .

Da » - Reich » geeicht hat am fl. Februar noch Anhörung des Ober -
rcichsornvolts beschlossen , «in Versöhnen wegen . Landesverrat » "
gegen den �peramwortllchen - Redakteur de » . B or « ä r t s " , den
G« wsst ? uter , einzustellen . In diesem Verfahren war ein Ar -
trtes/ . hes . Dc- nvötts " aus »' der Weihnachtsnumme�d « Iahtes . - lgllZ
angoznffcn ; in drtn ' ivster Dezugnohin « « ss Mrgling « - in Sachsen
über - die Reichswehr gesprochen wurde . ' Der Änstellungsb «.
schluß des Reichsj - ericht » ist das nicht sehr rühmliche Ende eine »
Verfahrens , das dem Ansehen Deutschland » zwelfel «
lo » im höchste » Grad « abträglich gewesen ist . Der oer -

dächtig « Esser , mst dem der Reichswehrmrnister Dr . Geßler wie

gegen andere Zeitungen , so «ich gegen den . Borwätts " ein Landes -

verratsverfcchren beantragte , hat zwessello » im Ausland den Glauben
an die Richtigkeit der Beteuerungen des Reich swehnnmister » über
die absolut « Loyalität der Reichswehr n i ch t verstärken können . Di «

Einstellung , die glücklich nach einem Jahr « erfolgt , kann den pem -

sei , da kam « sse In hellen Scharen gelausen und riefen : Richt ge¬
schenkt ! . . Wir zahlen dar ! Und st « überhäuften ihrerseits die
Mutter mtt soviel Gaben , nur um zu verhindern , daß ein « Mutter
ihr Kind verschenk «, und da überlegte sie sich ' » und sagte : Run
behalte ich « erst rechtl

Wölf « , die einen Zug anfallen . Die Landgebiete Rußlands und
besonders des nördlichen Rußland sind jetzt oon wilden Tieren und
hauptfächlich oon Wölfen schwer geplagt . Es gibt Dörfer und kleine
Städte , die gradezu unzugänglich sind , weil die ringsherum lauernden
Wolfsherden eine beständige Gefahr sür die Ressenden bedeuten . Wie
Rigaer Blätter melden , sind im nördlichen Rußland viel « Menschen
von Wölfen und Bären getötet und gefressen worden . Die Berlust «
unter dem Vieh sind außerordentlich groß und gehen in die Tausende .
Kürzlich griffen Wölfe einen Zug , der Schweine fühtte , m der Nähe
oon Zimenki an . Die Wölfe brachen in die Wagen ein , bevor Hilf «
geholt werden konnte , und töteten sämtliche Schweine . Erst als man
die Bauern der Umgegend aufbot , die mit Waffen und Aexten herbei -
eilten , konnte man die Bestien vertreiben . Vor dem Kriege war die
„ Wolfsjagd mit dem säugenden Schwein " «in beliebter Sport m Ruß -
land . Besonder « Schlitten , die «in « Schutzwehr von Stacheldraht
hatten , wurden dabei oerwendet . Bier oder fünf Jäger , mit Geweh -
ren , Revolvern und Maschinengewehren ausgerüstet , bestiegen diesen
Schlitten und benutzten «in « Attrappe in Gestalt eine » Schweins als
Köder . Die » „ Schwein " schleift « man Himer dem Schlitten her bei der
Fahtt durch die Wälder , in denen die Wolfsrudel heulten . Und wenn
sie dann in Massen hiMerherjogten , wurde das Feuer aus sie eröffnet ,
und sie wurden zu Hundstten erlegt . Die getöteten Tiere zu sammeln ,
war freilich meist unmöglich , denn sie wurden oon ihren Gefährten
ausgefressen . Heutzutage darf niemand in Rußland Feuerwaffen
tragen , und die Eportlusl hat sehr nachgelassen . Daher hat sich die

Wolssplage außerordentlich gesteigert .

Eine Spinne , die Fisch ? sängt . In Südafrika lebt eine Spinne .
an der man die eigenartige Beobachtung machen kann , daß sie Fisch «
fängt . Man würde aus das Tier , dds der Spinnengattung Tdslss - . iu ,

? penccr >e angehött , dadurch aufmerksam , als man ein Exemplar , das
httümiicherwsise in ein mit kleinen Fischen besetztes Aquarium
gelangt . war , dabei überraschte , als . es an einem Fisw fraß , der kurz
zuvor noch ' frisch und munter gewesen war . Die Spinne ist nicht
groß : allein ihre - Beine �sind sehr lang und außerordentlich kräftig ,
und mit Hilse ihrer Beine gelingt es Ihr auch , Fische zu überwältigen ,
wobei sie soigendermaßs zu Werke geht ; Sie setzt sich aus eine feste
Unterlage , etwa einen Stein , in der Weise , daß sechs ihrer langen
Bein « ausgestreckt auf dem Wasier liegen , ohne aber die Ruhe des

Wasserspiegels durch eine Bewegung zu stören . Da sie sich vollständig
ruhig verhält » schwimmen die Fische ganz in ihre Nähe , sobald aber
einer in ihr Bereich gelangt , d. h. gerade unter ihre au- gestreckien
Beine kommt , so taocht hie Spinne plötzlich unter : gleichzettig legen
sich mit einem kräftigen Ruck ihre Beine rund um den Fisch und
halten ihn fest . Dann schleppt sie die Beute , die sich den sie umschlin .
genden Fangarmen nicht mehr entwinden kann , ins Trockene und
rerzehtt sie langsam .

' ' -
Daß Spinnen sich oft an größer « Tiere wagen und sie in der Tat

bcwälligen , sst ja bekannt , da z. L. die südamerikanische Vogelspinne

kichen Eindruck nicht veirvsscheii . der durch diefen llederekser im In -

und Ausland erzielt werden mußte . Uebrigens schwebt gegen den

. Vorwärts " noch ein weiter « Landesverratsoerfahren , weil . wir uns

erlaubt haben , den sehr interessanten Brief ein « Hitler -

Offizier » über di « Vorgänge in der Pusschnacht des November

1923 zu veröffentlichen . Wir würden uns sehr freuen , wenn man

uns wenigstens hier Gelegenheit gäbe , den Landesverratsfimmel ge -

wisser amtlicher Stellen gründlich zu zerzausen .

Thüringer Wahlergebnisse «
Schwache Wahlbeteiligung .

•- Weimar . 23. Februar . ( WTB . ) Die gestrigen Kreiswahlen im

Lande Thüringen haben , soweit bisher bekannt , die folgenden Er -

gebnisse gehabt :
Landkreis Arnstadt : Sozialdemokraten 10 SZ1. Kommunisten 7093 .

bürgerlich - wirtschaftliche Bereinigung 15 575 Stimmen . Die

sozialistisch - kommunistische Mehrheit im Kreisrat bleibt bestehen .
Kreis Soaneberg : - Gewählt sind 6 Bürgerlich «, 5 Sozialdemo¬

kraten , 2 Kommunisten .
Kreis Weiningeu : ( Einige klein « Ortschaften stehen noch aus , die

aber am Endresultat nichts ändern werden ) : Gewählt sind Land¬

bund 4, Sozialdemokralen 5, Deutschnationale 1, Deutsche Dolks -

partei 3, Kommunisten 1 und Wirtschastsparlei 1.

Greiz . Gewählt : Sozialdemokraten 4. Kommunisten 1, bürger -

lichwirtschaflliche Bereinigung 3, Dauernbund 4-, bisher : Bürger -

liche 7, Linksparteien S.
Landkreis Allen bürg . Gewähll sind : Sozialdemokraten 7. B « -

einigte bürgerliche Liste 6, Demokratisch « Partei ! , Kommunisten . 1.

Landkreis Gera . Als gewähll gelten : bürgerlich « Bereinigung . 3.

Landbund 5. Mittelstandslsst « 1, Sozialdemokraten 4. Kommu -

nssten 0. .
fltds Roda : Bürgerlicher Einheitsblock 9, Sozialdemokraten 4,

Kommunisten 1.
Landkreis Weimar . Vorläufige » Gesamtergebnis ( einige kleinere

Ortschaften stehen noch aus ) : BoraussichUich gewählt sind Bürgerlicher
Cinheitsblock 8 — 9, Sozialdemokraten 3, Kommunisten 1 und fite mit¬

einander verbundene Mieterliste und unpolitische wirischqstliche Ver¬

einigung 1 bis 2 Mandate .

Sreisableilung Kamburg an der Saale . Gewählt sind : Sozial -
demokraken 2, oereinigte wirtschaftlich « Gruppe 3, Kommunisten 1,

Landbund 7, Gruppe Schwarzweißrot ( Deutschnational ) 2.
«

Dt « Thüringer Kreis - und Gemeinderatswahlen standen unter

dem Zeichen einer äußerst schwachen Wahlbeteiligung . Sie betrug

in einigen Ortschaften nur 50 Proz . und noch weniger . Alle Parteien

ohne Ausnahme haben darunter mehr oder weniger gelitten .

Während die bürgerlichen Parteien z. B. in W e i m a r bei den

Reichstagswahlen , die jetzt zum Bergleich herangezogen werden .

rund 13 300 Stimmen aufbrachten , konnten sie diesmal nur 7924 . auf

sich vereinigen . Im gleichen Berhältnis sind auch die Stimmen der

Sozialdemokratie von 5855 auf 3832 zurückgegangen . In I « n a

erlitten di « Linksparteien gegenüber der letzten Reichstagswahl einen

Stimmenverlust von lö Proz . , während die bürgerlichen Partelen

29 Proz der früheren Stimmen einbüßten . Auch in Eis « nach

läßt sich ein zahlenmäßiger Rückgang d«r Partei prozentual sest -

stellen , während sich in anderen Orten die sozialdemokratischen Stirn *

men im Vergleich zu der Wahl vom 7. Dezember oermehrten . So

werden z. B. im AlteNburger Stadtrat in Zukunft 17 Sozial -

demokrolen und 1 Kommunist dem vereinigten Bürgertum in Starke

von 17 Mitgliedern und 2 Demokraten gegenüberstehen . Im Sladt -

rat und kreisrat von Meuselwth bleibt die sozialdemokratische bzw .

sozialdetnokrallsch - kommuaisüsch « Linksmchrheil bestehen . 15 200

sozialistische Stimmen stehen hier 12 332 bürgerlichen , . 1738 demo -

kratsschen und 2094 kommunistischen Stimmen gegenüber .
°

Es' kennzeichnet nnr die D' erbogenheft der Rechtspresse . w « M sie
trotz den klaren Tatsachen von einem „ Siege " sprliN .

. die Sozialdemokratie hierzu Anlaß , denn sie hat trotz der B a ' ridöt -

Hetze und der unendlichen Verleumdungen gegen sie ihre bisherige
Stimmenzahl überall mit ganz geringen Ausnahmen behauptet .
Alle Lügen und selbst die verleumderischen Artttel des Herrn
M ü l l e- r - B r a n d e n b u r g — um den wir das Bürgertum nicht

beneiden — gegen die Sozialdemokratie haben die Stellung . unjerer
Partei in Thüringen nicht zu erschüttern vermocht . Die thüringischen

Parteigenossen haben am Sonntag ihren Mann gestanden , und dafür

gebührt ihnen der Dank der ganzen Partei .

sogar Nein « Vögel und Kröten srlßt . Als Filchräubertn dürfte die

genannt « Thalasssa - Ari aber wohl einzig und allein in Betracht
kommen .

Der Fund eine » ganzen Mammut - Skelett ». Wie aus Moskau
gemeldet wird , sst ein vollständiges Skelett eines Mammuts im besten
Eichaltungszustond an den Ufern des Angara - Fllisses in Sibirien ge -
stmden worden . Die Moskauer Akademie der Wissenschaften hat eine
eigen « Erpedition an die Fundstelle geschickt , damit das kostbar «
Fossil sachgemäß geborgen wird Wahrend einzelne Knochen des
Mammuts , des vorgeschichtlichen Riesenelefanten , überall in Eurova
gefunden worden sind , ist doch die Hauptfundstätte dieser Fossilien
Sibirien , oon wo sogar ein Ausfuhrhandel mit Mmnmutelfcnbein
nach China und Westeuropa betrieben wurde . Hier allein sind auch
vollständige , vorzüglich erhalten « Skelette gefunden worden . Der
letzte derartige Fund war der oon l90l an den Ufern des Kolyma -
Flusses in der Rahe von Iakulsk . Der Angara - Fluß geht bei Jrkutsk .
der Hauptstadt des östlichen Sibirien , in der Nähe der Nordgrenze von
China in den Baital - See .

Die Zahl der Juden in Polen . Di « Zahl der Juden , die in den
zum heutigen polnsschen Staat vereinigten Gebieten wohnen , hat feil
der Zeit vor dem Kriege durch Auswanderung bedeutend obge -
nommen . Sie werden auf Grund der neuesten Zählung - auf 2800 000
geschätzj . Mit der Bevölkerungsziffer Polens oerolichen . die sich qus
27 Millionen beläuft , würde somit der Prozentsatz der jüdischen Be -

oölkenmg 10,3 Proz . betragen , nicht , wie man bisher gewöbrlich
« mnahm . 12 bis 15 Proz . Gegenüber dem Vorkriegsstände hatte sich
die südische Bevölkerung aus den Gebieten des heutigen Bolen
während des letzten Jahrzehnts somit um mehr eis ein « Million
Köpf « verringert .

va , «astspiel de » Herr selb - Ihraler ». da ? für den 5. d M ' m
Residenz - Tdealer amettindlgt war . irnchte infolfle eims ZwI' che, , dem
PSitler und den «efidern deS Thealei « besiedenden ReMsmette « unter -
bleiben . Ei wiid im Intimen Tbeater , Bülowftr . «. liglmnden . Eröffnet
wird e» Sonnabend mit dem Stück . Wer ift der Bater ?'

» in nenn Ivberku o' emittei . Nach der . Ncnwieder Zeitung - Hai der
dortige ilrjl Dr . Artur Becker an der Universität »ieff - r ein neues Bcr .
fahren der Tlibei tulöfebebandlung ausqeaibeitet und uveria chr�' . de Er »
isige erzielt . Das Verwbren berubt auf Bekämpfung otr - dte �uBfi ! u! ®fe -

. dazillrn begün igen den Miichbakteiien . ichwcien und ichwerfte » Fällen
ist ein Rückgang der Tuberkulosebazillen bis zur Baziuenfreihelt und weit »
gehende Befserüng deS Allgemeinbefindens erzielt worden .

Ein Utauifchev ?la lovaidrama « DaS Drama » W�towk und die K?eiiz »
rittet ' , daß am 16. Feb,uar . dem tttauifchen Ranonalfeiertage . <in Kowno
zu Uraufführung gelangte , ist vom Publikum mu begeutenew Beifall auf »
genommen worden und fein Belfafier , der Tichter MailoniS . bat das assge -
meine �ntercfie auf fich gelenkt . Ter Held der Dichtung ist der litauiiche
Krobfürst Ditvwk . der als Vorkämpfer deS Ulaurchen EinbeitSgedankcnS
oilt Ein gewisser polsti ' cher Beigeschmack ist bei diesem Drama unver »

' tennbar . weil der Zwist mit Iagello im Mittelpuntt steht und daS Per -
derbstche eines AnichlufieS Litauens an Polen sehr scharf betont wird . /

Diebstahl eine » weUvollen Gemälde » AuS dem Wdll�af - Richartz -
Museum in Köln ist ein weitvol . ' eS Gemaide gestohlen worden . 6s
bandelt sich um ew kleines Hrlztafelbild deS Meisters des Bartholomäus -
Altars . 90X20 . 5 cm groh . die Madonna darstellend . Der Täter hat , um
die Entdeckung zu erschweren , den Anrff gebraucht , einen Zettel « u ' ber
Ausschrist » Zu ArbeitSzweckeu fortgenommen� anzuheften .



der Wahlausfall in Nywawes .
Die Stadtverordnetenwahl� in Nowawes , über die wir in

unserer gestrigen Abendausgade bereits ausführlich benchtei haben .
Ii et et ein ähnliches Bild , wie wir es auch bei den anderen Wahlen
rus jüngster Zeil sehen . Es herrscht eine allgemeine Wahlmüdig -
lest , unter der sämtliche Parteien zu leiden haben . Allerdings war

auch früher schon die Beteiligung an kommunalen Wahlen geringer
als an allgeineinen Wahlen Seit den Wahlen vom 4. Mai 1924
hat die Sozialdemokratie in Nowawes eine erhebliche Stimmen -

zunähme erzielt . Vergleicht man die Stimmenzahlen aber mit dem
1. Dezember , so ergibt sich bei allen Parteien ein Rückgang . Am

geringsten war er verhättnismäßig bei der Sozialdemo¬
kratie , nämlich 1Z Proz . der Stimmenzahl vom 7. Dezember ,
dagegen betrug der Rückgang bei den Kommunisten ZS Proz . ( also
doppelt so viel ) und beim Rechtsblock 20 Proz . Der prozentuale
Anteil der sozialdemokratischen Stimmen an der Gcsamtstimmen -
zähl ist seit dem 7. Dezember noch gestiegen , nämlich von 38,5 auf
4ff Proz . und bei den Demokraten von 6,1 auf 7 Proz . Bei den

Kommunisten ging er zurück von 11,7 aus 19 Proz . , beim Bürger -
block von 43 . 6 aus 42 Proz .

Das Derleumdungsgeschrei , mit dem die Sozialdemokratie seit
einiger Zeit von den Kommunisten in . Gemeinschaft mit den Rechts -
Parteien überschüttet wird , hat unsere Stellung also nicht im ge -
rmgsten zu erschüttern vermocht . Dagegen ist die Schar der In -
disierenten angewachsen und den Schaden davon haben dieienigen
Parteien , die den politischen Kampf nur noch mit den Mitteln der

löüge und Verleumdung zu führen imstande sind . Unsere Genossen
werden daraus die Schlubfolgerung ziehen , daß ste mit . noch gröhe -
ner Energie als bisher die notwendige Aufklärung unter die Mafien

tragen müssen . Die arbeitende Bevölkerung muß erkennen , daß stch
hinter der „ Barmat� - Parole der Versuch der Reaktion verbirgt ,
die Derhältnisse aus der wilhelminischen Zeit wiederherzustellen .

Die tzePsche Krise .
Bor der Auflösung ?

Darmstadt , 23 . Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Je länger die

hessische Regierungskrise dauert , desto komplizierter wird sie . Die

Versuche des Zentrums und der Demokraten , die Regie -
rungsbasts nach rechts zu erweitern , sind gescheitert . Die Deutsche
Volkspartei und der Bauernbund haben jetzt gemeinsam beantragt .
die hessische Verfassung dahin zu ändern , daß eine einfache
Mehrheit beschließen kann , den Landtag aufzulösen . Weiterhin haben
diese beiden Parteien an den Landtagspräsidenten das Ersuchen ge -
richtet , das Plenum des Landtags sofort einzuberufen . Diesem Er -

suchen wird der Landtagepräsident n icht stattgeben können , da nicht
das verfassungsmäßige Drittel der Abgeordneten hinter diesem Er -
suchen steht . Die einzige Partei , die während der Regierungskrise
eine klare Linie einnimmt , ist die Sozialdemokratie . Sie
stand von Ansang an auf dem Standpunkt , an der Weimarer

Koalition , die über eine ausreichende Mehrheit verfügt , sestzu -
halten . In einer am Sonntag abgehaltenen Sitzung des Landes -

»orstondes und des Landesausschusses wurde folgend « Entschließung
' instimmig angenommen : '.

. Der Landesrlorstand und Landesausfchüß der Sozialdemo -
' ratischen Partei Hessens erklärt sich mit her Haltung der sozial -

' mokralischen Landlaassraktion in der Frage der hessischen Regle-
nasbildung voll und ganz einverstanden . Einmütig und

ty
■ ich los s e n steht die ganze Sozialdemokratische Partei , Hessens

JjJ &l . # « rz tiiiatti A b l eh nu n g ,4 ne r är oß e n K o a >
iti o n. . Die �Haltung Her Deutschen Volksparlei W A e i chK
rg und im Preußischen L a tt d k ä g schließt ein aenleiNsanres
lstkmmenarbeiten mit dislsr - Partei im hessisch «« nnw

elbst aus . Die Syzialdemokratische Partei ist nach wie vor be -
eit . mit den Parteien der Weimarer Koalition , wie in den zurück -

liegenden iechs Jahren , so auch in der Zukunft eine durch den
Villen des hestifchen Volkes am 7. Dezember 1924 geschaffene
ragfähige Regierung zu bilden . Zu einer Abänderung der hessi -

schen Verfassung Legt für die Sozialdemokratische Partei Hessens
keine Veranlassung vor . "

Am Montag nahm die Fraktion des Zentrums Stellung zu der

Regierungsbildung , und am Dienstag will der Aeltestenrat zu -

sammentreten . Es bleibt jetzt zur Lösung der Regierungskrise nur

noch der Weg . entweder zurückzukehren zur Weimarer Koalition

oder die Auslösung de » Landtags zu beschließen .

fluch Ruch reinigt . . .

HinnuSwurf alter Kommunisten im Rheinland .
Aus Bochum wird uns geschrieben :
Vor einiger Zeit veröffentlichten Sie einen Brief des Kommu -

Usten Ernst Graul , der den Führern der KPD . in Rheinland Be -

- rüg , Unterschlagung , Diebstahl usw . vorwarf . Daraus sandte Graul
: uj Befehl der KPD . eine . Berichtigung " an die Presse , in der
r bestritt , einen solchen Berus geschrieben zu haben . Diese Berichti -

,ung roar bewußt erlogen . Der Brief existiert , und die

llnklagen Grauls sind zu Recht erfolgt . Deshalb große Entrüstung iii

oer KPD . , die ihre Opfer verlangte . Falsch wäre es jedoch , zu
glauben , daß die Beschuldigten , d. h. die Abgeordneten Schütz , Ar -

lur König , Kollwitz und die übrigen . Lumpenproletarier " ,
. Diebe " , . Betrüger " und . Lügner " — das alles sind die kommu -

nistischen Führer nach dem Zeugnis ihrer eigenen Parteigenossen —

den Angriffen zum Opfer gefallen wären . Weit gefehlt ! Sowie die

. maßgebenden Männer " merkten , daß die Opposition gegen sie in der

Partei wuchs , erschien Ruth Fischer im Ruhrgebiet : man berief
eine Parteikonferenz ein . und das . Abschlachten " begann . Schon vor

er Konferenz war das Stichwort vom . Ruhr- Echo". dem in Essen

�scheinenden Organ der KPD . gegeben worden . In dem Begrüßung » .
tikel für die Bezirk - konserenz hieß es :

hinweg mit den U n t e r m i n , e r e r n , die durch Sabotage ,

Verbreitung von Unwahrheiten , die die Partei von innen zu unter -

graben suchen . . . . Klar muß Stellung genomnien werden zu den

Elementen die durch fraktionelle Wühlereien die Arbeitsfreudig -
eil der Parteimitglieder lähmen , und so unsere Organisation un -

seren Klassenfeinden ausliesern .

Das war deutlich . Wer mit der Korruption und dem Sumpf

nicht zufrieden ist . der fliegt . Allen ooronflogdennauch

Ernst G r a u l . der geglaubt hatte , durch seine falsche Berichtigung

sich und sein « Parteistellung zu halten . Damit gab man sich indessen

"' cht zufrieden , sondern man . reinigte " weiter . Man entfernte einige
der hervorragendsten KPD. - Funktionäre . die gegen den Sumpf an -

zukämpfen versucht hatten , und zwar die in Essen führenden Johann
E ck a r d t , Richard Henningsu . - .

Wegen Notwehr gegen Faschisten freigesprochen . Das B r ü s -

s c l e r Berusungsgericht sprach den flämischen Nationalisten D e -
man frei , der von den Geschworenen zu 5 Jahren Gefängnis
verurteilt worden , war weil er bei einer Demonstration einen
Faschisten erschossen hätte. Die Berusungsinstanz erkannte ihm
berechtigte Notwehr zu Zwischen dem ersten und zweiten
Urteil entfalteten die Flamen eine starke Volksbewegung JU'
gunften Demans .

'
Eine öffentliche Sammlung für " seine FämMe '

' '

ergab 150 000 Franken .

Der Haushalt für öie
Die Ruhrmillioneu im Etat .

Was der Krieg dem deutschen Volk unmittelbar an Auslagen und

Leistungen seit dem Waffenstillstand jährlich gekostet hat , zeigen mit
einem Blick die Spezialetats für die Ausführung des

Friedensvertrags , die von 1920 bis 1924 äufgestellt worden
sind . Für das E t a t s j a h r 1 9 2 S tritt an die Stelle dieser Spezill -
etats der Spezialhoushalt für die Kriegslasten , der

infolge des Londoner Abkommens und des Eachverständigengutach -
tens eine grundlegende Umgestallung gegenüber den Etats für die

Ausführung des Friedensvertrags erfahren hat .
Ein großer Teil der Ausgaben ist in Zukunft au » der I a h r « s -

leistung Deutschlands nach dem Plan der Sachver -
ständigen ( Annuität ) zu bestreiken : hierher gehören all « Lasten
des Reichs , der Länder und der Gemeinden den Entememächten and
ihren Staatsangehörigen gegenüber , die aus dem Kriege , insbefon -
der « infolge von Verpflichtungen aus dem Vertrag von Versailles

einschließlich aller ergänzender Abkommen entstehen oder entstanden
sind . Da das Sachverständigengutachten am 1. September 1924 in

Kraft getreten ist , bezieht sich diese Regelung aus alle Lieferungen
oder Zahlungen nach dem 1. September 1924 . Es sind also aus den

einzelnen für die koinmenden Jahre festgesetzten Summen der An -
nuitäten für das Etatsjahr 1924 : ,la ( September 1924 bis März
1925 ) , für das Etatsjahr 1925 : Vo ( April bis September ) nach -
zuweisen . . ,

Der Haushalt für die Kriegslasten und die Ausgabenonsätze sind
nun derart neu geordnet , daß die vom Reich weiter zu leistenden
. inneren " Ausgaben im wesentlichen im ordenllichen Haushalt , die

Ausgaben auf Grund des Sachverständigengutachten » in außerordent -
lichen Haushalts nachgewiesen sind .

Nach Teil I, Abschnitt XII de » Sachverständigengutachten » be¬

tragen die vertraglichen Zahlungen im ersten Jahr « , also vom 1. Sep -
tember 1924 bis 31. August 1925 :

Au « äußerer Anleihe . . . . . . . . . 800 Mill . RM .

Zinsen von Eisenbahnobligationen . . . . 200 „

zusammen 1000 Mill . RM .

Im zweiten Jahre :
Zinsen von Eiienbahnobllgationen . . . . 595 Mill . RM .
aus Zinsen der Jndustrieobligalioneu . . . 125 » »
au » der Bekör - berungSsteuer . . . . . . . 250 ,
aus dem ReichSbauShalt , herrührend au » dem

Verkauf von Elfenbahn - VorzuaSaktien �. . . . .. 260 , .
'

zusammen . 1220 Mill . RM .

Diese Zahlungen sind in der angegebenen Weise auf die b erb en

Etatejahrc zu verteilen . In diesen Jahresfümmen sind all «

von Deutschland zu leistenden Zahlungen einschließlich der

Kosten für die Besatzung und die zahlreichen
E n t « n t e k o m m i s s i o n e n enthalten , was bisher nicht der Fall
war . Cs wird dadurch «in erheblicher finanzieller Druck auf die

Ententemächt « ausgeübt , die Kosten der Besatzung und der Kom -
Missionen zu vermindern , um so die für . die allgemeine Ausschüttung

verfügbaren Summen zu erhöhen , und Deutschland wird in die Lage

versetzt , in ' den ersten Jahren gesinget « Lasten übernehmen
'

zu

müssen als bisher . Um welche Summen es ssch allein bei den Be -

fatzungskosten handelt , - geht - daraus ' Hervor , dZ tz Deutschland

s «. i t d e m W a sf K' n st 14 ist a n d b i s E » ß t' D e z- e mH «- t 1 9 2 3
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p e n aufzubringen hatte . Hierzu treten noch die im - Spezial .
«tar 1924 für den gleichen Zweck angeforderten Beträge von » und '

305 Millionen Eoldmart .
In engster Beziehung zu de » Annuitäten steht die gleichfall «

auf Grund des Sachverständigengutachten » erfolgte Verpfän »

dungderCinnahmenausZöllen , demBranntwein »

Monopol und den Steuern auf Tabak , Zucker und

B i e r im Gesamtbetrag von 1 017 000 000 Reichsmark . Diese Der »

pfändung tritt nur in Wirksamkeit� wenn " und soweit die anderen

Zahlungen der Annuitäten nicht oder nicht in dem sestgelegten Aus »

maß geleistet werden . Da nun , wie oben angegeben , in den beiden

ersten Iahren des Laufes des Sachverständigengutachtens aus Mi -

teln des Reichshaushalts nichts zu zahlen ist — darin besteht die viel -

besprochene Atempause — > so besteht keine Befürchtung , daß der

Agent für Reparationszahlungen Anspruch aus die verpfändeten
Summen oder einen Teil derselben erheben könnte . Sie sind daher
im Etal 1925 nur als durchlaufender Posten in Ausgabe und Ein -

nahm « vor der Linie aufgeführt .
Außerhalb der Annuitäten werden an fortdauernden „ inneren "

Ausgaben in 1925 verlangt an Notstandsbeihilfen für ver -

drängte Beamte und Angestellte , an Zahlungen auf Grund der ist «°

waltfchäde n Verordnung vom 28. Oktober 1923 . an Z u-

f ch ü f f « n an Länder und Gemeinden für verdrängt « Staatsbeamte

und ähnlich « Verpflichtungen insgesamt 145 481 000 Reichsmart .
Des ferneren wird außerhalb der Annuitäten noch für S ch u l d-

Verpflichtungen des Deutschen Reichs , insbesondere auf Repa -

ratlonssachleistungen , «in Betrag von 142 718000 Goldmark an -

gefordert . Diese Ausgabe wird entstehen durch Einlösung fälliger

Abschnitte , von Reichsschatzanweisungen einschließlich Zinsen , die in -

folge der Unmöglichtest des Reichs , in bar zu zahlen , ausgegeben

sind für Reparationssachleistungen vor dem 1. SepteMer 1924 , für

Reparationszwangsleistungen anläßlich der Ruhrbesetzung , für Rstck -
und Ersatzlieferungen vor dem . 1. September 1924 und für die Ab -

lieferung von Kriegsgerät . Nach der Denkfchrifl handest es sich hier

um Ausgaben , die auf Grund berests ausgegebener Wechsel
zwangsläufig in den Rechnungsjahren 1925 und 1926 entstehen .

Aus der Spezifikation des genannten Betrages in den Erläute -

rungen geht hervor , daß für . Reparatiouszwangsleistungeu ouläß -
( ich der Ruhrbefetzuug " 100 INiMouea Reichsmark vorgesehen sind .

„ Reparationsleistungen anläßlich der Ruhrbesetzung " sind das , was

man gemeinhin kurzerhand als „ Micum - Laften " bezeichnet . Dieser

ganz versteckt aufgeführte Ansatz von 100 Millionen sst der

einzige Posten , der sich bezüglich der Entschädigung der Ruhr -

industrie für die Micum - Lasten im Etat findet . Die übrigen an

die großen Industriebarone gezahsten 600 Millionen Mark

sind aus dem Etat nicht ersichtlich , sind nicht etatisiert , und

wenn der ungeheuerliche 700 - Millionen - Skandol nicht aus andere

Weise bekanntgeworden wäre — aus dem Etat wäre er nicht hervor -

gegangen . Der Etat weist zwar j e tre b « f ch ä f t t g t e S ch eu er »

frau nach , schweigt sich aber über diesen größten
a ll e r . Z a h l u n g s p o st en v o ll k o m m e n a u s i Allein avch

bezüglich des aufgesührten kleinen Teilbetrages von 100. Millionen

Mark wird , nicht ordnungsmäßig durch den Haushaltsplan die Be -

willigung nachgesucht , sondern es wird ausdrücklich betont , daß . die

Bewilligung „zwangsläufig " zu erfolgen habe . Es feien eben Wechsel

ausgegeben worden , die am Fälligkeitstermin eingelöst werden muß -

ten . Ganz abgesehen von der Art der Verwendung solch ungeheurer

Summen , ist daher schon die Heimlichkeit , mit der ohne ' tde

�Kenntnis des Parlaments die größten Beträge ausgegeben werden .

ein Skandal , den kein Parlament sich gefallen lassen , darstchas sei "

Budgeirecht hochzuhasten beflissen ist .

die Emyönpe aus öem dawes

Brncht Retzarationsagenteu . ; m

aang » <
81 . Dezember 1924 bekannt . Donach find im ganzen 895 Millionen

Goldmark eingegangen . Davon enttallen 385 Millionen auf die

deutsche auSwäriige Anleihe und 10 Millionen auf die Lieferungen

von Kohle an Belgien und Lux - mburg , soweit diele über die Re -

paralionSmenge hinausgehen . - Den olliierien Mäckuen ist ein

Betrag von . . 384 Gvldmark überwiesen worden , sodaß sich der für

Rechnung deS Revaraiiovsagenten bei der ReichSbani verbleibende

Beirag auf 14 Millionen Goldmarl beläufr .

»Reiniger " deutstbianüs .
Bruhn „ berichtigt " .

~
...

Don dem » Reiniger " . Deutschlands , Wilhelm B ru h n ,
M. d. R. . erhallen wir folgende Berichtigung :

1. Es ist unwahr , daß Dahfel - im Jahre 1909 Redakteur der

»Wahrhest " gewesen ist . W a h r ist vielmehr , daß er ebenso für eine

ganze Anzahl von anderen Zeitungen auch für die . Wahrhest " zu
jener Zeit Artikel geschrieben hat .

2. Es ist unwahr , daß zwischen dem Casertier Dreiwurst und

mir ein Abkommen getroffen worden ist , nach dem Dreiwurst van

dem Klub Berollno eine Zahlung von insgesamt 1000 Mark erhallen
und diese für dos Unterbleiben von Artikeln gegen diesen Klub in

der „ Wahrhell " bezahlen sollt «. Wahr ist vlclmehr , daß Dreiwurst
unter Eid ausgejagt hat , daß dies « Behauptungen völlig au » der

Luft gegriffen sind .
3. Es ist u n w a h r. daß zwischen dem Inserotenchef der Firma

Israel und mir «ig stebereinkommen getroffen worden ist. nach dem

mir Geld zugewendet werden sollte , damit Artikel in der „ Wahrhest "

gegen Israel unterblieben . Wahr ist vielmehr , daß der Annoncen »

atquisiteur Sommer und der Jvscratenches Israels , Novarra , eidlich
bekundet haben , dahMch überhaupt niemal « mit Novarra verhandelt

habe . Ferner ist wahr , daß Sommer des weiteren unter Eid aus -

gesagt hat , daß ich von den Abmachungen , die er mit Novarra ge -
. troffen habe , nichts gewußt habe und daß bei diesen Abmachungen

über Aufnahme von Inseraten kein Wort über das Unterbleiben von
Artikel » gesprochen worden ist .

4. Die vom Gericht »als wahr unterstellten ' Behaup -
tungen der Anträge des Rechtsanwalts Dr . Werthauer , daß Angriffe
in der „ Wahrhest " auf . bestimmte Personen unterblieben , wenn Jnse -
ratenaufträge gegeben worden . seien und daß » Die Wahrhest " in
weiten Kreisen des Publikums als Bedrohung erachtet werde , sind
dann in einer ausgedehnten Gertchtsverhandlung durch zahlreich «
Zeugenaussagen als unwahr erwiesen worden .

5. In dem in diesem Prozeß ergangenen Urteil der 1. Straf .
kammer des Landgerichts I Berlin vom 8. November 1910 ist fest -
gestellt , daß » Die Wahrheit " kein Revolverblatt ist .

Wilhelm Bruhn . M. d. R

Ueber den Begriff des Revolverblatts unterhatten wir uns

mst Bruhn nicht . Einstweilen begnügen wir uns mit der Fest -

stellung . daß in der Angelegenheit seiner „ Wahrheit " zwei

verschieden « Gerichtsurteile gefällt wurden , die sich widersprechen .

Bruhn wird sich jedenfalls entsinnen können , daß das erste
Urteil eine moralische Bestätigung durch den gesamten Reichetag
erfuhr , indem , als der danach die Rednertribüne erstieg sämtliche

Abgeordnete ohne Unterschied der Partei den
Saal verließen . Oder ' will der »Wahrheit ' - Bruhn da » auch
bestreiten ? • - - . ... ....

Im übrigen : Wie kommt e». daß die Mehrzahl der Inserenten
der „ Wahrheit " aus jüdischen Firmen besteht ? Freiwillig

- werden diese jüdisch ?» Geschäftsleute in einem - mstisemstlschen Blatt -

wohl nicht inserieren . Will Bruhn bestresten . daß den meisten seiner

Inserate heftige Angriff « vorausgegangen sind , d»e dann ein «

gestellt wurden , als die Inferatenaufträgr einliefen ?

Ausgerechnet Wilhelm Bruhn als » Reiniger " Deutschland�

Die Opposition gegen Musiolini .
Eine Rede Turatis .

Rom , 23. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) In Malland fand

am Sonntag eine Versammlung der Anhänger der Demokratischen

Parteien in Italien statt , wobei außer dem bekannten Historiker

Ferrero und anderen auch der Sozialist Turati eine innen »

p otitisch hochbedeutsame Rede hielt . Er erwähnte , daß bei gegebener

Gelegenhell die Opposition des Aventin auch wieder an einer Kam -

mertagung teilnehmen könnte . Diese Aeußerung Turatie , die nur

die Möglichkeit einer Teilnahme am Parlament erläutert », aber

ausdrücklich das tatsächliche Fernbleiben der Opposition betonte .

wird von der faschistischen Presse aus dem Zusammenhang der Aus -

fuhrungen gerissen und als Anzeichen der Mutlosigkeit innerhalb d«r

Opposition gedeutet . Da - Turati ausdrücklich auf die liebere : »-

stimmung seiner Ausführungen mst denen Gioltttis hinwies , be -

deutet feine Wendung gerade das Gegenteil der faschistischen Holl -

nungen , nämlich die deutliche Einigkeit In den Anschauungen zwischen
den Giolittianern und Sozialisten im Kampfe gegen den Foschism » , .
Als nach Schluß der Tagung Turati und der frühere Außenminister

Graf Sforza nach Haufe gingen , wurden sie in der Galerie Umberto

von Studenten beklatscht , worauf faschistische Gruppen mst diesen
in Schlägereien gerieten . Dabei erhielt auch Graf Sforza einen

Faustschlag . Er wurde später von Turati in die nahegel - - " " �
Wohnung gebracht . _

die Zlucht aus üer K. p . Tfttv .

Prag , 23. Februar . ( WTB . ) Der deutlch - böhmifche Kommunist
W a r m b r u n n , der aus der kommunistischen Partei ausgetreten
ist , bezichtigte die kommunistische Parieileiwng einer schwindet -
haften Handhabung der Geschäftsordnung . Innerhalb der Partei -
leituny befänden stch b e z a h l i e S p i tz e l des Prager Polizei¬
präsidiums . In Abgeordnetenkreisen wird behauptet , daß noch fünf
Abgeordnete aus der kommunistischen Partei austreten würden

Eine geborstene Säule . Staatsrat KalinI in Bafel , einer der

prominenten Politiker im bürgerlichen Lager der Schweiz , hat
demilsioniert . Gleichzeitig wurde ein Strafverfahren eingeleitet ,
da Kalin ! sich an minderjährigen Walsenmädchen oergangen hat ,
die seine Schutzbefohlenen waren .

Südslawische Ordnungshüter Kroatischen Blättern " ' folge
sind auf die Intervention von einigen Abgeordneten der . Hegit -

rungvpartei hstr�die drei wegen - de » - Lebeefavs auf - den deutsch«! !
Abg. Dr . Kraft Derhafteten au » der Haft entlasse » worden .



GewerMostsbewegung
die Arbeitslosigkeit im Januar .

Nach der S t i ch t a g z ä h l u n g der wichtigeren Arbeitsnach «

weise wurden von 796 berichtenden Arbeitsnachweisen am 16. Ja -
« mar 691 114 männliche und 11. ? 133 weibliche Arbeitsuchende ge -
zählt bei 11 S94 ossenen Stellen für männliche und 18 996 für weib -

liche Arbeiter . Auf eine offene Stelle kamen 59,9 ( im Dezember
89,2 ) männliche , 5,9 ( 8,8 ) weibliche Arbeitsuchende . Die Zahl der

Arbeitsuchenden hat also sehr stark zugenommen , wahrend die
der offenen Stellen sich nur für weibliche Arbeiter erbeblich erhöhte .
Für landwirtschaftliche Arbeiterinnen war wie gewöhnlich
die Zahl der offenen Stellen ( 5991 ) größer als die der Arbeit . -

suchenden ( 3889 ) . Sonst überwiegt die Zähl der Arbeitsuchenden in

hohem , bei den männlichen Arbeitern der wichtigsten Berussgruppen
in riesigem Maße . So kamen in Land - und Forstwirtschaft 19 295
männliche Arbeitsuchende aus 3345 offene Stellen , im Bergbau
usw . 23 591 auf 815 , Metallverarbeitung und Maschinenindustrie
111946 auf 1761 , Baugewerbe 62 873 auf 319 , Lohnarbeit wechseln -
der Art 254 998 männliech , 25 458 weibliche Arbeitsuchende auf 1494
bzw . 866 offene Stellen . Kaufmännische und Bureauangestellte ,
Techniker und freie Berufe zählten 63 677 männliche . 21 137 weib -
liche Arbeitsuchende auf 1914 bzw . 1185 offene Stellen . Auch für
häusliche Dienste waren nur 7493 Stellen für 23 912 weibliche
Arbeitsuchende verfügbar .

Nach Gebieten wurden gezählt in Berlin 53 131 männliche und
15 238 weibliche Arbeitsuchende bei 434 männlichen und 1399 weib -
lichen offene Stellen . Die Zahl der Empfänger von Er -
w erbslosen Unterstützung war am 15. Januar in
Preußen : 333 935 männliche , 21 619 weibliche , zusammen
334 654 ( im Dezember 277 999 ) Hauptunterstützungscmpfänger und
497 367 ( 377 599 ) unterstützte Familienangehörige . Auf 1999 Ein -
wohner kamen 9,8 ( im Dezember 7,7 ) Hauptunterstützungsempfänger

In den Arbeiterfachoerbänden wurden im D e z e m °
der 1924 bei 3 482 999 erfaßten Mitgliedern von 42 Verbänden
8,1 Proz . ( in den Vormonaten 7,3 — 8,4 — 19,5 — 12,4 ) Vollarbeits¬
lose gezählt : von den männlichen Mitgliedern 8. 8 ( 7,6 ) , den
weiblichen 5,5 ( 5,9 ) Proz . Das günstigste Verhältnis zeigten
Vervielfältigungsgewerbe mit 1,5 , Bekleidungsgewerbe mit 3V .
Spinnstoffgewerbe mit 4,3 Pro . z. Das ungünstigste Baugewerbe
mit 29,4 , Gärtnerei mit 11,7 Pro . z. Im Maschinenbau und Metall -
Verarbeitung waren es 7,1 , Holz - usw . Gewerbe 6,2 , Verkehrs -
gewerbe 6. 9 Proz .

Die Zahl der Kurzarbeiter auf 199 Müglieder war 6V
( männliche 5,4 , weibliche 9,5 ) gegen 7. 5 und >2,2 in den Vor -
nionaten . Am günstigsten stand das Vervielfältigungsgewerbe mit
0,3 . am ungünstigsten Lederindustrie mit 13V und Spinnstoff -
gcwerbe mit 13. 9. Im Maschinenbau - und Metallgewerbc waren�
es 9,0 , im Holzgewerbe 3,2 , Berkehrsgeroerbc IV Proz .

Die Eisenbahner zur öesolSunesfrage .
Die Eisenbahnerorganisationen nahmen am Montag in einer

gemeinsamen Sitzung erneut Stellung zu der ablehnenden Haltung
der ReichSbahngeselltchaft in der Besoldunassroge . Sie kanien
überein . gemeinsam mit den Spitzenorgonisationen einen ver -
stärkten Druck auszuüben , um die ReichSbahngefellschaft zu einer
Berständigung zu bewegen .

Die Eisenbahnerorganiiationen verwahren sich im übrigen ent «
schieden dagegen , daß die Reichsbabngcscllschaft die Frage der Bc «

foldungSerhöbung mit der Frage der allgemeinen Erhöhung der
Tarife zu verquicken sucht .

verbiadliche Entfcheiöung in üer holzinöustrie .
Der SchlichtungSauSichnß Groß - Verlin « fäll ?« am 19. Februar

« inen Schiedsspruch , daß alle bestehenden Löhne und Akkörd -
tarrse sich um 8 Prozent erhöhen und somit ein Tariflohn
von 85 Pfennige für Facharbeiter gilt . Diesen Schiedsspruch
lehnten die Arbeitgeber deswegen ab , weil sie angeblich
einen Zuschlag auf die bestehenden Löhne und Atkordtarife von
8 Prozent nicht zahlen können . Am gestrigen Montag fanden
Lerhandlungen zwecks Verbindlichkeit dieses Schiedsspruches beim
Schlichler Groß - Berlins statt , der nachstehende verbindliche Ent -
scheidung gefällt hat :

. Die Löhne der Facharbeiter betragen 85 Pf . Alle bestehenden
Akkorddtarif « erhöben sich um 8 Prozent . Die Löhne bis zu
99 Prozent erhöhen sich gleichfalls um 8 Prozent . Die Löhne
von 9l Pfennig bis 1 Mark erhöhen sich um 7 Prozent ,
die Löhne vonIMark und darüber werden um 6 Prozent
erhöht . Im übrigen verbleibt es hinsichtlich der Akkordarbeit und
der Zuschläge für Bildhauer bei den Bestimmungen deS letzteiz
Lohnabkommens .

Diese Entscheidung ist für beide Parteien rechtsverbindlich .

Tie Reichstarifverhandlungen im Bankgewerbe .
Im Gebäude deS Reichsverbandes der Deutschen Bankleitungen

begannen am Montag die Verhandlungen über den Abschluß eines
neuen ReiibStarrkvertrages zw- . fcben dem Reichsverband der Bank -

leitungen auf der einen Seite , dem allgemeinen Verband der
deutschen Bankangestelllen , dem deutschen Banlbeamtenverein und
dem Reichsverband der Kasienboten auf der anderen Seite . Der
bestehende Reichslarisvertrag kür das deutsche Bankgewerbe läuft
am 31 . März d. I . ab . Am Montag wurden nach fünfstündiger
Generaldebatte die weiteren Verhandlungen auf Freitag , den
27 Februar , vertagt .

TeklstreM bei der « « « .

- 3 « bn « EG . . Brunnen , traße , Maschinevlaser ,

haben am Sonnabend mittag 346 Maschinenpacker und

Lagerorbeiter die Arbeit niedergelegt . Ebenso stehen 20

« ranführer in der Großmafchinenhalle des Werks Brunnen -

straße im Ausstand . _

Der Streik der Berliner Böttcher .

Die am Sonntag im . Rosenthaler Hof " tagende außerordentliche

Versammlung der Böttcher nahm zu dem gegenwärtigen Streik

in der Dingeldey - Gruppe Stellung . Es wurde mit aller

Holzarbeiter , zur Wahl !
Heule fällt die Entscheidung ! Die Wahl ist in der Zeil von

4st , vi » 7 Ahr . wählt die Vertretung der Richtung Amsterdam .

die Liste 4 ?

Schärfe das Verhalten der tariffeindlichen Unternehmer und ihrer

Scharfmacher gebrandmarkt .
Bezeichnend für die Einstellung der führenden Firmen ist folgen -

der Brief der Iahfabrik I . Wördei - Spandan :
„ Wir empfingen Ihre Zeilen vom 13. d. M. und entnahmen

denselben den mitgesandten Tarifentwurf . Wir werden diesen Eni -

wurf als Kuriosum ausheben , bedauern aber , auf den Inhalt des -

selben nicht weiter eingehen zu können , da es uns bei den heutigen
angespannten Geschöftssorgen wirklich nicht möglich ist , mit der -

artigen Scherzen unsere kostbare Zeit zu vergeuden .
Hochachtungsvoll Faßfabrik F. Wördel - SpandauV

Die Versammlung beschloß sofort eine großzügig « Unterstützung - -
oktion für die streikenden Kollegen , auch wurde mit Beifall auf -

genommen , daß eine Reihe von Mitgliedschaften aus dem

Reich ihre Unterstützung zugesagt haben . Die Versammellen waren
darüber einig , daß der den Böttchern aufgezwungene Kamps unter
ollen Umständen bis zum siegreichen Ende weitergeführt wird .

Znr Aussperrung in der Schuhfabrik H. Leiser Nachfg '
Der Zentralverband der Schuhmacher , Ortsverwaltung Berlin .

schreibt uns :
In der Soimtogsausgabe des „ Vorwärts " vom 22. Februar ist

eine Zuschrift der Firma H. Leiser Nachf . veröffentlicht , welche d i e

Aussperrung auf ein Mißverständnis zurückführt . Wenn dem

so wäre , wäre es mindestens unlogisch , die Aussperrung
noch länger ausrecht zu erhalten , denn bis heute
besteht sie noch . Die Vorschläge der Firma wurden in der

Versammlung der Ausgesperrten am Dienstag als unannehmbar
abgelehnt . Verlangt doch die Firma die Beibehaltung der Leibes -
Visitation für einen erheblichen Prozentsatz der Belegschaü . Dem¬

gegenüber vertrat die Versammlung den Standpunkt , daß die Firma
die Aussperrung rückgängig zu machen und im übrigen
die zuständigen Instanzen anzurufen hat .

Die Behauptung der Firma , daß der gesamte Betriebsrat mir
der Einsubrung der Kupeltontrolle einverstanden war , ist unzu -
treffend . Es besteht für die Zentrale und sämtliche Verkaufsstellen
ein gsmeinsamer Betriebsrat , für die R e p a r a t u r w e r k st ä t t e
und Fabrik fe ein besonderer Betriebsrat . Letzterer
war niemals mit der Kugelkontrollc einocrstan -
den , am allerwenigsten bei deren Einführung zu der Zeit der

schwersten Krise für die Arbeiterschaft .

Zum Angestclltentarif in der Berliner Metallindustrie .

Am 19. Januar wurde zwischen dem DBMJ . und den taris .
berechtigten verbänden der in den Betrieben der Berliner Metall -

industric beschäftigten kaufmännischen und technischen Angestellten
ein neuer Monteltarif . daneben ein neues Gehalts -
abkommen vereinbart . Die Auswirkungen dieser Vereinbarung
haben zu einer so verschiedenartigen Auslegung geführt , daß es
angebracht erscheint , die wesentlichen Mißdeillungen der Verträge
hier einmal grundsätzlich zu besprechen . Dies um so mehr , als dieser
Vertrag etwa 7ö 999 Angestellte erfaßt .

Es wurde vereinbart , daß bei allen im Januar in irgendeinem
Betriebe des LBMJ . beschäftigten Angestellten eine Erhöhung des
Septembergehalls 1924 um 29 Proz . zu erfolgen hat . Dies un -
beschadet des Umstandes , daß für die Gruppen 3 und 4 aller An -
acstelUsn ab 1. Januar 1925 nur ein Anfangsgehalt festgelegt ist .
D. h. , dos Tarif gehalt des Angestellten , der im Januar be -
reits in einem BBMI . - Belriebe tätig war , ist 29 Proz . höher
als fein Septifmbergehalt . Im Gegensatz dazu sind die

Gehälter neu in einen Betrieb des BBMI . kommender Angestell -
ten , die für die Gruppen 3 und 4 festgelegten besonderen sogenann -
ten Leistungsgehälter , ungeachtet etwa zu beanspruchender
Berussalterszulagen . Es ist in diesen Fällen Sache des Angestell -
tcn , mit der ihn einstellenden Firma Leistungen über diese Mindest -
gchälter hinaus festzulegen .

Eine ganze Reihe von Unternehmungen ist in falscher
Auslegung der Vereinbarungen dazu übergegangen ,
den Angestellten Cinzelverträge vorzulegen , die zwar in der
Endsumme den tariflichen Ansprüchen des Angestellten entsprechen .
dagegen das sogenannte Mindestgehall der Gruppen 3 und 4 als
Tarisgehall , den tarifmäßig zustehenden , über diese Sätze hin -
ausgehenden Teile des GeHalls , als Leistungszulage vorsehen .

In alle » Uesen Wlle » find diese MnzeluertiSg « . als gegen
de » Willen der beiden Tarifvertragsparteien verstoßend , abzu -
ändern , auch in denen , wo bereits eine Zustimmung - des Angestell -
ten ( Unterschrist des Vertrages ) vorliegen sollte . Entsprechend der

gesetzlichen Fesllegung der Unabdingbarteit von Tarifverträgen sind

solche , für den Angestellten ungünstigeren Verein -

baningen rechtsunwirksam . Der ZdA. hat in einer Reihe

von Fällen die Vertretung der betreffenden Angestellten übernom -

men , um in Verhandlungen mst dem BBMI . die hier entstandenen

Mißverständnisse im Interesse der Angestellten auszuräumen .
Es wurde zwischen den Torifparteien vereinbort , daß K ü n d i ->

gungen zum Zwecke einer Abänderung der Ein¬

zelverträge nicht stattfinden sollen . Auch hier haben

einzelne Firmen in Verkennung der Vereinbarungen gegen diese
ver stoßen und einer Reihe von über die Tarifsätze hinausbezahl -
ten Angestellten die Stellung aufgekündigt , um mit

ihnen Mindestgehälter zu vereinbaren . Auch in

diesen Fällen strebt der ZdA . eine Schlichtung der Angelegenheit
durch Verhandlungen mit der Arbeitgeberorganis - Lion an . Dia

A n g e st e l l t « n tun gut daran , um solchen Diffelenzen von vorn -

herein jede Schärfe zu nehmen , ihre Organisation mit der

Klärung der vorhandenen Mißverständnisie , nur um solche kann es

sich nach Loge der Sache handeln , zu beauftragen .
Es liegt dem ZdA . daran , bald im Besitz der nötigen Ein -

spräche zu sein , um möglichst in einer Berhandlung
eine grundsätzliche Klarhell über alle vorliegenden Streitfälle zu

schaffen . Es liegt im Interesse der Firmen d- s BBMI . . wie auch

im Jnteresic jedes Angestellten selbst , der Organisation schnellllsns

entsprechende Unterlagen zu unterbreiten , da die Vertragsparteien

demnächst die Frag - endgültig durch Verhandlungen zu klären be -

absichtioen .
Da es bei dem Umfang der Vertröge nicht möglich ist . allen

etwa entstehenden Irrtümern von vornherein vorzubeugen , muß

es Sach ? der Firma wie auch des Angestellten sein , über alle Streit¬

fälle vorher die Meinung der Vertragsparteien , d. h. der Organisa -

tionen , einzuholen . _

Der Arbeitszeitschiedsspruch im Ruhrbergban verbindlich .

Bochum . 23. Februar ( Eigener Drahtbericht . ) Der Verband der

Bergarbeiter Deutschlands teilt mit , daß der am 6. Februar qe -

füllte Schtebsf pruck ) über die Ucberarbeit für den Ruhr¬

bergbau laut Schreiben des Reichsarbeitsministers vom 21 . Februar

für verbindlich erklärt wurde . In der Begründung heißt es :

„ Der Schiedsspruch entspricht bei gerechter Abwägung der Be¬

lange beider Teile der Notwendigkeit . Die in ihm vorgesehene Re -

gelung der Arbeitszell ist im Hinblick auf die schwierige wirtschaft¬

liche Lage des Bergbaues ein unabweisbares Bedürfnis , imh den

Fortgang der Betriebe zu sichern und damit auch die Arbeiterschaft

vor Not zu bewahren . Für die Arbeiterschaft ist diese Reaelung

um so eher brauchbar , als sie zeitlich anaemesien begrenzt ist und

schon am 1. März Erleichterungen für einige Arbeitnehmergruppen

eintreten , die unter der bisherigen Regelung besonders schwer ge¬
litten haben . Da in der Rachverhandlunq am 16. Februar 1923

eine Verständigung der Tarifparteien nicht zu erreichen war , die

Herstellung eines tariflichen Zuftandes in der Arbeitszeitfrage aber

aus wirtschaftlichen und sozialen Gründen erforderlich ist , mniste im

Interesse der Allgemeinheit die Derbindsichkeitserklärung des Schieds¬

spruches ausgesprochen werden . " .
Damit bleibt es bei dem bisherigen Abkommen , das für die

Bergarbeiter unter Tage außer der siebenstündi - ren Ar¬

beitszeit eine Stunde Ueberarbeit pro Schicht vorsteht . Für die

über Tage Arbeitenden tritt eine Erleichterung insofern ein , ois

mit dem 1. Mä rz das verwerflich « Zweifchichtenfystem forrfälll
und so durch Wiedereinführung des Dreischichtensystems die acht -

stündige Arbeitszeit wenigstens für die Schwerarbeiter wieder ein :

tritt . Die Unternehmer drohten mit Stillegungen , der Brotlos -

machunq eines Teils der Arbeiter , besonders in den Randwhen ,

wenn die fiebenftündiae Arbeitszeit unter Tage
wieder herbeigeführt werde . Für die Bergleute unter Tage muß die

stebenstündige Arbeitszeit wieder errungen werden .

Drohender Bälkerftreik in Wie « .

wie » . SS. Februar . ( Eigener Drohiberiibt . ) Die Siabt Wien

ist bon einem großen Streik bedroht . derdieBrotversorgung
aufs ernsteste geiährden kann . Die Anaestellten der Diener Brot -

fabrikcn und Bäckereien haben besckilosien . den Unternehmern ein

bis Donnerstag befristetes Ultimatum für die Bewilligung ihrer

Lohnforderungen zu stellen . _ _ _ _
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Wenn man durch die Straßen unserer heutigen Großstädte geht .
begegnet einem auf Schritt und Tritt etwas , was es vor einem

Jahre noch nicht gab : die Hochantenne . Früher lediglich das ge -
heimnisoolle , stets bestaunte Wahrzeichen der drahtlosen Stationen .
ist sie heute populär geworden , der Rundfunk hat sie zum Massen -
artikel gemacht . So populär ist sie heute , daß nur noch die wenigsten
auf den Gedanken kommen , daß solche Antenne doch eigentlich ein
technischer Gegenstand , der Sachkunde erfordert , sei . Die meisten
bauen sie sich selbst und sind wohl auch recht zufrieden mit ihrem
Werke .

die »nebenfächliche - Antenne .
Aber den Sachkundigen , der durch die Straßen wandelt , be -

schleicht oft ein Grauen . Das , was er da sieht , hat mit dem Dinge ,
das Marconi erfand , das von Technikern und Wissenschoftlein in
unendlicher Mühe wissenschaftlich untersucht und entwickelt worden
ist , nur noch das Aeuhere gemeinsam . Man sieht es vielen An -
tennen an , daß der glückliche Belitzer am Sonnabend nachmittag
sich einen Radioapparat gekauft hat und nun gleich am Sonntag
hären wollte ; in aller Eile , vielleicht sogar noch in halber Dunkel .
heil wurden die Drähte aufgespannt , und die Sache war gemacht .
Wenn dann der Empfang mal laut , mal leise ist , auch mal ganz
ausletzt , so wird die Schuld auf den schlechten Empfänger oder Sen . ;
der geschoben , an die in der Geburt verdorbene Antenne denkt man '

nicht . Und doch ist es so, daß mit dem , was heutzutage die Groß - .
stadt als Antennen ziert , eben mir gehört werden kann , well es in
der Nähe der mächtigen Sender einfach kaum möglich ist , nicht zu
hören , da ist olles , was irgend Metall ist , geeignet , und der Trau . ,
ring oder die Tafchenuhr als Antenne sind durchaus schon dagewesen .
Aber die Zeit liegt noch nicht lo weit hinter uns , da wurde mit
einem Bruchteil der Energie , die in den Antennen unserer Rund -
funkfender steckt , von der Nordsee nach dem Mittelmeer , ja von der

amerikanischen Küste nach Deutschland gesendet und gehört . Da .
mals war es der Stolz der Funker , alles zu hören , was irgendwie
hörbor war , und das konnten sie , weil sie ganz vorzüglich « An .
tennen hotten . Denn als Empfänger hotten sie schon vor zehn Iahren
nur den Kristalldetcktor ohne alle Verstärkung . Da gab es nur

zweierlei , sehr , sehr gute Antennen und allerfchärfste Ohren , sonst
hörte man nicht . Diese Zeiten sind vorbei . Heute macht man sich ' s

»«quem, ein Empfänger mit Rückkoppelung und beliebig vielen Ber -

arkerltufen ersetzt alle Leistungsfähigkeit des Menschen .

Die elektristben Eigenfthafien öer Antenne .
Immerhin darf man auch da nicht so nachlässig mit dem wich -

ligsten Teil der Empfangsanlage , der Antenne , umgehet ». Sie sollte
nach wie vor sachkundig angelegt und sorgfättig gebaut sein , will
man das Möglichst « aus ihr herausholen . Dazu gehört , daß sie in

ihrer Dirkungsfähigkell nicht gehemmt wird . Die meisten fjemmua .

gen kommen von allzu nahen Gebäudeteilen oder , was noch viel

schlimmer ist , von Metällmassen . Wer seine Antenne an einen

Blechschornstein , womöglich gar unisoliert , befestigt , hat es sich selber
zuzuschreiben, wenn er nichts hört . Die Antenne ist ein vollständiger
Schwingungskreis , genau so gut wie der im Apparat eingebaute .
der aus dem Kondensator und der Spule besteht . Auch die Antenne

hat eine Kapazität , und zwar ist es die der ausgespannten und iso -
lierten Drähte gegen die Erde , die die zweite Belegung dieses Kon -

denlators bildet . Genau so wie der Empfänger versagt , wenn der

Kondensator „ Schluß hat " , d. h. wenn die Platten einander be -

rühren , genau so muß die Antenne versagen , wenn ihr Kondensator

Schluß hat . d. h. wenn zwischen den Drähten und der Erde eine
leitende Verbindung besteht . Daher sind die Isolatoren in den
Drähten , vor der Verbindung mit der Aufhängung , nötig . Auch
Selbstinduktion hat die Antenne , genau wie die Spule im Apparat ,
denn jeder Draht , auch wenn er schnurgerade ausgesoannt ist , hat
Selbstinduktion . Diese Eigenschaft ist nun frellich nicht wegzubrin¬
gen . sie ist unzerstörbar . So bildet die Antenne mit ihrer Kapazstät
und Selbstinduktion einen sogenannten offenen Schwiagungskreis ,
im Gegensatz zu dem geschlossenen Schwingungskreise , der im Appa -
rat vorhanden ist und aus der Spule und dem Kondensator besteht .
Ein offener Schwingungskreis hat die Eigenschaft . Strahlung au » .
zusenden und empfangen zu könne »», während der geschlossene
Schwingungstreis nur in geringem Maße empfangen und praktisch
überhaupt nichts ausstrahlen kam». Es wird viele Amateure über -
raschen , zu hören , daß ihre Antennen auch ausstrahlen . Wer die
Antenne arbeitet am besten , wenn sie die Hälfte der Energie , die

Das Vogelbaxter als Aateaoe .

sie empfängt , wieder ausstrahlt . Dies « Eigenschaft ist es nun gerade ,
die den meisten Antennen verderblich ist . Denn aui vielen Häusern
drängen sich jetzt förmlich die Antennen , fünf bis sechs auf einem
Hausdache »st in Berlin nichts Seltenes mehr . Und da sie alle dicht
beieinander liegen , sind sie , wie der Fachmann sich ausdrückt , alle
miteinander gekoppelt , und zwar oit recht sest gekoppelt . Fängt nun
eine an auszustrahlen , so teilt sie ihr « Strahlung allen anderen mit ,
die ihren Besitzern dann recht wenig Freude mehr inachen . Denn
fast in jedem Empfänger entstehen , irgendwelche Eigenschwingungen ,

i wir wissen ja heute , daß auch der Detektor , wenigstens gewisse
�Kristallkombinationen , nicht frei davon ist. u » d die werden dann von

der Antenne fröhlich in die Welt hinausg . - sandt , wenigstens auf
� kleine Entfernungen . In den anderen Antennen überlagern sie sich

dann den aufgefangenelk Schwingungen und zerstören Musik und

Bortrag rücksichtslos . Fangen so fünf bis sechs beieinander liegende
Antennen an zu schwingen , so kann man sich das Durcheinander vor -

stellen . Hier hilft nichts als Enkkoppeln . Dazu gehört einmal eine

gehörige Entfernung , mindestens 5 Meter , dann aber vor allem ,
daß die einzelnen Antennen sich möglichst in rechtem Winkel kreuze »».

die Nieüerführung See flntenne .
Ein Wort sei noch den Niedcrsührungen qewidmet , den Berbin -

düngen vom Empfänger jelbsr zur Antenne . Man kam » öfters welche

sehen , die sind sehr ordentlich auf lauter kleinen Porzellanrollen
an der Hausmauer herurttergeführt , bis sie dann durch ein Fenster
in die Wohnung gelangen . Solche Art der Niedersührung ist grund -
verkehrt und beeinträchtigt den Empfang aufs schwerste . Denn
die Strecke der Enllangiührung an der Mauer bedeutet eine große
Erdkapazität der Niedersührung . und die ist dem Empfänger einfach
parallel geschaltet , d. h. sie entzieht ihm einen großen Teil des

Stromes , der ihm zugeführt werden soll . Deswegen muß die

Niedersührung frei in der Luft Höngen , durch einen Isolator in die

Wohnung eingeführt und auf den allerkürzesten Wegen an den

Apparat herangebracht werden .
Den meisten der geschilderten Störungsmöglichkeiten entzieht

sich, wer eine Zimmerantenne verwendet . Das ist nicht nur in der

Stadt , die einen Sender hat , möglich , sondern auch in größerer Ent »

fernung vom Sender , freilich muß man dann schon ein empfindliches
Empfangsgerät haben . In Berlin ist jedenfalls eine Hochantenne
in den meisten Fällen nicht nötig . Zimmerantennen sind auch viel

leichter zu bauen , »veil bei ihnen mancherlei störende Eigenschaften
der Atmosphäre wegsalle »». Meist werden die Drähte ja wohl

1 über die überall käuflichen Innenisolatoren gespannt , doch ist das

durchaus nicht nötig , wer Nägel in die Wand schlägt und Bindfade »»-
'

schleifen daran befestigt , in die er die Drähte eilihängt , wird nicht
; weniger Freud « an seiner Antenne erleben , denn im Zimmer fällt

; ja die Feuchtigkeit , die draußen solche primitive Isolation verbietet »
;

»ast ganz weg . Daß auch Gas und Lichtleitungen , Klavier «. Feld -
> betten und anderes Hausgerät als Antenne verwendbar ist , ist
! bekannt . _ j

Erleichterungen für üie NaSlo - flmateure .
Endlich sind die langersehnten ersten Erleichterungen zum Selbst »

bau von Röbrengerät Tatsache geworden .
Am 2». Februar landen im Reichspostministerium VerHand »

! lungen über die Erteilung der Audionversuchs »

. erlaubnis statt , an denen Vertreter des Deutschen Funkkaitells ,
: des Funktechnischen Vereins sowie der Fachoerbändc der Funk -
i industrie und des Funkhandels teilnahmen . Es wurde Uebereia «
. stimmung darüber erzielt , daß auch in Zukunft die Benutzung un -

gestempelter Röhrenempsänger von der Ablegung einer Prüfung
vor einem anerkannten Funkverein abhängig ist . Nachdem der nun -
mehr vollzogen « Aufbau der anerkannten Funkvereine und deien

aufklärende Einwirkung aus die Oefientlichkeit den Boden für dis
weitere reibungslos « Entwicklung des Rundfunks genügend vorbe -
reitet haben , erscheint die Aufrechterhaltung der bisherigen Borsichts -
maßregeln jedoch nicht mehr in vollem umiange erforderlich . Die

Prüfung soll daher in Zukunft wcsentsich erleichtert werden und sich
in der naupHache auf de?! Nachweis erstrecken , daß der Prüfung i »
der Lage ist , einen Röhrenempsänger ohne Störung feiner Nachbarn
zu bedienen . Die Benutzung von selbst hergestellten oder fertig ge -
kauften ungestempelle » Nledersrequenzverstärkern wird aus denselben

Erwägungen von der deutschen Rrichspost allen Rundfunkteilnehmern
freigegeben .

vtaatssekretär Dr . Bredow gab bei dieser Gelegenhett be -

könnt , daß die Deutsche Reichspost beabsichtige , einen starten
Röhrensender zu errichten , der dazu bestimmt sein soll , auf einer
Welle über lllOO Meter Nachrichten über das ganze Reich drahtlos
zu vsrbreilen . Dieser Sender soll gemeinsam mit den Rundfunk -
gescllschaftcn betrieben werden . Das Programm beschränkt sich zu -
nächst auf die Uebermittlung von Vorträgen und ollgemeinen Nach -
richten für Stadt - und Landgemeinden sowie besonderen , die Land «

Wirtschaft interessierenden Mitteilungen . Die Teilnahme an diesem
neuen Dienst soll gegen Zahlung der üblichen Rundsunkgebühr von
2 Mark monatlich gestattet werden , die Teilnehmer am Unter »

holtungsrundlunk dürfen obne Zahlung einer besonderen Gebühr
auch den Gemeindarundfunk mit ausnehmen . Während für die Zwecke

Der Apfel der Elisabeth Hoff .
291 von Wilhelm hegeler .

Sie stößt die Decke beiseite und richtet sich auf . Die Arme

um ihre Knie geschlungen , sitzt sie lange , und in ihrem Innern

geht es auf und nieder , wie von den beiden Schalen einer

Wage : beladen mit Schuld und nicht Begreifenkönnen ist die

«ine . indes die andere überquillt vom berauschenden Duft ,
der dieser Stunde entströmt .

Endlich schläft sie ein , und ihr Geist folgt den verworrenen

Traumwegen ihres Blutes . Plötzlich fährt sie auf . Der

Riegel hat geknarrt . Die Tür sich geöffnet . Ryseck steht in

der Oeffnung . Aus dem T) unkel leuchtet fahl sein Nachtge -
wand . Ihre Glieder erstarren in eisigem Schrecken . Sie will

schreien . Aber die blassen Lippen erzwingen kaum ein

Flüstern : „ Die Kinder ! "
Sie hat die Arme über die Brust verschränkt , die Hände

egen das Gesicht gepreßt , sie hat sich' verschlosien, sich krampf -
,aft gesesielt . . . und fühlt doch , wenn seine lautlosen Schritte

,' ich genähert haben , wenn seiner heißen Flüsterstimme Werben

begonnen / hat , werden die Riegel ihrer Arme sich öffnen , wie

die Riegel der Tür .

Ihr aussetzendes Herz beginnt wieder zu schlagen� und

dröhnt und dröhnt . Schleudert beleidigten Zorn , empörten
Widerstand empor . Die Arme sinken . Der sahle Fleck an der

Tür hat sich nicht bewegt . Wie ihr Inneres sich beruhigt , hört
sie nebenan wieder die schweren unrubigen Schritte , die

Schritte des ruhelos Leidenden .

11 .

Die beiden Eichen , die ehemals das kleine Forsthaus be -

schirmten , zwei mächtige Patriarchen , aus deren grünbebusch -
ten Schattenhäuptern das Stückchen blauer Himmel da und
dort wie milde Augen gelächelt hatte , schienen noch höher und

gewaltiger geworden mit der Zeit . Aber ihre zum Teil ent -
täubten Kronen , die der Blitz , der Frost oder einfach das Alter

zerstört hotte , wölbten sich nicht mehr als eine schützende Kuppe
über dem niedrigen Dach , sondern ihre riesenhaften Arme .
die bald in einer Faust und bald in krallenhasten Fingern
endigten , streckten sich drohend und schicksalhaft darüber bin ,
und jedem Beschauer mußte der Gedanke konimen . daß das

ch Gewicht eines einzigen dieser Aeste . wenn der Sturm ibn

zerbrach , das Häuschen zerschmettern würde . Und dieses
selbst sah aus , als » väre es der immer währenden Furcht er -

legen , zusammengeschrumpft und zu einem Drittel m dem

s Erdboden versunken . Unter der dunklen Hülle von Efeu ,
1 welche die nur aus einem Erdgeschoß bestehende Borderwand

und das schräge Dach bis über den First hinaus bekleidete
und an den trüben Fensterscheiben nur kleine , kreisförmige
Löcher freiließ , glich es eher einem urallen Grabhügel , als
einer menschlichen Wohnung . Nachtschattengewächse und

Brennesseln wucherten in dem schmalen Borgärtchen hinter
der Ligusterhecke .

Eiqe ganze Weile blieb Ryseck unschlüssig vor diesem
Hause stehen , und die hoffnungsfrohe und etwas selbstzu -
frieden e Stimmung , die ihn auf dem langen Wege durch den
Wald begleitet hatte , wurde gedämpft und abgekühlt durch die

Erwägung , daß das , was er vorhatte , sich villeicht doch nicht

so leicht ausführen ließe , wie er es sich gedacht , und eine

Stimme in ihm fragte , ob es nicht besser wäre , umzukehren
und Vergangenes ruhen zu lassen , anstatt zu versuchen , das ,

was sich wie ein langsam wachsendes Schicksal gestaltet hatte .
mit eigenmächtiger Hand umzugestalten . Dazu kam , daß das

Haus einen so toten Eindruck machte als »nüßten die Men -

schen , wenn überhaupt welche darin wohnten , es zurzeit
wenigstens verlassen haben . Erst als er sah , daß aus dem

niedrigen , von entblätterten Efeustrünken umwucherten
Schornstein ein wenig Rauch stieg , öffnete er entschlossen das
Staketentor . Er zog und riß mehnnals an der Schelle , aber

trotz dem lauten Gebimmel , das sie von sich gab , kam nie -

man . ihm zu öffnen . Da umschritt « r das Grundstück und

pochte an dem hohen Holztor neben der Scheune . Ein Hund
stieß ein wütendes Gebell aus , verstuminte dann aber plötz -
lich. Ryseck glaubte , eine �Männerstimme gehört zu haben .
und öffnete das Tor . Ein Setter kam ihm entgegengeschossen ,
kehrte aber auf eine Bewegung seines Herrn , der eben da -

mit beschäftigt war , die noch blutige Haut eines Rehbocks
über eine Wäschefeine zu hängen , in seine Hütte zurück .

Obwohl die sehnige , aber schon leicht gebückte Gestalt sehr

wenig der seines Freundes glich , hatte Rnieck doch sogleich
die Gewißheit , daß es niemand anders sein könne . Das

hagere , mehr vergilbte als sonnverbrannte Gesicht glich
eii » em jener verwitterten , von Moos und Flechten bedeckten

Aeste , die einen manchmal in » Wald wegen ihrer Menschen -
ähnlichkeit erschrecken , und lag versteckt unter dem Gestrüpp
des langen Schnurrbartes , der buschigen Brauen und der

grau gesprenkelten borstigen Haare . Die ganze Haltung des
Mannes , der vorgebeugte Kopf auf dem dürren , sehnigen
Halse , die auffallend großen charaktervollen Ohren , besonders
aber , der Blick des von kleinen Blutäderchen durchlaufenen
rechten Auges , an dem linken war das obere Lid über dem

unteren vernäht , drückte lauernde Wachsamkeit und zugleich
eine Mischung von Qual und Wut aus , wie manchmal Ketten -

Hunde sie bekommen . Was aber Ryseck auf den ersten Blick

am meisten betroffen machte , waren die tlumpenartigcn .
breiten , jetzt mit Blut beschmierten Hände . Indem sie die

Erinnerung an die mit so viel Eitelkeit gepflegten , schmalen ,
weißen Hände des ehemaligen Leutnants von Hellborn in ,
ihm erweckten , machten sie ihm die grausame Veränderung ,
die das Leben mit seinem Freunde vorgenommen hatte , am

deutlichsten .
„ Was ' n los ? " warf der Förster knurrend hin , ohne dill

halblange Pfeife aus seinem Munde zu nehmen .
„ Das ist los ! Ein alter Freund ist da . Hans Ryseck ,

Kennst du »nich nicht mehr ? "
Der Förster stemmte die Rechte , welche die geriefte Hirsch »

hornklinge eines langen Tascheninessers hielt , in die Seite ,

musterte mit zugekniffenem Auge Ryseck eine Weile und sagte :
„ So ? Du bist der Mann im Auto , der gestern einen so

verdammten Staub gemacht hat ? Na — und ? "
Damit wandte er sich wieder seiner Beschäftigung zu .
„ Na — und ? ! " erwiderte Ryseck . „ Erlaube mal ! Ich

komme geradenwegs von drüben , aus San Franziska , habe
den Reisestaub noch aus den Schuhen , du bist der erste alte

Freund , den ich aufsuche — und du knurrst mich an : Na —

und ? Nun wasch dir mal die bluttgen Pfoten ab und gib
mir die Hand . Du — "

er wollte ihm auf die Schulter klopfen .
da aber der Förster sie mit einer nervösen Bewegung des
Widerwillens zurückzog , erreichte er nur den Oberarm — „ich
habe oft an dich gedacht . "

Da wandte Schmundt sich ihm rasch zu . Sein grell auf -
blitzender Blick drückte eine höhnische haßerfüllte Antwort
aus , aber sogleickz senkte die buschige Braue sich darüber , und
er murmelte nur ein undeutliches „ Ja — ja ".

In diesem Augenblick kam aus der Hintertür des Hauses
ein altes , in Lumpen gekleidetes Weib , das , auf der Schwelle
stehen bleibend und den beiden Männern zuschauend , fort »
fuhr , sich zu kämmen , wobei der Schorf auf ibrcm Kopf den
Zinken ihres Kammes mehr Widerstand zu leisten schien als
die dürftigen Reste ihrer grauen Haare . Endl - ch rief sie mit
einer schrillen , klagenden Stimme , die dem Ton einer ge »
borstenen Scbelle glich :

„ Wenn Sie nune nich bald kominen , Herr Schmundt ,
und Ihren Kaffee trinken , ich habe keene Zeit nich mehr , auf »
Feuer achtzugeben . Ich muß itze naus aufs Feld . — Hören
Sie , Herr Schmundt , itze geh ' ich , auf ' n Rübenacker . "

( Fortsetzung folgt . ) j



d « Gttncinderundsunks Einpsüoger zu wählen sind , die vornehmlich

mnerhalb des Wellenbereichs von 1000 bis 2000 Metern eine gute
Lautstärke gewährleisten , erfolgt die Aufnahme des Untcrhallungs -

rundfunks nach wie vor mit drin im Handel befindlichen Rund¬

funkgerät mit einem Wellenbereich bis zu 700 Metern .

Mancherlei Schwierigkeiten macht auch noch die Erdung . Gut «

Lorbindung mit der Erde ist wenigstens bei weniger empfindlicher

Empfangsanlage und in größerer Entfernung vom Sender nötig .

Die vielen Erden in einem Haufe stören sich aber ebenso leicht gegen -

festig wie die Antennen » nd sollten daher besser vermieden werden .

Hier kann u. a. das sogenannte Gegengewicht gute Dienste leisten .

Es besteht eigentlich wie die Antenne aas einer großen Drahtlänge .

die frei ausgespannt wird und keine leitende Verbindung mit der

Erde hat . Man kann den Draht z. B. rings um das Zimmer auf

einer Holzleiste aufnageln oder auf der Rückseite eines Sofas auf

dessen Holzrahmcn befestigen . Verbindet man die Erdklemmc des

Empfängers flott mit der wirklichen Erde mit dem Gegengewichte ,

so ist ein « oft überraschend große Verbesserung der Lautstärk « die

Folge . Das Gegengewicht sollte viel mehr angewendet werden , als

ev bis heute bei den Amateuren der Fall ist .

Paßstelle Tiergarten .
Gefängnis für die Angeklagten .

In dein Prozeß gegen die schuldigen Beamten , die an den Paß -

fälschungen bei der Paßstelle des Bezirksamts Tiergarten und beim

Revier 2 in der Albrechlstraßc beteiligt waren , kam dos Gericht , ent -

« gen den beantragten Zuchthausstrafen mw zu Gefängnis¬
strafen . Es wurden verrirreilt : der Polizeiassistent Schulz zu
1 Jahr Gefängnis und 100 M. Geldstrafe , Zierrath ,
G oemer und Wannagat zu je 8 Monaten Gefängnis ,
Polizeihauptwachimeister Eöllner und Polizeiassistent Schwarz
zu j e S Monaten Gefängnis . Der Angeklagte F e l d m a n n

wurde wegen fortgesetzter Anstiftung zu 8 Monaten 2 Wochen
Gefängnis verurteilt . Die übrigen Angeklagten wurden mangels
Beweises freigesprochen . Das Gericht hat , wie Landgerichtsdircktor
Dr . Lehmann in der Uneilsbegrüirdung ausführte , trotz aller

schwersten Bedenken und nach schwerem inneren Kampf die B c -

stechung verneint . Die angeklagten Beamten haben Pflicht -
widrig gehandelt und klein « Geschenke und Vorteile ange -
nomnien . Es ist aber nicht mit ganz positiver Sicherheit anzu -
nehmen , baß sie die Zuwendungen für pflichtwidrig « Handlungen
angenommen habep . Es wäre möglich , daß sie der Ueberreduwg
Feldmanns erlegen sind , und es ist nicht nachgewiesen , daß die kleinen

Zuwendungen von Zigarren und Bier im Zusammenhang mst den

pflichtwidrigen Handlungen stehen . Es kommt daher der mildere

Stmsparagraph in Anwendung . Das Gericht hat auch bei der Straf -
abmessung berücksichtigt , daß die Angeklagten zwar den Beamten -
stand und den Staat schwer geschädigt haben , da durch die falschen
Pässe viel Schaden angerichtet ist . Es ist aber auch berücksichtigt
worden , daß in der damaligen Zeit «ine Lockerung aller Begriffe
eingetreten war . Es ist auch berücksichtigt , daß die Angeklagten ohne -
hin schwer getroffen sind , da sie als langjährig « Beamte Voraussicht
lich ihre Stellung verlieren werden . Die Entscheidung darüber , ' ob
ihnen die Dcamlenfähigkeit abzusprechen ist , überläßt das Gericht
iedoch der Entscheidung der Disziplinarbehörde .

Die Ttrafanträge im Automobilverschiebungsprozest .
Staatsanwaltschaftsrat Müller begründete in dem Prozeß

gegen Angestellte der „ Vaubil " in nahezu dreistündiger Rede die An -
klage . Für die Beurteilung der Frage , ob es sich um Bestechung und
Untreue handele , müise untersucht werden , ob F i t t s und Heinz « ,
die technischen und kausmännische » Leiter der > D a u b i l \ Beamte
waren . Beide haben , obwohl kein bestimmter Vertrag vorhanden
war , eine verantwortliche Stellung gehabt� sie haben über Reichs -
güter verfügt , und die Kaufverträge abgeschlossen . Für die Untreue
komme in Betracht , daß sie die besten Wagen heraus -
gesucht und oerschoben haben . Die Wagen hätten an Be -
Hörden und Kommunen gegeben werden können . Es wurden aber
die Rosinen aus dem Kuchen herausgesucht , was dann übrig blieb ,
war schwer zu verkamen . Darin liege die Schädigung des Reiches .
Zweifellos haben die Automobilhändler erheblich c Provisio -
n e n gezahlt und sich der Bestechung schuldig gemacht . Der Staats -
anwalt beantragte gegen F i t t e und H e i n z e wegen Untreue und
Bestechung je ein Jahr Gefängnis , gegen die anderen Ange -
stellten wegen unlauteren Wettbewerbs Geldstrafen . Bei mehreren
Angeklagten wurde Freisprechung beantragt . In dem Fall der
Schrottoerschiebung ließ der Sraatasnwalt die Anklage fallen , da sich
nichts mehr erweisen lasse .

Tie Verletzten der Groftstadt .
Vom Hauptgesundheitsamt des Berliner Magistrats

wird uns geschrieben :
In dem Artikel „ Die Verletzten der Großstadt " Ihres geschätzten

Blattes vom 6. Februar wird es als außerordentlich bedauerlich be -
trachiet , daß nach dem Kriege Unfallstationen eingegangen seien ,
und es wird die Frage erhoben , aus welchem Grund die Stadt
Berlin einer Schließung untätig zusieht . Wir gestatten uns hierzu
folgendes zu erwidern : Von den im Jahre 1014 bestehenden Unfall -
stationeu ( Rettungsstellen ) sind seit jener Zeit geschlossen wor -
den : 1. die Rettungsstelle in der Koppcnstraße , 2. die Rettungsstelle
in der Gaudystraße , 3. die Rettungsstelle in der Holzmarktstraße ,
4. die Rettungsstelle in Tegel , S. die Rettungsstelle in Charlotten -
bürg , Erasmusstraße . Verlegt wurden die Rettungsstellen in
der Eichendorffstrahe nach dem Lazaruskrankenhaiis und die aus dem
Krankenhaus Lichtenberg nach Lichtenberg , Rathausstr . 17. Dagegen
wurden neu eingerichtet die Rettungsstellen : 1. Nr . StzKrän -
kenhaus Reinickendorf , 2. Pr . 37 Pankow , 3. Nr . 29 Oberschöncweide ,
4 Nr . 41 Tempelhof , Standonlazarett , S. Nr . 43 Friedenau . Kaiser -
allee , L. Nr . 44 Vincenz - Krankenhaus , Lichterfelde - Ost . Es stehen
also fünf aufgelösten Rettungsstellen sechs neu eröffnete gegenüber ,
so daß ein Rückgang in der Zahl der Rettungsstellen nicht zu ver -
zeichnen ist . Die vielfach beklagte Auflösung der Rettungs -
stell ein der Gaudystraße ist vorübergehend durch Einrich¬
tung einer H il f s ret t u n g s st e l f e auf dem Exerzierplatz in der
Ebcrswnlder Straße ausgeglichen worden . Die ' Frequenz dieser
Rettungsstelle war aber so gering , daß sie wieder ausgelöst werden
mußte . Demnächst soll au Stelle der In der Gaudystraße in d e r
Nähe des Bahnhofs Danziger Straße eine neue
Rettungsstelle errichtet werden .

„ �clddienftübnugen . "
Man schreibt uns :
. Am Sonntag gegen mittag war KaulSdorf . da « durch ähnliche

Vorkommnisse berühmt geworden ist , wieder einmal Schauplatz
von Felddienstübungcu rechtsradikaler Organisationen . Rechts -
radikal « Hosenmatze mit Fahnen und Trommeln durch -
zogen das Dorf mit wrldem Kampfgeschrei ! Vor der Polizeiwache
und auf ' dem Hof derselben spielten sich dann die . blutigsten "
Kampfs , enen ab . Man sollte meinen , daß die Polizei gegen einen
derartigen Unfug , anders kann man es schlechterdings nicht be -
zeichnen , mit der notwendigen Schärfe «ingelchritten wäre . Aber
nichts dergleichen geschah . Hat sie diese Vorfälle nicht beobachtet ?
Oder geschahen diese Uebungen im Einverständnis mit der Polizei ?
Aufklärung ist dringend notwendig . Wann werden endlich die zu -
ständigen Stellen dem Treiben in Kaulsdorf ein Ende machen ? "

Schlffsbraad auf der Havel . Am Bollwerk Lindenstraße in

Spandau geriet am Montag ein S ch l e p p d a m p f e r in Brand .
Der Spandauer Feuerwehr gelang es , die Flammen auf die Kajüte
zu beschränken . Personen sind n i ch t zu Schaden gekommen .

Ein apolitisch Gehetzter� .
Der seltsame Oberleutnant .

Einen bösen Reinsall erlebte am 20. Juli ein Jüterbog « Hotel -
wirt mst einem Gast , der sich ihm Äs Fliegerleutncmt . der zur
Artillerieschießschule als Lehrer kommandiert sein wollt «, vorstellte .
Als der Wirr sich etwas skeptisch das Reisegepäck des Offiziers , das

aus einem Papplarton bestand , besah , kundigte der Gast für den

nächsten Tag seinen Burschen mit zwei Koffern an . Der Flieger gab
an , sich im Hotel wie im siebenten Hitmnel zu fühlen und mietete

gleich ohne Bezahlung aus z e h n Tage , oerlangt « aber für den

Herrn Zahlmeister enie Akontoquittung . Räch opulentem
' Abendessen pumpre der Gast gegen Verpfändung seines Offiziers -
ehrenworles ein « größere Summe vom Wirt , warf sich in den

Smoling und verließ das Lokal . Dem Wirt stiegen Bedenken aus ,
und auf seine Anfrage wußte kein Truppeistzil etwas von einem dort -

hin abkommandierten Lehrer . Die Polizei entdeckte den Gast bei
einer Flasche Rotwein . Als der Herr Leutnant den Polizeibeamten
sah . knöpfte er schleunigst den Smoking zu und ergriff die Flucht
über Zäune und Gärten . Im Stadtoogleig - sängnis zu
Berlin sab der Wirt seinen noblen Gast wieder , und zwar als den

steckbrieflich gesuchten 34jShngen Oberleutnant a. D. Max Sänger
aus Berlin . Sänger ist Mitglied einer geheimen politl -
scheu Organisation und versuchte in Jüterbog ohne Geld mit
noblem Austreten Fühlung mit militärischen Stellen zu erhalten .
Wegen Betrugs vor dem Amtsgericht in Jüterbog angeklagt , versucht «
sich der Herr Oberleutnant an dem Wirt dadurch zu rächen , indem er

ihn in den Gerichtsakten als Kommunisten „schwerster Art " be -

zeichnete , der äußerst schädlich für Jüterbog sei . Das Amtsgericht er -
kannte seinerzeit an Stelle einer verwirkten Gefängnisstraf « van zwei
Wochen auf 100 Rtark Geldstrafe . Gegen das Urteil legt « der' An -

geklagt « vor der Potsdamer Strafkammer Berufung ein und be -

zeichnete sich als einen politisch Gehetzten " . Aber m dieser Ver -

Handlung bekam er seine genecht » Straf « durch den als Zeugen g«°
ladenen Wirt , der den Herrn Oberleumont über sein gegebenes
Offiziersehrenwort aufklärt . ' , daß diesem dos Hören und Sehen ver -

ging . Die Berufung des Zlngeklagten wurde auf seine Kosten ver -
warfen . — Er ist natürlich immer nach billig genug davongekommen .

Infolge der Glätte erfolgte am 23 . vormittags an der Ecke

Koppen - und Paliladenstraße ein Zusammenstoß einer Zyklonelte
mit einem Personenkraftwagen . Durch den Anprall wurde die
Cyklonette umgeworfen und eine Straßenlaterne umge -
bogen . Der Führer der Zyllonette erlitt einen Fingerbruch ander
linken Hand und mußte zur Rettungsstelle am Friedrichshoin ae -
schafft werden . Die Cyklonette mußte abgeschleppt werden . Ein
weitere « Opfer der Glätte wurde am 23. früh der Arbeiter Ernst
I e n s ch au » Mariendorf , Thausseestr . 287 . Vor dem Hause Kaiser -
straße 144 inTempelhof stürzte er und brach sich den Unter »
s ch e n k e l. Die Feuerwehr brachte den verunglückten zur RettungS «
stelle , wo ihm ein Notverband angelegt wurde , worauf man ihn
dem Krankenhaus Buckow zuführte .

Schneebeseitiguog oad Slreupfllchl . Der einsetzende Schneefall
gibt dem Polizeipräsidenten Veranlassung , die Hau « - und Grund -
besitzer , Verwalter und sonstige Anlieger daraus hinzuweisen , daß
für sie nach wie vor die unbedingte Verpflichtung be -
sieht , die Bürgersteige von Scknee und Eis zu
reinigen und mit abstumpienden Stoffen zu bestreuen . Auch
haben sie die Hydranten stets von Schnee und Eis freizuhalten .

Billige Fischtaget Reicher Fischsegen wird von der Küste ge -
meldet , und veranstaltet deswegen der Verein der Fischhändler von
Grotz - Berlin E. v . drei billige F i s ch t a g e. Es kommen

Dienstag , Mittwoch und Donnerstag zum Verkauf frische grüne
Heringe und Ostsee - Dorich , beide Sorten pro Pfund
20 Pfennige . — Gebratene Heringe , mit warmem oder
kalten Kartoffelsalat find «in nahrhafte « und billige « Gericht . Die
Verkaufsstellen find durch Plakate erkenntlich gemacht , und befinden
sich in den Ladengeschästen , in den Markthallen und auf den
Wochenmärkten .

Berliner Bolkschor . Die Aufführung deS Händelschen MesfiaS
ist vom 24 . Februar auf den 10. März verlegt worden und findet
unter Leitung von Dr . Ernst Zander und Mitwirkung von Frau
Ebel - Wilde , Frau Weinbaum . He . rn ManSfeld , Herrn Prof . Albert
Fischer und vom Berliner Einsonie - Orchester ( ehem . Blütbner ) um
7' / , llhr pünktlich in der Garnisonkirche , Reue Friedrichstraße , statt .
Karten fast vergriffen .

SpV . - AroNiou der Im Bezirksamt Prenzlaver Berg beschöfftglen Arbeiter .
Aagestellten uad Beamten . Heute , Dienstag , nachmittag « 4' / , Uhr :
FratlionSsttzung bei «lug , Danziger Str . 7t .

Ocffeirtlichcr Vortrag über Gesundheitspflege ! Am Dienstag . 24. Fe -
b r u a r tgLü , abend « 8 Uhr , wird im Restaurant „Kaiser - griebrich - Zell *
Charloitenburg , Berliner Ttrahe 88, Dr . mrd . HanS G i l l m e i st e r ,
Berlin , «inen Lichtbildervortrag ballen über da « Dheina : „ Die Tu der -
kuloi « , ihre Betämpsung und Heilung " . Nach dem Bor -
trag Ausspräche . Unkostenbeitrag 25 Pf .

Eine moSerne Seeräubergeschichte .
wie ein Spritfchmuggler sein eigene « Schiff überfiel .

lieber eine abenteuerliche , an Seeräubererzählungen
erinnernde Geschichte eines mit einem Versicheningsschwindei zu¬
sammenhängenden Alkoholschmuggcls wird von der Hamburger
Kriminalpolizei berichtet : , Der in Bremerhaven wohnhaft gewesene
Kaufmann Thomas G o d m a n charterte im Juli 1924 in Bremen
das englische Motorschiff „ Veronica " , um 18770 Kisten Spiri¬
tuosen im Wen « von 880 000 Dollar nach Amerika zum Verkauf an

Spritschmuggler zu bringen . In Bremerhaven wurde der

deutsche Teil der Besatzung für eine Reise nach Marokko angeworben .
Godman selbst fuhr mit einem Passagicrschiff nach Amerika und

setzte sich dort mit dem Kaufmann Bernhard Hellmuth H o r t m a n n
in Verbindung . Im September 1924 legte die . Veronica ' in Long
Island an Bord und oerkaufte die Spirituosen an einen amerita -

nischen Spritschmuggler . '

Das Rundfunkprogramm .
Dienstag , den 24 . Februar .

Außer dem üblichen Tagosprograoun :
4 . 30 —6 Uhr abends ; tJnterhaltuufrsmnsik ( Berliner FunklcapeUe ) .

6 40 Uhr abends : Hans - Bredow - Schulo . ( Abteilunff Bilaunes -
knrsc ) . Literatur und Kunst . Professor Oolson : , Französisch o
Litoratnrgesohiobte ' ( in franzßsisohor Sprache ) . 7. 10 Uhr abends :
Theaterfunk : ( Theodor Kappstein ) . 7. 30 Uhr abends : Hnns - Brcdow -
Schnlo . ( Abteilung : Bildnngskurse ) . Handel . Dr . Kurt Magnus :
„ Was muß man von den Stenern wissen " . 8 Uhr abends : Dr . Artur
Berger : „ Tiere des Waldos im Haushalt der Natur " . 8. 30 Uhr
abends : Grüner Abend . 1. Spaziergang im Wald : lustiges Inter¬
mezzo . zusammengestellt von Kaizin ( Willi Karzin . Rezitation ) .
2. a) Ffühliagsfahrt ( Eichendorff ) Sobumann . b) Freisinn ( Goethe )
Schumann , c) Jagdlied ( Aus des Knaben Wuadorhorn ) Mendels¬
sohn , d) Willkommen , mein Wald ( 0. Eoquette ) B. Franz ( Roland
Hell , Tenor ) . 3. a) Die Jäger , Mersch , Hertel , b) Jägers Ab¬
schied , Mendelssohn , e) Im Walde , aus der Oper „ Preziosa " ,
Weber ( Das Waldhornquartett der Berliner Stsatsoper ; Georg
Böttcher , Erich Müller , Ernst Friese , Anton Stengl ) . 4. s ) Fuß¬
reise ( Mörike ) Wolf , b) Der verirrte Jäger ( Eichendorff ) Weiß¬
mann . c) Jagdlied ( Eichendorff ) Weißmann ( Roland Hell ) . S. a ) Jäger¬
lust . Marsch . Kreutzer , b) Jägerchor aus der Oper „ Der Frei -
schütz " . Weber , c) Es rauscht dem Jägersmann der Wald , Jagd -
stück , Komschat ( Das Waldhornqnartett der Berliner Stnatsoper ) ,
6. Heitere Jägerlicder ( Willi Karzin ) . Am Flügel : Otto Crock .
Anschließend : Bekonntgobe der neuesten Tagesnacbriohtcn , Zeit¬
ansage . Wetterdienst , Sportnachrichten . Theatordienst . 10. 30 Uhr
abends : Vortragsreihe : „ Die Hauptfragen dos deutschen Presse -
rechts " . . 1. Vortrag : . Ministerialrat Dr . Haeatzschel : » Der preß¬
gesetzliche Berichtigungszwang " .

Am 24. Oktober legte längsseits der „ Veronica ' ein Motorboot
an . An Bord erschien ein Mann und stellte sich als Vertreter von
Godman vor , so daß er freundiich und gut bewirtet wurde . Piötzlidi
stieß der Mann einen Pfiff aus , worauf die aus 12 Mann bestehende
Besatzung des Bootes an Bord der „ Veronica " erschien und dte völlig
überraschle Mannschaft fesselte , während der Kapitän in einen
anderen Raum gebracht wurde . Die wertvolle Ladung wurde dann

nach und nach auf das Motorboot geladen und von da an Bord des

amerikanischen Seglers „ E 1 1 y s " gebracht . Die Verladung dauerte
bis Ende November 1924 . In dieser ganzen Zeit wurde die Schiffs -
bcsatzung der „ Veronica " gefesselt gehastcn und mitunter auch schwer
mißhandelt . Die Banditen hatten die Maschinen der „ Veronica "

zum Teil unbrauchbar gemacht , so daß das «chisf , nachdem es von
den Piraten verlassen war und nachdem die Mannschaft sich von

ihren Fessein befreit hatte , nur langsam seine Rückfahrt antreten
konnte . Der Kompas war von den Banditen zerstört worden . Rur
mit großen Schwierigkeiten und dank der Hilfelelstuna deutscher und

englischer Schisse konnte die „ Veronica " ihren englischen Hcimats -

bafcn erreichen . Wie später festgestellt wurde , war dieser Ucber -

sali von Godman selbst inszeniert worden zu dem

Zwecke , die riesige Versicherungssumme von einer süddeutschen Acr -

slcherungsgesellschaft zu erlangen . Der Führer der Banditen war der

von Godman ausgesuchte H a r t m a n n. Die Hamburger Kriminal -

Polizei konnte heute zwei an dem Uebersall aktiv beteiligte Ameri -

kaner , den 31jährigen Mac Miliar und den 29jährigen Georges
Hansen in ihren Logis verhaften . In ihrer Kammer wurde ein

scharf geladener Revolver beschlagstahmt . Die Festgenommenen
bestreiten die Tat . sind aber durch verschiedene Zeugen überführt .
Der am 18. April 1894 in Plauen i. V. geborene Kaufmann Bern -

Harb Hellmuth Hartmann konnte jedoch nicht ermittelt werden . God -
man ist gleichfalls flüchtig . _

Gute Wintersportverhältnisse .
Dem Deutschen Verkehrsbureau gingen gestern ielegrophisch

folgende Wettermelduiigep zu : Riesengebirge . Schreiber -

hau , 500 —900 m ü . M. , Barometer etwa « steigend , 4 Grad Kälte ,

leichter Schneesall , windstill , 15 cm Neuschnee , Rodelbahn bis in

den Ort sehr gut , Skisöhre sehr gut . Pulverschnee bis in den

unteren Ortöteilen . Das groß « Schreiberbauer Sportprogramm
tritt in Kraft . — Reifträgerbaude , 1366 m ü. M und Reu « Schle -

fische Baude , 1105 m ü. M. . 5 Grad Kälte . 25 cm Neuschnee , die

ganze Schneehöbe 1 —1 ' / « m. Sportverhältniffe vorzüglich . —

Krummbübel , 550 —843 m ü. M. . Barometer gefallen , bewölkt ,
5 Grad Kälte , 10 cm Neuschnee . Hochgebirge 30 — 60 cm Pulver¬

schnee . Jeder Sport gut . Schwarzwald . Bühlerhöb « bei

Baden - Baden , 800 m ü. M. . 15 cm Retzschnee . 2 Grad Kälte .

Sprunghügel fertiggestellt . Oberharz . Braunlag « . 600 m ü. M.

5 —25 cm , im höheren Gelände bis 50 cm Schnee , 3 Grad Kälte ,

Ekiföhre und Rodelbahn gut .

Schneefall auch in Wien . Am Sonntag über herrscht « in Wien

Schneefall . Räch Mitteilungen der Meteorologen ist es jedoch nur

ein vorübergehender Kälteeinbruch . Insbesondere im

Salzkammergut und in dem Gebiet südlich de « Dachstein » ist eben -

fall « starker Schneefall eingetreten .

Mit sechzehn Mann vesahung untergegangen . � In der Nähe

von Nor k ö p p i n g wurde da » Wrack eines Schiffes auf -

gefunden , das auf 16 Meter Tiefe gesunken ist , so daß nur noch

einige Mastspitzen aus dem Wasser ragen . Man nimmt an , daß «s

sich um den deutschen Motorsegler „ Eh ristine ' aus

Hamburg handelt , der In der vorigen Woche von Hamburg noch
Nor köpping abging und seitdem überfällig ist . Die Besatzung von

sechzehn Mann scheint umgekommen zu sein .

Zwei Isländische Schiffe gesunken . Aus Reijkjavik w?rd
gemeldet , daß die isländische Schifferflotte in den Hafen zurück -
kehrte , nachdem sie vergeblich nach zwei isländischen Schiffen ge». '
sucht hat , die seit dem Sturm der vorigen SSöche nicht wieder ge¬
sehen wurden . Man �muß bähet annehmen , daß dieke beiden

Schiffe verloren gegongen sind . ES ist dies das Schiff . L o k i u r "
mit 30 Isländern und . Robert ' 2S Isländern und 6 Eng -
ländern an Bord .

Ein Eisenbahnunglück in Oberhaus - « . Gestern entgleiste in ,

Bahnhof Oberhausen - Wcst ein Güterzug aus unbekannter

Ursache in einer Weiche . Der H e i z « r des Zuges und ein Schaffner
wurden sofort getötet . '

? ugenAveranNaltunaen .

Ackitunq , reitnlhmee der Voltetänze für die grüdlinaskeier und
=1 Ttllncdmer des Zua- ndfpiels „�rüdling im Waldreith " " Heute Dien », t-,
H loa , den 24. stebruar , abends 7 Uli?, tzufammenlunft im Jugeitzdhcim ff

ilinöemtt . S. t U

heute . Dienstag , den 24 . Februar , abends 7� Uhr :
Moabit II ; Schule am Slcphanoplaii , Vortrag : . Weimar , Bielefeld , Altrn -

berq . H- nnbura . " — «ebbtua - Rorb : Srinite Mütlersir . 4«, Borlrag : . . Ältoho' .
und Ztitatin . " — «oebost l : Reu - «Sniskirafc ( Atterslieim ) , Vortrag : „Bursche
und Miidel in der Veweaung " . — Roedost II : Iuqenddeim Danziger Str . «2.
Vortrag : »Aibeiier . Dtchiuua . — Norbriug : Vorwörtsioeditlon Sreifenbagcner
Str . 22. Diskufüon : „ Unser Bandern . " — Prenzlauer Vorhabt : ffugendheiin
Danziger Str . 23, Vortrag : „ warum bin ich in der SAZ. ? » — Schönhauser
Vorstadt : SchrnI « ZdsenNr . 17. Voriro «: „Republik und SAZ. " — Seuefelder .
Virrtei : Zuarildlirim Dderbeiaer Str . 57. Bortrqg : „Die flremdenleqion . " —
Siidast . Schule ' "örliber Str . 51: „ B. Busch. " — Westen : Bau -
aewerkfchule yurfürstenstrohr 141. Vortrag „ Gesunder Sport . " —
Schoueber « I: Jugendheim Rubc »»- . Eike SauptstraZe . Vortrag : „Geschichte
der deutschen Ardriicrbnvrgunq und ihr « ZUhrer . " — ReutSI » V: Jugend .
deim Schirrk - Itrafte 44. Diotussion : „Unsere Zeitschrift . " - Reiaieeudorf - ON:
. Seebad " . Restdenzskrah « 46. Bartrv «� . Kulturgeschichte . "

« » » » Itmngeu Nie »ie «iusiihrungotuff » im Anschluß an die ffunktiemlir .
kurse lind soiort dem Jugend , ekrelariat einzusenden . — Beginn der Nurfe
Anfang März Dauer 10 «dende . Unkoslenbeitrag 75 Pf . für Mo Ibjätfrige ,
1,60 M. üder IMdrige . _ _ _

. Sport .
Somfon - flSrner —ScoB . Das Prozi aimn für den nächsten Sportpalast -

Boxabend am F r e i t a g. 27. d. M. , ist jetzt vollständig . Es enthält vier
deutsch - englifche Tressen , und zwar kämpsen die Meister Samson -
Körner —?bi ! Scott zwöl ! Rnnden , Fclir Frledemann - Teddn Murton acht
Rund - n . Ludw . Sanmanit —Soldicr Jim fkloung acht Runde » . Mar Diek -
mann —Stanley ( »icn sechs Runden , den Beiliinmungen entsprechend alles
in vier Unzen , harten Bandagen Der Voxverkinls für dielen Kampsiag
bat am Montag an den bekannten Stellen . Soorivalastkast « Potsdamer
Straße ?2, Passage Laden 30 und L erlag Hackebeil , Stallschreiberstr . 34/35 ,
begonnen .

~

�Aleilen - Mauaschaslssahren Ira Sportpalast , daS am Tonntag .
den 1. Marz . 7>/ , Uhr , den Austakl zum 14. Berliner 6 - Taae >
Rennen bildet , wird ein auserlesenes ir - id von 13 Mannschaften am Ab-
laus zu �finden sein . Von den für die lange Fahrt verpflichteten Fahrern
dürften Saldow , Hahn , Lorenz . Galle , Bauer und Tietz in erster Linie in
Frage komme » , und es ist drabsjchtjgt . diesmal dem Wunsche der Berliner
Radsporisreunde Rechnung zu tragen und Bauer und Tietz zu einer Mann -
Ichait zu vereinen . Eine Reihe ausländiich - r Fahrer wesde » dem Felde das
übtiche internationale Gepräge geben , gedensall « muß mit einer starken
Besetzung des Rennen » gerechnet werden , dem noch sür dt « MUtelklass « «in
Ivo - Runden - Prämiensahren vorangeht .

Wetterbericht sür Berlin nnd Umgegend . vorwiegend bewiM . und
leichte Niederschläge . Trmperamr wenig unler Rull . — Für venlschleab .
Vorwiegend bewölkt . Im Osten noch leichte Schneesälle . Uebcrall Frost .
In Westdeutschland tagsüber etwas über Null .

MiLkardvllv Zähne
entstellen d. schönst « Antlitz , lkbler Mundgeruch wirkt abstoßend Beide S » ön .
heitskehier werd . sosori t. volltomm . unschüdl . Weise bcseiiiqt d. die �gbnnalt «
Chlorodout , wirksam unterstügt durch Chlorodont • Mmidwass « .



Seim Trockenkursus .
Der Schneeschuhsport ist kein voraussetzungsloser Sport . Schließ -

lich , wenn ich einen Rodel oder Schlittschuhe habe , so kann ich mich
in kurzer Zeit , wenn auch nicht sportlich korrekt , doch üderall hin -
wagen , das ist beim Ski allerdings ganz anders . Wenn da nicht
rechtzeitiges Training einsetzt , so wird man es nie lernen . Es ge -
hört mehr noch als beim Eislauf ein gewisses Balancegefühl dazu ,
denn wenn man dort im Fall einer Unsicherheit sofort und ziemlich
leicht bremsen kann , gehört gerade zum Bremsen beim Skilauf ein
großes Maß von Technik . Deshalb ist es notwendig , auf dem
Trockenen einen Skikursus abzuhalten , und wenn man den erfaßt
hat , dann erst hinaus auf die weiße Fläche .

Bevor wir mit solchem Kursus beginnen , müssen wir aber
unser Handwerkszeug , als da sind : die Skier , die Bindung , die
Stöcke und die Schuhe , einkaufen . Die letzteren beiden sind zum
Trockenkursus noch nicht so unbedingt nötig , daher wollen wir sie
erst später eingehender besprechen . Zum Einkauf nehme man mög >
t ' chst einen Sachverständigen mit , oder vertraue sich wenigstens
einem alten bewährten Sportshaus an . Man achte dabei dann
auf folgendes : Die Größe resp . die Länge des Skis richtet sich
nach der Person . Man soll ihn so groß wählen , daß man seine
Spitze mit aufgerecktem Arm erreichen kann , wenn man ihn vor
sich aufstellt . Dickere Personen nehmen natürlich einen längeren .
denn der Ski muh genug Tragfähigkeit besitzen . Der Ski ist nicht
etwa ein beliebiges Stück Holz , daß man sich unter die Füße
ichnallt , sondern infolge seiner Spanne ( unter dem Fußblatt ) , seiner
Aufbiegung an der Spitze und seinen geschweiften Kanten ein
wunderbar durchdachtes Instrument , daß wir später noch genauer
kennenlernen müssen . Bei seinem Einkauf gebe man mehr darauf ,
daß er haltbar und gut gearbeitet ist , als daß er schön aussieht .
Deshalb lege man weniger Wen auf Lackierung und wunderbare
Zeichnung auf der Oberfläche , sondern achte im Gegenteil nur aus
die Unterseite . Sollte ein Schneeschuh unter einer vorderen Aus -
biegung einen Ast haben , — weg damit : oder sollte er aus Quer -
holz , oder gar Widerholz bestehen — ebenfalls weg damit . Man
lasse sich vom Verkäufer nicht umstimmen . Ast und Querholz
brechen bestimmt , dann gibt ' s ein paar neue Schuhe , aber noch
schlimmer ist Widerholz . Das Holz rauht sich nämlich beim Lausen
auf , und das Gleiten wird zur Qual . Erst später kommt der An -
iänger darauf , woran «» liegt . Und solange ärgert man sich mit
den Brettern herum .

Auch über die Bindungen ist noch genauer zu sprechen .
Für heute nur soviel , daß man im Handel meist die den hiesigen
Aerhältnissen am besten entsprechende Huitseld - Bindung erhält .
Außerdem gibt es noch unter anderen die Bilgen - und Schulter -
Bindung . All « diese Bindungen haben ihre Vor - und Nach -
' eile und viele Kämpfe hat es zwischen den einzelnen Anhängern
ichon gesetzt . Aus meiner persönlichen Prayis kann ich die Huitseld -
Bindung empfehlen , ohne aber damit ausdrücken zu wollen « daß
diese die allein seligmachende ist . Bor allen Dingen lasse man sich
aber den Ski gleich im Sportgeschäft anpassen , und die Backen der
Bindung , in die die Spitzen der Füße geschoben werden , richtig
klopfen .

Nun die Kleidung . Selbstverständlich kommt hier nicht
die der Praxis in Frage . Das hat noch Zeit . Hier heißt es «rlt
mal , sich für die Halle zweckmäßig kleiden . Also nicht zu warm
und selbstverständlich nicht ohne Kragen , am besten in leichter be -
quemer Sportkleidung , d. h. Sporthose und Hemd . Lange Hosen .
wenn sie nicht sehr bequem sind , hindern stets . Man acht « auch
darauf , daß die Hosen nicht am Knie spannen . Die Uebungen
smd so durchgreifend , - daß zwar der trainierte Körper des Ruderers
sie im Am »ter als Wohltat empfinden wird , aber nur , wenn die
Kleidung bequem ist . Ich propagiere bei Uebungen In geschlossener
e?char innerhalb eines Klubs , gute Heizung vorausgesetzt , das Ueben
in . nudertleidung (frft dadurch wird sich der Rudered wohlfühlen
und schneller zur Erfassung der richtigen Technik kommen .

Als Schuhe bei den Trockenkursen reichen feste Winter -
schuhe vollständig aus , diese werden später bei der Praxis durch
regelrechte Skistiefel ersetzt , über die noch zu sprechen sein wird .
Vorerst sorge man dasür , daß der Riemen nicht vom Absatz rutscht .

Die sportlichen Zentralausschüffe .
Im Arbeiter - Turn - und - Sportbund geht die praktische Arbeit

tüchtig vorwärts . Das 1. Internationale Olympia in
Frankfurt rückt immer näher heran , vor allem aber hat der Bundes -

/as . w Knlsel im vorigen Jahre wichtige organisatorische Be -
lchlusse gefaßt , die nun in die Wirklichkeit umgesetzt weiden sollen .
Für die Turnspiele ist «in besonderer Bundes - Spielleiter angestellt
worden und für die Leichtathletik ist ebenfalls eine Hilsskroft un -
bedingt notwendig . Di « in Leipzig ftattgesundene l . Kon -
leren z der Vorsitzenden der kreis iechnischen Zen -
' �alausschüsse hatte daher eine reichhaltige lagcsotdming zu
erledigen , lieber die „ Ausgaben der kreistechnischen Zentralaus -
schusse berichtet « Bundesturnwart Benedix , dessen Ausführungen
dann noch vom Bundesvorsitzenden Geliert ergänzt wurden . Roch
eingehender Diskussion wurde folgendes festgelegt : In jedem Kreis
ist ein . kreislechnischer Zentralausschuß " zu bilden , dem angehören :
die technischen Kreisleiter für das Männer - , Frauen - , Kchderturnen ,
Leichtathletik ( Wintersport ) . Turnspiele . FußbaU . Wassersport . In
diesem Ztntralousschuß müssen alle gemeinsamen technischen Fragen
�usammenlließen , interne Fragen bleiben Sache der Sparten . Der
Zentralausschuh hat über die Einhaltung der technischen Bundesricht -
linien zu wachen und nötigenfalls einzuschreiten . Die bisher g e -
trennte Orgamsar >on der drei Sparten : Turner einschließlich
Leichtathletik , Turnspiele und Hockey, Wassersport ( Schwimmer ,
Ruderer usw. ) und Fußballer werden nunmehr oerwal -
tungstechn : sch in gemeinsamen Bezirken organisiert , nur die
technischen Fragen werden in gesonderten Körperschaften ge¬
regelt . Hierbei sei gleich eingeschaltet , daß in unserem 1. « reis
lProvinz Brandenburg ) die bisherigen Bezirk « 2 —5 bestehen bleiben ,
der Bezirk 5 erhält jetzt die Bezeichnung Bezirk l . Der bisherige
l . Bezirk ( engeres Berlin ) wird ausgelöst und haben sich die Bereine
den anderen Bezirken anzuschließen . Dasselbe gilt für den 6. Bezirk
( Schwimmer ) und 7. Bezirk ( �ußboller ) . auch diese Vereine haben
sich den nunmehrigen Bezirken 1 —4 einzugliedern . Das Ziel dieser
neuen Organisation ist die S ch a f f u n g e j n « s E i n h e i t s o e r -
bandes , dem späterhin sich auch die anderen Sportarten ( Wanderer ,
Radfahrer . Schwerathletik usw . ) ohne große Schwierigkeiten ein -
gliedern können .

Zum 1. Olympia in Frankfurt a. M. wurde folgender Beschluß
gefaßt : . Di « Vorsitzenden der Zentralausschüsse beantragen , daß die
Zentrclkommission ihren in Schreiberhau gefaßten Beschluß , daß die
Verbände die Finanzierung ihrer Wettkämpse selbst übernebmen .
" och einmal Lberprüst , da alle Verbände der ZK. daran Interesse
haben müssen , daß die Wettkämpse der der ZK . angeschlossenen Ver -
bünde di « ZK ( Deutschland ) würdig vertreten , olle Verbände
müssen daher zu den Kosten beitragen . Das geeignetste Mittel wäre
nn Zuschlag auf den Fcstbeitrag der der ZK . angeschlossenen Der -
bände von 1 M. Die ZK. garantieren jedem Verband für jeden in
Frankfurt antretenden Wettkämpfer freie Fahrt hin und zurück . " —
In rzronksurt werden auch Diplome ausgegeben , deren Annahme
oder Ablehnung den Mitgliedern überlassen bleibt . Zum Festzug
wurde beschlossen , daß die Teilnahme in Badetriiot oder
Badehose nicht gestattet ist . Im übrigen sind die Bor -
arbeiten in der Feststadt gut vorwärts geschritten . Ueber die
L u » o « Ks ch o l » in Leipzig fand «in « interessant « Aussprach « statt
und chre Aufgaben und Organisation wurden besprochen . Mit den
Baugeldern sind viele Verein « noch im Rückstand . — Räch Besprechung
�5. wurde betreff » de » Hockeyspiels be -
Ichlov «� daß dkj « de » T » r » spi « le » » u » » r » chll « » iL —

Die Tagung der Zentralausschüsse hat den Beweis erbracht , daß der
Bund trotz vieler Schwierigkeiten ssch doch in gutem Ausstieg befindet
und mit Vertrauen der Zukunft entgegensehen kann .

/ttbelterfportler , wacht auf !
Ein großer Teil Anhänger der verschiedenen Parteirichtungen

hat das ernste Bestreben , unter Ausschaltung der Par -
t e i f r a ge n die Einigkeit der Arbeitersportler des 1. Kreises vom
Arbeiter - Turn - und Sportbund wieder herzustellen . Diese Absicht
wird aber von einem Teil Parteisanattker systematisch
sabotiert . Aus dem Kreistage war es bei de » Reden der Kommunisten
mäuschenstill , wenn aber ein SPD . - Genosse sprach , wurde ein der -
artiger Lärm gemacht , daß die Ausführungen kaum zu verstehen
waren . Warum lassen sich die Arbeitersportler diese Sabotage ge -
fallen , statt wie beim Krclssest in Spandau einmal energisch zu
werden ? Wollen die Arbeitersportler nicht endlich aufwachen ,
ehe es zu spät ist ? Daß die Sabotage ganz systematisch weiter ge -
trieben wird , geht auch au » folgender Zuschrift eines Arbeiter -
sportlers hervor :

. Am vergangenen Dienstag war ich in der K r e i s s ch u l e
der Turnerinnen . Eine F i ch t e - T u r n e r i n gab be -
könnt , daß die Fichte - Mitglieder heute ausscheiden müssen , die
anderen sollten . Solidarität üben ' und die Kreisschule einstweilen
schließen . Der Fichte - Turner N. richtete Angriffe gegen die bis¬
herige Leiterin ( auch Fichte - Mitglied ) , weil sie bisher noch weiter
geleitet habe . Ein Turnwart wandte sich gegen diese Ausfuhrun -
gen und auch dagegen , daß die Fichte - Mitglieder mttstimmen , da
diese nicht Bundcsmitglieder sind : die Schule müsse unbedingt
weitergeführt werden . Aber es nützte nichts , Fichte befand sich in
der Mehrheit , und so wurde die Schließung auf vorläufig
4 Abende mit 21 : 11 Stimmen beschlossen . Fichte hat wieder aller -
Hand krumme Wege gemacht und Turnerinnen mitgebracht , dte

überhaupt noch nicht oder seit längerer Zeit die Schule nicht besucht
haben . Der Fichte - Turner R. stimmte ebenfalls ohne Berechtigung
mit und sagte dann : . Man spricht jetzt schon nicht nur von bundes -
treu , sondern auch von h u n d « t r « u! ' Dabei ist R. nach dem Aus -

schluh FIchtes sofort in einen Schwimmverein eingetreten , um
wieder Mitglied im Bunde zu sein . Hot er das auch au « . Hunde -
treue ' oder der Sabotagemöglichkett wegen getan ?
Der Kreis - und Bundesvorstand müßten hier «inareifen ,
um diesem Treiben ein End « zu machen . ' ( Ist inzwischen geschehen .
Red . )

Das Vorgehen dieser Fichte - Mitglieder läßt nicht auf den guten
Willen fchlleßen , überhaupt noch praktisch « Arbeit zu
leisten , vielmehr scheint man sich vollständig auf den K a m p f g e g « n
den Bund einzustellen . Sollte diese Richtung in Fichte die Ober -
band beholten , so ist «ine weitere Zusammenarbett ganz unmöglich .
Die Hauptaufgabe ist offenbar , alles kaputt zu
machen . Deshalb rufen wir allen bundestreuen Arbeitersportlern
zu , endlich zur energischen Gegenwehr überzugehen und auf einen

Schelmen anderthalb « zu setzen . Dann wird diesen Herrschasten die

Lust oergehen , noch weiterhin von Jjundetreue ' zu sprechen .
Wer aber zu feig « ist . dem mag dies « Kennzeichnung mit Recht ange -
hängt werden l

_

Der Neuaufbau im ID . „ Die Naturfreunde ' .

Wie uns aus gut unterrichteten Kreisen mitgeteilt wird , haben
sich nunmehr die ' Verhältnisse im Gau Brandenburg des T. - B. . Die
Naturfreunde ' einigermaßen konsolidert . Zwar glauben die An -

bänger der kommunistischen T. - D. - Fraktion der Welt noch das

Märchen austischen zu können , daß gemäß der Parole „die Mit -

glieder sprechen ' die große Mehrheit der Mitgliedschaft sich mit
oller Entschied « n h e it gegen die „ diktatorischen
Maßnahmen ' der Wiener Zentrale wehrt . Wie der -

ortige Behauptungen zustande kommen , erhellt folgende Tatsache .
Eine Minderheit des früheren Berliner Vorstandes hatte für
den 4. Februar »ach der Schulaula in der Gipsstraßo eine söge -
nannte „ Generalversammlung " einberufen . Nach deni Bericht der
„ Roten Fahne ' waren dort „ über 600 Mitglieder ' anwesend . Wer
nun diese Aula kennt , wird wissen , daß in ihrem Raum im aller -

günstigsten Falle 250 —300 Personen untergebracht werden können .
Dabei waren in jener Versammlung noch eine ganze Anzahl von
Gästen aus dem kommunistischen Bund der Heimatwanderer und
dem Arbciterwanderbund „ Naturfreunde . ' Aehnlich verlies die so-
genannte „ Gaudelegiertenkonserenz ' , die für den 15. Fe -
bruar ' von der „alten Gauleitung ' nach Neukölln einberufen war .
Gemäß Bericht der „ Roten Fahne ' waren dort 41 Delegierte an -
wesend . Einige interessant « Feststellungen haben nun ergeben , daß
von diesen „ Delegierten " mindestens 26 » us den früheren Ber -
liner Abteilungen geschickt waren . Bier weitere hatten als

Bezirksleiter ein Mandat : zwei Delegierte vertraten Ortsgruppen ,
die sich schon vorher selbst aufgelöst hatten , und fünf waren aus

Ortsgruppen gesthickt, die inzwischen gleichfalls vom Zentral -
aus schuß aufgelöst sind . Und zwar handelt es sich hierbei
um die Truppen Luckenwalde , Stahsurt , Elster -
w e rda , Staaken und Mahlsdorf , deren Mitgliederzahl ins -

gesamt 86 betrug . Von den oben genannten Delegierte » bleiben

nunmehr noch vier , deren Herkunst etwas dunkel bleibt . Wie

sich nun die Situation in Wirklichkeit gestaltet hat , mögen
einige Zahlen erläutern . I nt Gau selbst — mit Aus »

nähme von Berlin — haben sich bisher 38 Ortsgruppen
mit rund 1200 Mitgliedern rückhaltlos hinter die Beschlüsse
der Wiener Zentrale und damit hinter die neue Gau -

leitung gestellt . 14 Ortsgruppen mit rund 300 Mitgliedern stehen
In der Stellungnahme meist aus rein organisatorischen Gründen
noch aus . In . B « r l i n sind von 984 Ende 1924 eingeschriebenen
Mitgliedern ( rund 1200 waren Anfang des Jahres vorhanden ) rund
600 nachweisbar wieder für die Neugründung der Ortsgruppe erfaßt .
Die meisten der noch Fehlenden stehen vorläufig noch abwartend

beiseite . So die wirklichen Verhältnisse . Ein von der neuen Gau -

leitung herausgegebenes Gaublatt hat allseitige Anerkennung ge -
fanden . Inzwischen haben sich leider auch in anderen Gauen die

politische » Konflikte derart zugespitzt , daß ein « scharfe Lösung un -

umgänglich war . Im Go » Rheinland muhten aus den gleichen
Gründen wie in Berlin die Ortsgruppen Köln . Remscheid und Höh -

scheid ausgelöst werden . Auch dort sind große Teile der Mitgliedschaft
zur weiteren Mitarbeit bereit . Die scharfe Ablehnung der kommu -

nistischen Zersplitterungearbeit wird somit auch in den Arbeitersport -
organisationen bald wieder gesunde , der gesamten Arbeiterschaft
dienliche Verhältnisse schassen .

CafletMUanitt Sc« «ebeiteeschwii »»« im Stubtiab « - ddin » «ifrlg
tüfttn «ic Berlin « Arbeiterstwimnicr »ur fftanffuttcr Olqmviod «. Such Sic
am tonunenScn Mittwoch im EMMboi W e d d i n a vor sich «rteirdc Vera ».
ftaltuns (teilt in vics - m zeichen Dos Wasserballiurnier am 25. Februar bringt
bereits SntscheidllNa . ' i, . denn die Linterserie ist n- be,u beendet . Fr . S. Reu .
tijlln II — B. <5. Union lIugenb ) : Lorwärts - Lichienberg - Neptun . Bejsiensee
( �- Nlassc ) : Reorun - Deisiensee —Vorwärts - Ztorden II iIugndi : ffr . S. Neukölln

E
Borwäris - Nordost ( >- Klasse » Neutun - Weisiense « I —Revtun . Lichtenberg I

ich): ». S. Union —-ff. 6. Norden ( A. Rlaffe ) : F. S. Neulölln l —Vorwärts -
!N I ( Zugend ) oerlvtechen gut , und anregende Spiel « »u werden . Als

Neueruna wird »o» allen Teilnedmern «ine Wasserballdridbelstafett « 4X25
Meter geschwommen Beginn der Borflldrungen 7 Udr abend «.

Ruderverei » ss- llegi - «. ». ssdarlottenburg . ( Bootsbaus Tiefwerder 7» bei
Svandau . l Reueintretcnden ist ( ckon i«(,t Selegenbeit aedoten . ausgebildet gu
werden . Sigun » ieden Freitag ll ' Z Ubr, im Nestourant Thunack . Thorloiten -
bürg . Wielandstr . 4. Die Arbeitslonntage haben begonnen . Pflicht eine » jeden
Mitgliedes ist, daran teittunehmcn . .

arbeite ». Tarn » »ad Sportdund , I . Xeel «. All « ssufchriften für das Kreis .
Mitteilungsblatt sind 1» richten a » Max Eckert , Berlin NW. 87, Veussclstr . lZ.

, Frei « Turnerlw - il »eob - Berlin . Mittwoch , 7 Uhr, Turnratssigung in der
Schul « Gipsstr . 2Sy'

CS. ÄvaiU Ifll . Leichtatliletik . Fusiball . Socken. Sandball . Donnerstag .
28. Februar , 7) 4 Uhr. Bollveriaiirmlung bei Eollmann . Rigocr Str . 87. Tages .
ordnung : . . Unser « Stellung » um Reichsbanner . * Terminkalender . Vergnügen .
Verschiedene «. Seschöktvstelle : Erich Srvsenick . Berlin N. 54. gchrbelliner
Straß « 40/41.

18. Srnrpe . Mittwoch , den 25. Februar , abends 7 Uhr , Aula Strohmann »
strafte 8. Vortrog des Dr. Sause Uder: „ Das Seruallebcn und die Leibes -
Übungen . " Mitglieder von anderen Ardeiter - Svortoercinen und Organi -
( ationen sowie die Eltern unserer Jugend und Kinder sind freundlichst «in »
geladen .

«rb . . Atbl . Sv»rt »«rcinignng Neukölln . ( Mitgl . des AABD. ) Sportarten :
Ringen , Heben . Artistik , Leichtathletik . Kcben und Ringen : Jeden Dienstag
lind Freitag von 8 bis 10 Uhr im Nestaurant Karlsgarten , Karlsgartenstr . 10.
Turnen der Leichtathletikabteilung ! Zugendabteilun « jeden Montag in der Turn -
Holle Weisestrafte . 8 —10 Uhr. Kinderabteilung 6 —8 Uhr Montags Weisestrafte .
Freitags 6 —8 Ubr Turnhalle Thomasstrafte . Anmeldungen in den Uebungs -
stunden .

Freie Turnerschaft Sroft - Berlt », Bezirt SSde ». Turnen , Leichtathletik ,
Sandboll . Männer Dienstags . Frauen Montags und Donnerstags , Jugend
Mittwochs und Freitags von 8 bis 10 Uhr, Knaben Mittwoch « und Freitage ,
Mädchen Montags und Donnerstags von 6 bis 8 Uhr, in der Turnhall « Boeckh-
straft « 17/20. lbeschäslsstcllc : Karl W e' l a ck , S. 00, Dieffenbachstr . 18. — Am
Sonntag , den 1. Mära . geselliges Beisammensein der Männer » und Frauen -
abteilung In der „ZdealNause " , Neukölln , Weichselstr , 8, — Am Sonnlag , den
8. Mära , SpielPiafteräffnun «. voan . 8 —11 Uhr Faustballspiele , nachm . ZHZ
bis 5 Uhr Sandballspiele .

Manuschastseingcn . Der mit Spannung erwartet « Kampf zwischen bem
SS . Lurich . Berlin und dem SS . Bcrolina - Neukölln konnte
am Dienstag , den 17. Februar , nicht stattfinden . Der Kampf wird nun be»
stimmt am Freitag , den 57. Februar , in der Turnhall « Thomasstraft «, Neuftkölln .
ausgetragen .

Arbeiter . Mandolivenklud „Stern 1910 . " Das Uedungslokal ist von
Ltuiftowstraft « 108 nach Emdener , Ecke Siemen sstrafte , Restaurant Schnlae .
»erlegt worden . Uebungsabende wie bisher Freitugö bon Bii bis lOVH Uhr.

Vorträge , vereine unü Versammlungen ,
Reichsbanner „ Schwarz - Rok - Gold " .

» « schästsstelt « : Berlin S 14. S- balNanstr . 27188. Sof i Tr.
Kameradschaft Bilmerslmrs . Kameraden , die noch am Unterricht

* 4 * » kür erste Hilfe bei Unglllckifällen teilnehmen wollen , geben ihre
Anschrift hei Kroihs ab. — Kameiaden die an de » Fufthallfpielen sowie sonsti -
gen Monnschoftssvielen , wie Mediainerboll usw. , teilaunehmen wünschen , teilen
die » umgehend dem Sportwart . Kameraden Schlicht , ffiünaelflt . 84, mit . zahl¬
reiche Brteiligung ( auch der Altkomeraden ) ist im Ininesse der Sache sowie
der Kameraden dringend erwünscht . — »amerodschast Mitte . Mittwoch , den
25. Februar , abend » 7 Uhr, trefien sich di« Spielleutc zur Uebunasstunde an
bekannter Stell «. — Kameradschaft Neukölln - Brift ! Mittwoch , den 25. Februar ,
abends 8 Uhr. Sämtlich « Kameraden antreten aum Turnen an bekannter
Stelle . — Kamerabichast Lichtenberg nebst Untergruppen . An dem am Mittwoch
Nattt ' indenden Turnabend haben auch die Unteraruppen und vor ollen Dingen
ältere Kameratxn rcMos teilaunebmen . Vorführung des Medizinerballs —
Es wird nochmals auf das am Freitag , den 27. Februar , stattfindende Stil -
tu nässest aufmerksam gemocht . Di« Kameraden haben für restlos « Beteiligung
zu sorgen». Revuvliianer als Düste willkommen .

Sozialwisseuschaftlich « Bereinigung . Dienstag , den 24. Februar ,
abend « 7»h UHU im Graphischen Dereinshaus " , Alerandrinenstr . 44, Vortrag
des Neichstogsabgeordneten Dr. Paul Levp. Thema : „ Gedanken über Klassen -

Frei » Hmhschale . Mittwoch . 25. Februar , 8 Uhr abends , Sophienschule ,
Weinmeisterstr . 18/17. Dr. med. et sur . Rud . B u ft m a n n. Thema : „ Das
unterirdische Sedankenleben der ersten nachchristlichen Jahrhunderte . "

Berliuer Urippeu - Vereiu . In der staatlich anerkannten Säuglingspflege .
schule der SSuglings - Heil - und Pflegeansdolt Schöneberg , Berlin W. 80, Karl .
Sichrader - Straft « 9, beginnen am 1. April neu « Kurse. Anmeldungen von
Schülerinnen werden dortselbst entgegengenommen . Auf Wunsch werden
Prospekte geschickt. Da « Seim nimmt Säugling « und Kleinkinder Vi« zum
8. Lebensiahr in Pfleg « und Penston . Aerztllche Aufsicht ist vorhanden .

Arbeiterverein für Biochemie und L- bensr - iorm i. «. «. Nächste Bezirl ».
Versammlung : 26. Februar 1925 Berlin SW „ Zugentheim , Alt « Zakobstr . 186,
pünktlich K- a Uhr abends . 1. Refeart . 2. ffragebeantwortun «. Mitglieder svegt
für Agitation . Däsi « willkopmien ,

Zheosophisch « Desellschalt . Zweig Berlin . Mittwoch , den 25. Februar 1925,
abends 710 Uhr, tn den ivesellkchaftsräumen , Wilhelmstroft « 130, Studienabend .
»Das »Seieft de» geistigen Kominunismus . " Mit Diskussion . Eintritt frei .

Zn ber Desell/chast kür Serualresorm spricht am Donnerstag , den 26. Fo-
bruar , abends 8 Ubr. In der Gchitlaula Frlrdrichstt . 126 ( Oranienburger Tor ) .
A. Schoene über „Krieg und Erotik . " Eintritt 50 Pf . Gäste habe » Zutritt .

Freie Ziidiiihe Volkshochschule . Rose Liechtenstein ttägt in der Freien
Zstdisäien VaUsbochschuIe in der dritten ffortseftung des Rezitattonsanklus :
» Drei Jahrtausende südtsch « Dichtung " , biblisch «, taimudisch «.
mittelalterliche und neuere Dichtungen vor . Der Bortrag fi--' ■ am Sonntag .
den 1. Mär, , vormittags 11 Uhr. Logen Haus Kleiststr . 10, statt . Karte » an
der Kasse und im Sekretariat bei Goldtnann , Rorckftr . 88.

Maudolinenklub „Glück - Aus" . ( M. d. D. A. - M. - B. ) Zeven Dienstag im
Restaurant Otto Hackdart , SO „ Eisenbahn - , Ecke Muskauer Str . . abend « «en
8 bi » 10 Uhr.

_

M. SCHULMEISTER
Hochbahnstation Kottbuser Tor

Einsegnungsanzüge
in blau , schwarz u marengo Cheviotstoffen

29 , 32 , 34 , 38 , 40 , 42 , 46 , 50 M .

Nur Qualitätsware kommt zum Verkauf

4. 9ntpn : Am 28. Februar
Ott . K. liWi «, I Uta . —

Aus Dr . UnbSutK�s Praxis .
Auflieben ! 6 . Fortsetzung folgt .

Röhrt Euch ! Was fch Ihnen mitzuteilen habe , Ist tls mllltarlsclies Geheimnis
rlt behandeln , sonst könnte es wieder diplomatische Schwierigkeiten geben Denn
bekanntlich hingt die Schlagkraft einer Truppe von ihrer Marschfähigkeit ab.
Da nun die Ententekommlssion schon in jeder alten Gummiunterlage und in jedem
Luftkissen eine Gasmaske wittert , besieht die Gefahr , daß sie in der Verwendung
der vonflglfchen Kuklrol - Präparate bei der Reichswehr eine unzulässige deutsche
Röstungsmaßnahme erblickt und die Zerstörung der Kukirol - Fabrik verlangt
Deshalb rate Ich Ihnen :

KuSsirolen Sie «
aber kuklrolen Sie heimlich . Die Entente darf nicht wissen , dafl der deutsche
Soldat keine Hühneraugen und keinen Fußschweitt mehr hat und daß es bei uns
kein Wundlaufen der Füße mehr gibt, sonst bekommen es d e Sieger wieder mit
der Angst Kuklrolen heißt , die Füße vernünftig pflegen . Mit Hühneraugeu , so
groß wie Uniformknöpfe und so fest wie Schuhnägcl , kann der Soldat uiebt
marschicien , deshalb weg mit thnenl Das erreichen Sie leicht mit dem millionen¬
fach bewährten Kukirol - Hühneraugen - Pflaster . Das entfernt sie in wenigen Tagen
ohne Schneiden , also unblutig und mithin ohne die Gefahr einer Blutvergiftung ,
Es entfernt sie ohne Entzündung , also schmerzlos . Es hat sich durch seine Güte
die Welt erobert Und dann nehmen Sie regelmäßig Kuklrol - Fußbäder . Sie hallen
den Fuß warm und trocken , verhüten aber andererseits das Brennen , den lästigen
und ungesunden Fußschweiß und damit das Wundlaufen . Sie kräftigen Nerven ,
Sehnen und Gelenke und geben den Füßen eine Elastizität und einen Schwung ,
daß der Herr Oberst nach dem Parademarsch , den Sie ihm hinlegen , Zigarren
verteilen läßt Sie sind nur eine kleine Truppe , denn es Ist uns zwar gestattet
Arbeitslosenunterslüizung zn zahlen , aber wir dürfen diese Arbeitslosen nicht
etwa zum Militärdienste heranziehen und stramme , frische Kerle aus ihnen machen .
Um so strammer müssen Sie sein , jeder von Ihnen muß so viel wert sein , vis
zehn gewöhnliche Männer , und d izu gehört , daß Sie kukirolenl

Noch einiges wäre zu sagen über d m Kuklrol - Streupuder . Der ist ganz be¬
sonders wichtig , deshalb nehmen wir ihn zuletzt , damit Sie es besser merken .
Manche von Ihnen werden ausgesprochene Schweißfüße haben , also so. daß
Strümpfe , die Sie morgens frisch anziehen , abends schon wieder riechen und kleben .
Ea kann auch vorkommen , daß Sie einmal Kein Kukirql - Fußbad nehmen können .
Oder es steht der Truope eine Marschöbung bevor . Wenn Sie sich daran gewöhnt
haben , täglich die Füße mit Kukirol - Streupuder zu behandeln , so wird die über¬
mäßige Schweißbildung aufhören . Sie werden immer Saubere und trockene Füße
haben . Sie we den d durch auch am slchetsien dem Wundlaufen vorbeugen ,

Nieraal » sollten Sie zur Fußpflege unbekannte PrUoarate kaufen . Zahlreiche
Ihrer Kameraden und Offiziere kuklrolen bereits . Millionen andere benutzen nur
die Kuklro : - Praparate . Tun Sie es auch ! Die Kulrirol - Fabrik Ist nicht ohne Grund
di « größte derartige Spezialfabrik der Welt-

Die ganz « Kuklrol - Kur (also alle 3 Präparate zusammen ) Ist In elnwSonder -
ptckung für nur 2 Mark in jeder Apotheke und Drogerie zu haben . Di« 3 Präparat «
werden aber sclbstverstSndlich auch einzeln abgegeben .

Verlangen Sie noch heute unser neues , wichtiges Büchlein , betitelt . Kuklrolen
8!«". Dieses gibt Ihnen wichtige Aufklärungen über die Notwendigkeit der Foft-
pfleg « und enthält u. a. auch einige Photographien unserer Fabrik .

st Bad Eimen ( bei Mag« WWW
UglMtMBlM



Wirtschaft
Phantasie und Wirklichkeit .

In btt Begründung eines Gesetzes zur Ueberleitung der Ein -

kommens - und Körperschaftssteucr in das rcge�nähigs Deranlagungs -

verfahren tTtsuerüberleitungsgejetz ) findet sich folgender

Satz :
» Namhafte Kreise der Wirtschast haben im Jahre

�924 kein Einkommen gehabt und sogar mit B e r l u st
gearbeitet . Wollte die Äeichsregierung auf den wirtschaft -
uchen Ergebnissen des Jahres 1924 ein « allgemeine Ber »
a n l a g u n g des Einkommens für 1924 aufbauen , so würde —
darüber kann kein Zweifel bestehen — ein großer Teil der
von den Gewerbetreibenden geleisteten Einkommenssteuer - und

Körperschastsiteueroorauszohl ; ngen wieder zurückgezahlt werden
minien . "

Dieser Satz der Begründung ist die Voraussetzung für ziemlich
weitgehende Erleichterungen , die aus Anlaß der . Steuerüberleitung "
dem Besitz zugedacht werden . Er wurde geschrieben , als die Er -

tragsbilanzen der deutschen Unternehmungen für das Jahr 1924

noch nicht vorlagen . Das ist seine einzige Entschuldigung . Denn im

übrigen ist er Phantasie .
Eine ganze Reihe von Unternehmungen , zu denen auch die

Großbanken gehören , schütten nach einer außerordentlich starken
Reduktion ihres Goldmarkkapitals , aber bei Aufrechterhaltung
reicher stiller Reserven , 8 und 19 Prozent für das Jahr
1924 als Dividende aus . Andere Unternehmungen der Groß -
industrie , die keine Gewinne oder gar Derluste ausweisen , sind in
der Lage , aus ihrem gegen die Vorkriegszeit gewaltig angewachsenen
Bermögensbestand riesige Unterpfänder für ausländische Anleihen
zu stellen , Pfänder , die wertlos wären , wenn sich auf ihnen nicht
«in wesentliches Einkommen für die Werke aufbaute . Die Aus -

landsanleihen der AEG . , Siemens . Thysien usw . wären glatter
Kreditbetrug , wenn sie lediglich zur Abdeckung von Derlukten
dienen würden , was übrigens bei ihrer Aufnahme auch gar nicht
behauptet wird . Man muß also selbst in Fällen , wo keine Dividende

ausgeschüttet wird , oder wo gar Verluste ausgewiesen werden , mit
der Behauptung recht vorsichtig sein , daß diese Wirt�aftskreile im

letzten Jahr » kein Einkommen gehabt " hätten .
Aber selbst kleiner « Unternehmungen haben , wie eine kurze

Uebersicht zeigen mag , recht stattliche Erträge erzielt , die auf
«in erhebliches Einkommen schließen laflen . Di « Exzelsior -
Fahrradwerke Brandenburg werfen 8 Proz . , die Konkordia -
Spinnerei und Weberei 12 Proz� die Rostocker Lank
5 Proz . , die Braunschweigischen Kohlenwerke A. . G.
10 Proz . Dividende au ». Bemerkenswert ist , daß die Rostocker
Bank die Einlagegelder im letzren Jahr « von 872 9ä7 auf 3,03 Mil¬
lionen Mark steigern konnte , die — wie auch bei anderen ländlichen
Banken — beweisen , daß die agrarisch . « Bevölkerung er -
hebliche Rücklagen machen konnte . Einige weitere Beispiele ergeben
das gleich - Bild . Im Kalbermoor . Tertil - Konzern werden fol -
gend « Dividenden vorgeschlagen : Baumwollspinnerei Kalbermoor
bei einem Reingewinn von 600 000 M. 10 Proz . Dividend « und
80000 M. Rücklage . Spinnerei und Weberei Pfersee bei einem

Reingewinn von 630 000 M. 10 Proz . Dividend « und 273000 M.

Rücklage , Baumwollspinnerei Unterhausen bei einem Reingewinn
von 344 000 M. 10 Proz . und 120 000 M. Rücklage , Baumwoll -

spinnerei und - Weberei Kempten bei einem Reingewinn von 140 000
Mark 4 Proz . Dividende und 70 000 M. Rücklage . Die ausgeschüttet «
Dividend « ist bei allen Firmen recht beträchtlich

Der Duisburger Bankverein schüttet 8 Proz . Dividend «

« s , die Görlitzer A k ti « u - B r o u « rei bei « wem Ueberschuh

von 230000 Reichsmark 43 * Pro ; , bzw . 6 Proz . Für die Gefchästs -

läge in der Lrauerei - Jndustrie ist eine Mitteilung de : Hessischen
und Herkules - Brauerei A. - G. m Kastel keim zeichnend , wonach üch
in den fünf Monaten des laufenden Rechnungsjahres der Bier -

a b s a tz v « r d o p p e l t hat Die Gefellichaft , bei der groß « Er .

weiterungsbauten notwendig sind , verteilt pro Papiermartaktie den

ansehnlichen Gewmn S Oeichsmark .
Die Liste könnte noch lange ' ottgesetzt werden . Aber schon die

angeführten Daten zeigen , daß es mit der E r t ra g l o si g t e i t

namhafter Wirtschaftskreise nichts ist . Zu ähnlichen Ergebnisien
wild man kochmen , wenn man einmal die Eingänge der Reichskasie
an Veranlagungspflichtigen Einkommen mit dieser Behauptung ver -

gleicht und dabei im Auge behält , daß ein gewaltiger Stab von
Steuerberatern und Organisationen schon dafür

lorgt , daß dem Reich kein Pfennig mehr zu flieht , als der

Steuerpflichtige unbedingt zahlen muß .
Man sieht , daß Regierungsbegründungen ziemlich w « i t b e r .

z i g sind , wenn sie Maßnahmen zur E n t l a st u n g des B e -

sitz es von Steuern befürworten . Wünschenswert wäre es . daß
man auch bei der Beutteilung der steuerlichen Leistungsfähigkeit der

Arbeiterschaft ähnliche Grundsätze anwendet . Statt dessen
wild bisher eine wirklich soziale Gestaltung der Einkom »
m e n st e u e r ebenso brüsk zurückgewiesen wie man anstatt
Verminderung der Derbrauchssteuern sogar noch ihr « D erschär »
f u n g verlangt . �

der fraazsfisihe NeichswirtShastsrat .
Das frrmzo - sifche Amtsblatt » Journal Officiel " vom 17. Januar

1925 veröffenilichi den Erlaß über den » Rationalen Wirt -
schaftsrat " ( Conseil national econornique C. N. E. ) . Die Existenz -
berechtlgung des neuen Orgwismus wird folgendermaßen begründet :
Die Vielseitigkeit der wirtschaftlichen irnd sozialen Beziehungen erfor¬
dert es , den Regierungs - und Berwalttmgsstellen den Rot von Per -
fönlichkeiten zugänglich zu machen , die außer ihrer besonderen und
technischen Zuständigkeit als die Vertreter der Auffassungen der
großen Berufsorganisationen gelten können . Auf diese Weise sollen
ungeeignete , zu wenig vorbereitete Maßnahmen vermieden werden .
Aus ihr soll jedoch kein Parlament oder keine Wirttchaststammer
werden .

Der Wirtschastsrot hat die Aufgcch «, die Problem « , die dos wirt -
schaftliche Leben des Landes angehen , zu untersuchen und den
öffentlichen Körperschaften Lorschläge zu machen . Di «
Befugnisse des CRE . sind beratenderArt . Er untersteht direkt
den , Ministerpräsidenten , der nach ß 8 des Erlasses zugleich
der Präsident des Winschaftsrotes ist . Die Bettretung zerfällt in
drei Hauptgruppen : I . Bevölkerung und Verbrauch . II . Zlrbeit .
III . Kapital .

Diese drei Hauptgruppen stellen insgesamt 43 ordentliche
Mitglieder , die von der oder den maßgebendsten Organisalionen
delegiert werden . Die Mandatsdauer beträgt 2 Jahre Noch § 9 wählt
der CNE . aus seiner Mitte einen ständigen Ausschutz von
10 Mitgliedern , welcher in der Zeit zwischen den Tagungen , die jedes
Jahr mindestens 4 mal je 10 Tage lang stattfinden , die laufenden Gc -
fchäfie erledigt und die Vorbereitung der Tagesordnung besorgt . Der
CNE . stellt eine Lifte von Sachverständigen auf , deren ständige
Mitarbeit er für notwendig «rächt «. Ferner entfenden in den CRE .
je 2 vollberechtigte Sachverständige : die Minister für Arbeit , Volks -
gefundheit , Handel , Landwirtfchafi , Finanzen , öffentlich « Arbeiten und
Kolonien . Weiter können an den Arbeiten des CRE . als Sochverstän -
dige teilnehmen : Der Leiter des Generalfekretariats des Obersten
Rates für die nationale Verteidigung , sowie der Vertreter der fron -

zösischen Regierung beim Verwammgsral des Internationalen
Arbc ' lsaiytes . . Alle Ministerien sowie die zuständigen Ausschüsse der
Kannner und , des Senats können sich bei den Beratungen des CNE .
uertreten lassen . Desgleichen kann der Rat seinerietts verlangen , von
der Regierung und den zuständigen Ausschüssen beider Kammern g e >

hört zuwerden und er kann auch oetfcngen , daß diese Lertret «

zu den Beratungen entsenden , foiern dies nicht schon von selbst der

Fall ist . Der CNE . erledigt seine Arbeiten in Form von Berichten und

Vorschlägen , die das ständige Sekretariat dem Ministerpräsidenten
übermittelt . In Form von Vorschlägen angenommene Entscheidungen
erfordern Mehrheit . Der Minrlterpräsidem benchtet innerhalb
eines Monats über die Durchführung oder er oerlangt eine neue Prü -
fung der Frage . Die Regierung teilt dem CRE Seiner Unlemch -

tung alle Gesetzentwürfe oder Vorschläge von " ri chEtlichem Inter¬
esse nach deren Butteguig mit . Die Vor ' chiä � a>ui achten des

CNE . werden den dem Staatsrate vorzulegenden Acten beigefügt .

Das Gesetz weist dem ursprünglichen Entwurf gegenüber starte

Abweichungen aus . Insbesondere sollte anfänglich der Wirtschastsrot
83 Mitglieder umfassen , während der endgültige Erlaß nur 43 Mit »

giieder vorsteht .
Wenngleich die Grundlinien des französischen Wirrjchaftsrates

weitgehend mit der deutschen Verordnung vom 4. Mai 1920 über den

VRWR . übereinsimtmen , bestehen im Ausbau und in der Frage
der Befugnisse große Unterschiede . Der deutsche DRWR . besteht
aus 326 Mitgliedern ( Art . 2 der Vermdnung vom 4. Mai 1920 ) ,

während die Zahl der ordentlichen Mitglieder des CNE . 43 beträgt

( ohne die vorgesehenen Sachverständigen ) .

Der deutsche VRWR . hat auch weitergehende praktische Befug¬

nisse . Nach Art . 165 der Reichsverfossung hat er das Recht , Gefetzmaß -

nahmen wirtschaftlicher und sozialer Art vorzuschlagen und die Re »

gierung ist oerpflichtet , selbst wenn sie ihnen nicht zustimmt , die vor -

geschlagenen Maßnahmen dem Reichstag vorzulegen . Der

VRWR . bat das Recht , sein «, Standpunkt durch eines seiner Mitglie -
der verteidigen zu lassen . Demgegenüber sind die Befugnisse des CNE .

nur » beratender Art " ( 81 ) und von einer geringen gesetzgebe -

rischen Zuständigkeit . Seine Tätigkeit ist darauf beschränkt , von den

Gesetzentwürfen wirtschaftlicher Art nach deren Einbringung Kenntnis

zu nehmen und auf das Recht bei den Beratungen von den zustän -

dlgen Ausschüssen gehört werden zu müssen . Der direkte Einfluß
des deutschen Wirtschaftsrates auf die wirtschaftliche und soziale Ge -

fetzgebung ist bedeutend größer , ohne daß er die Gefahr eines Witt -

fchaftspattaments mit sich dringt , was im französischen Gesetz so sorg -

fällig vermieden werden soll und dadurch dielem neuen Organ prok -

tisch kaum «inen Einfluß sichert .

In der richtigen Erkenntnis der mternanonalen Bedeutung der

wirtschaSjlichen Probleme hat ftn CRE . auch der Vertreter Frankreichs

beim Verwaltungsvat des Internationalen Arbeitsamts

in Genf einen Sitz . Auch dos im Z 17 vorgesehene Versahren über die

„ Vorschläge " ( Vertrag v. Versailles T. XIII , Art . 405 ) entspricht einer

in der internationalen Sozialpolitik geübten Praxis .
Otto Vach .

Aukomobll ' Vvmping . Bekanntlichaeht in der Automobilindustrie ein

ichwerer Kampf um die Erhöhung der A u t o m o b i l z ö l l e , die

von den Fabrikanten gefordett wird . Zölle sind , wenn sie stark k a r -

t « l l i e r t « n Gewerbczmeigen zugute kommen , fest jeher «in Mittel

zur Schleuderausfuhr gewesen . Wie der Auto mobil Händler -
oerband mitteilt , verlangt die deutsche Autoindustrie bei Bestellungen
heute bereits recht lange Lieferfristen und ist außerstande .
die Nachfrage des Inlands zu beittedigen , das «inen sehr starken Be -

darf an billigen Wagen hat . Dagegen wurden auf der internatto -
iialen Automobilaussiellung in Amsterdam deutsche Wogen zur
Ervottliekerung um 30 Proz . billiger angeboten als im
Inland . Der Expott verbilligt sich durch den Nachlaß der lOprozen -
tigen Luxussieuer , verteuett sich aber wiederum durch die hollöndi -
ichen Einfuhrzölle um S Proz . Wenn schon unter den jetzigen
Verhältnissen eine solch « Schleuderkonkurrenz ( Dumping ) möglich ist ,
wieviel mehr wächft erst die Gekohr , wenn die Zölle noch um ein

Bielfaches erhöht werden ! Das würde aber eine Beeinträchtigung
der deutschen Handelspolttik bedeuten , da die gegenseitige
künstliche Unterbiefting meistens protektionistische Zollmaßnahmen des
Auslandes zur Folge hat . während heute Deutschland am stärksten
daran interessiert ist , die Schutz zollmauein des Auslandes
durch «ine vernünftige Handelspolitik niederzulegen .
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Die Tsthekijlen untereinanöer .
Margies bringt weitere Bestätigungen .

SV . Leipzig . 23. Februar .

Am heutigen 10. Lerhandlungstag im Tscheka - Prozeß wurde
in der Vernehmung des Angeklagten K a r g i « s fortgefahren , der

sich zunächst gegen die des öfteren wiederholte Darstellung Reunni ' ns
verwahrte , daß er . Margies . Sprengstoffe „geklaut " habe . Auch »n
anderen Punkten , so erklärt Margies , sei Neumanns Aussage durch «
aus nicht als „ Evangelium " zu betrachten , so hinsichtlich seiner Dar -

stellung über die Bazillenexperimente mit dem Versuchskaninchen .
JJu längereu Ausführungen sucht stch dann Margies gegenüber den

gegen ihn erhobenen Vorwürfen wegen der Herstellung von
Dumdum - Munition zu verteidigen . Seine Munition sei ihm ,
wie er jetzt angeben wolle , von der Düsseldorfer Polizei
gleichzeitig mit der bei ihm beschlagnahmten Parabellumpistole „ge -
liefert " worden . In Heidelberg bei der beabsichtigten Erledigung
des Falles Jauch « habe nicht er , sondern Poege die be«

tiefsende Munition durch Abschleifen der Spitzen in Dumdum -

geschosse umgewandelt . Margies kam dann auf die dem Attentats «

plan gegen Seeckt folgenden Fälle zu sprechen , und zwar habe er zu
dem Erledigungsprogramm in Sachen Borlig einen ton -
treten Vorschlag beiaesteuert , der sich aus die Tatsache bezog .
daß Borsig sich auf einem Jagdausslug befand , wobei Margies Neu «
mann erklärt haben will , wie leicht ein „zufälliger " Schuß losgehen
könnte .

Zum Fa l l N a u s ch bekundet Margies , daß er zur Erledigung
dieses Spitzel » zuerst mitgegangen sei . ohne zu wisien . wa » Neumann
im e- chude führe . Neumann habe ihm dann sein « Brieftasche zur
Ausbewahrung übergeben und er habe während der Tat aus die
anderen in einem Äschinger - Lokal gewartet und erst Nachtrag -
lich von Poege erfahren , was mit Rausch vorgegangen
war . Aus die Frage des Vorsitzenden , was er mit den ihm anver -
trauten Briefschaften Neumanns im Fall « von dessen Verhosiung
angefangen hätte , erklärt Margies , daß er

in diesem Aalle . . helmulh " in der Rossischeo volschast ansgejochl

hätte . Allerdings habe er leine Kenntnisse über einen angeblichen
e n e r a l Wolf " , dem Sieger von Kronstadt , erst der Anklage -

schrift zu vcrdonten . Zur Fahrt der Neumannschen A. « 0ruppe noch
Südwestdeutschland wird Margies zuerst vom Vorsitzenden gefragt .
was er sich damals eigentlich über die dort zu erledigenden Aufträge
gedacht habe , worauf Margies entgegnet : Gedacht Hab « ich mir aller «

hing » allerlei , aber die Frage wollen wir doch hier beiseite lassen .

ileberhaupt war e» nicht Neumanns Art , Aufträg « nach Kaffee -
fchwslternmanier noch vorher zu . bekauen " . Auch war Neumann

während der Autofahrt sich selbst anscheinend noch gar nicht klar

darüber , wo » er eigentlich ausführen sollt «.
Margies erzählt dann weiter , daß das Reisegeld für die Fahrt

nach Südwestdeutschland in Dollar von einer unbekannten Per «

sönlichkeit überbracht worden sei. In grontsurt Hab « ihm dann
Ncumann bei einer Unterredung gestanden , daß er den Rausch
nichtbabetötenwollen . Er werde künstiohla kern Menschen¬
leben mehr aus sein Gewissen nehmen » nd bUtet ihn . Marale « ,

dringend , de « Spitzel hauche i » Heidelberg so za erledigen , daß dieser

nichi getötet werde . — Mir war das unverständlich und unsympa .
thisch , so erklärte Margies . i ch habe auch Neumann gegenüber mein «

Ansich : vertreten , daß Jauche getötet werden müsse ,
wenr . er sich tatsächlich als Spitzel erweise . Von diesem Augenblick
an war die ganz « Expedition nach Mannheim und Heidelberg nur
eine Komödie .

Bei der Schilderung des Heidelberger Ausenthalt -
betont Margies u. a. . daß die blutrünstigen Aussprüche , die ihm der

Anoeklagte Poege in den Mund leg «, sämtlich erfunden seien . Poege
habe anscheinend das Bestreben , «inen ganz schwarzen Hintergrund

zu malen , von dem sich sein « eigen , traurige Gestalt « twa » heller

abheben solle . Seme ganz « Darstellung des Falles Jauche sei reine

Phantasie .
Hieraus tritt eine kurze Paus « eilt .

der Spitzelsumpf .
Sei der Schilderung de » Stuttgarter Aufenthalts betont

Margies seinen Verdacht gegen den Angeklagten Konig . der ihn
einmal zu einem Treffpunkt bestellt hob «, wo er . Margies , als er zehn
Minuten zu früh «intras .

den König in einer Gruppe von PoNzetbeamlen stehen sah .

Ich konnte noch rechtzeitig entwischen . Ich will aber ruhig zugeben ,
wäre es damals zu einem Zusammenstoß gekommen , dann hätte es

auch Menschenleben gekostet . So ohne weitere « lasse ich mich nicht
„verschüft " gehen .

In drastischer , geradezu humorvoller Weise schildert dann Mar -

aie » den weiteren Verlaus der Stuttgarter Geschehnisse :

Poege erhielt von Neumonn einen Toischläaer , um Metzel nieder¬

zuschlagen und König sollte ihm ml « einem Rasiermesser die Schlag -
ader durchschneiden . Konig nahm gleich z w « i Rasiermesser mit , wor¬

über Neumann und ich uns noch amüsierten , denn wir wußten doch

genau , daß die beiden doch nicht « mochten und wir hätten es gar

nicht so weit kommen lassen , denn wir dehielten ja immer die Zügel

in der Hand . Wenn e» so weit gekommen wäre , dann hätten wir

nur das Wort sallett lassen brauchen : „ Polizei hinter uns ! " Glauben

Sie vielleicht , daß Poege dann noch zugeschlagen hätte ?
Vors . : Dann waren Sie also alle Verräter .
Margies : 3«. wir mußten ober bis zum 1. März die Fimon

aufrechterhalten . Das hatte Neumann und ich ausgemacht .
Dorf . : Neumann sag » doch aber , es sei ihm damals ernst gewesen

Margies : Neumann ist merkwürdigerweise in der Vorunter -

suchung damit gar nicht rausgerückt , obwohl ich ein paarmal An -

deutungen gemocht habe . Neumanns Prinzip war es , nicht zu morden .

Er wollte auch den Rausch nur verwunden , um einmal der Gruppe
C

Zum Fall des �tordonschlage » auf den Minister Bolz schildert
Margies dann die betressenden Vorbereitungen als ebenfalls nicht
ernst lio fl und meint zum Schluß trocken : Wir wollten uns Bolz
h,i « in « Rede im Siedelhau » mal ansehen , statt dessen haben wir uns
die Zell « de » «ollz - igesSngmsi, » uou inaeu angesehen .

Vors . : Sic sollen den Vorschlag gemacht haben , eme Bomb « auf
den Minister zu werfen .

Mansie « : Ich entstund «viä , dessen nicht genau , aber es ist ganz
gut möglich Da » entspricht so ganz meiner Natur , besonders in

StutlAirl . _

Vors . : Weshalb haben Sie denn diesen Vorschlag gemacht ?
Margies : Um der Sache Poege gegenüber doch�ein ernsthaftes

Gesicht zu geben . — Dann kommt er auf den Fall S ch I o t t e r zu
sprechen und insbesondere darauf , daß Poege den Beamten nieder -
schlagen und König Ihm den Hals abschneiden sollte . Wenn wir
warten sollten , bis Poege ranging , dann hätten wir schwarz werden
können . Poege ist gerade oei richtige Mann zu einer solchen Tat
und bei König , der in polizeldienslea stand , war es auch nicht gerade
wahrscheinlich , daß er gegen einen Polizeibeamten oorgehe .

Die beiden haben an » Komödie vorgespielt und wir haben ihnen
was vorgemacht I

Vors . : Sie haben also alle Theater gespielt ? ( Heiterkeit . )
Margies : Jawohl , bloß , daß die uns jetzt hierher gebracht

haben , weil sie die Hilfe der Polizei hatten , die wir nicht besaßen .
Na , es ist wenigstens ein Trost , daß sie jetzt auch hier bei uns sitzen .
( Heiterkeit . ) Zum Schluß schildert Margies seine Verhaftung in dem
Augenblick , als der Kraftwagen der Gruppe Stuttgart verlassen
wollte und Polizeiautos ihm den Weg versperrten . Ueber die Art
und Weise , wie man versucht habe , von ihm ein Geständnis zu
erpressen , werde er sich später äußern , wenn der Untersuchung » .
rtchter , Landgerichtsrat B ü h n e r ( Stuttgart ) vernommen werde .

Ueber die Widersprüche zwischen den Darstellungen Reu -
mann » und Margies zum Fall Borsig kommt es zu längeren
Auseinandersetzungen , die mit dem Antrag der Verteidigung beendet
werden , Herrn v o n B o r s i g als Zeugen zu laden . — Neumann
widerspricht den Bekundungen Margies in einer ganzen Reihe von

Sunkten und betont vor ollem , daß es ihm mit den ihm übertragenen
usgaben durchaus ernst gewesen sei . Im Falle Jauche habe er

nur den Wunsch ausgesprochen , daß Poege die Tat durchführen
sollte , weil diesernlchl so bruial vorgehen würde wie Margies , dessen
verschieden « Lorschläge ihm unsympathisch gewesen seien . Nach län -

Seren
Erörterungen verwahrt sich der Angeklagte König dagegen ,

aß er bis zu seiner Verhaftung mit der Polizei In Verbindung ge -
standen habe . — Margies bleibt demgegenüber bei seiner Darstellung .
Eine lebhafte Diskussion entspinnt sich dann über die Behauptungen
Margies , daß N e u m a n n bei der vorher geschilderten Unterredung
in Frankfurt stch in einem Z u st a n d befunden habe , der bei ihn ,
öfters aufgetreten sei , wenn er Alkohol zu sich genommen habe .
Als Neumann da » Vorhandensein solcher Zustände entschieden in
Abrede stellt , erklärt Margies . daß Neumann sich in einem solchen
Zustand auch in Erfurt befunden habe , wo er ebenfalls nnae »
trunken gewesen sei .

Unter Alkohol .
Neumann : In Frankfurt war ich nicht angeheitert , wohl

aber in E r f u r t , wo wir an einem Bockbierfest teilgenommen
hatten . Ander « waren aber betrunken , z. B. Poege . Ich will aber
grundsätzlich ablehnen , über Fragen zu sprechen , die mich zwingen ,
meine Mitangeklagten persönlich zu kompromittieren . Ich müßte
ja sonst auch sagen , wie diesenigen , die sehr betrunken waren , sich
abends in ihrer « Hotelzimmer vergangen haben .

Margies : Ich war der elnzig Nüchterne , denn ich bin seit meiner
Kindheit Abstinent . Ich verabscheue Alkohol , bcobachle aber die -
jenigen , die Alkohol zu sich genommen haben . In Erfurt waren
Zustände eingerissen , daß die ganze Reise aus dem Spiel stand . —
6 z o n erklärte weinend , er fahre sofort nach Berlin zurück . Neu -
mann benahm sich wie ein Hauptmann zu seinen Rekruten , hauchte
alle der Reihe nach an und erklärte schtteßlich : „ Ich verkehr « mit
Euch nur «och dienstlich . Ihr habt mit mir nlchl mehr persönlich zn
verkehren . "

Angekt . Neumann : Das Benehmen einzelne ? an diesem Abend
war so, daß die Sicherheit der Gruppe gesährdet war , deshalb
lehnte ich für die Zulunft solche gesellschaftlichen Zusammenkünfte
ab , um nicht die Gruppe zu kompromittiere « . — Unter allgemeiner

1 Heiterkeit gibt N e u m a n n einige Details zum besten , wie sich seine
betrunkenen Gruppenmitglieder »acht » in ihren Hotelzimmern auf -
geführt haben , was den Vorsitzenden zu dem Bemerken veranlaßt ,
Neumann brauch « sich doch darüber nicht so aufzuregen , er sei doch
auch angetrunken gewesen und habe seine Ausgabe an jenem
Abend auch au » den Augen gelassen .

Um H2 Uhr trat eine 2VLstundige Mittagspause ein . Während
der Pause trat der Gerichtshof mit der Verteidigung zu einer Kon -

ferenz zusammen , in der die Möglichkeit einer Durchführung de » Pro -

zesses während der Zeit der Leipziger Messe erörtert wurde .

der Zünfte im Ounöe .

Noch der Mittagspause wrnde derfünsteAngeklagte . der
hilssschlosser Szon , vernommen . Bon 1913 bi » 1918 gehörte er der

SPD . , der USPD . und der Kommunistischen Arbeiterpartei an . Mit -

glied der KPD . war er dagegen nicht , erklärte auch aus Befragen des

Vorsitzenden , daß ihm die Ziele dieser Partei nicht bekannt seien .
Szon , der wegen eines Hörfehlers ganz dicht vor den Richtertisch
treten muß , schildert dann , wie er von Neumann verpsliibtet wurde ,

zunächst für den Krajtwagen . später sür die Gruppe , und zwar er -
klärte er , daß die Verpflichtung weder auf die Person Ncumanns ,

noch auf irgendeinen Bund , noch aus die Kommunistische Partei er -

jolgt sei . Szon war

von Neumann in den Altentalsplan gegen Seeckt eingeweiht

und hatte die Aufgabe erhalten , am Kemperplatz mit einer
A u t o d r o s ch k e am den mit einem Fahrrad vom Reichswehnnini -
stertum kommenden Schadrowski zu warten und die Nachricht von
dem Nahen des Generals von Seeckt den am Reitweg wartenden

Gruppenmitgliedern zu überbringen . An der Beobachtung in der

Umgebung des Reichswehrministeriums will Szon nicht beteiligt

gewesen sein .
Am Anhalter Bahnhos hat der Angeklagte zusammen mit Neu¬

monn aus Seeckt gewartet , durfte aber , angeblich aus Anweisung Neu -

manns , weder Papiere noch eine Waffe bei sich tragen . N e u m a n n

selbst habe dann mit einem Mal erklärt : „ Du . ich habe meine Kanone

Vors . : Was hatte denn nun das alles für einen Zweck ?

Szon : Neumann wollte wohl nur sehen , ob der General von

Weimar wieder zurückkam .
Vors . : Früher haben Sie aber etwas anderes ausgesagt . Wissen

Sie etwas van den : F a l l Stinnes ?

Angekl . : Nein .
_

Vors . : « am Fall Borsig auch nicht ? Haben Sie nicht mit

Margies zusammen die Villa Borstgs in Tegel beobachiet ?
Szon : Das weiß ich nicht , es mag aber möglich sein .
Von der Sache Rausch , so erklärte Szon weiter , habe er erst An -

sang Januar 1924 erfahren . Rausch sei «in Spitzel gewesen , dem
man anfänglich „ eins aus die Decke " geben wollte . — Ich als

einziger Ortskundiger in Berlin sollte die Vorbereitungen übernehmen ,
ich habe mich dagegen gewehrt , drang aber gegenüber Neumann nicht
durch , der u. a. erzählte , wir würden nach der Tat sofort ins Ausland

gehen . Daoon , daß er einen Austrag von einem gewissen „ Hel -
m u t h" habe , hat mir Neumann nichts erzählt . Aeni Rausch , so
sagte Neumann damals , soll weiter nichts passieren , als daß er einen
Denkzettel für seine Spitzelei bekomme .

Vors . : In der Voruntersuchung haben Sie gesagt , einen solchen
Denkzettel , daß er nichts mehr verraten kann , d. h. doch soviel ivie
töten .

Szon : Neumann hatte mir doch vorher gesagt , daß er ihn
gar nicht töten wolle . Bei dem Ausflug nach Süd -
ende , der zur Erledigung de « Rausch führen sollte , hatte Szon
die Rolle des Führers zu einer geeigneten Stelle in einer dunkeln
Straße zudiktiert erhalten , wurde aber von den mit Rausch in einiger
Entfernung folgenden Mitgliedern der Gruppe bald aus den Augen
verloren . Was dann später in der Wohnung des Rausch in der Oder -
berger Straße mit diesem geschehen sollte , will Szon . der in der
Nähe des Hauses mit einer Äutodroschke wartete , vorher nicht gerruht
haben . Nach der Tat war , als wir in einer Wohnung zusammen
waren , Neumann sehr crregü so daß Poege ihn beruh ; « ?
hat . Ob sie sich nun einen Kuß gegeben haben , weiß ich nicht

Vors . : Hat er nicht geäußert : „ So , der sagt nichts mehr . " ?
Szon : Er sagt «, der sagt nicht gleich wieder was zur I A.
Vors . : Weshalb hatten Sie dem » als Gruppenmitglted eine

Pistole erhalten ?
Szon : Ncumoini gab sie mir mit dem Bemerken , ich bekäme sie

für den Fall , daß ich sie einmal brauche .
Vors . : Wissen Sie etwa » davon , daß helmulh " und Reu -

mann noch Erledigung de » Rausch ein « Unterredung hatten und daß
die Gruppe Geld r�altcn sollte ?

Angekl . Szon : Ich habe davon gehärt , das Geld wurde aber nicht
angenommen , und zwar sei damals . Helmuth ' , nach den Erzählun -
gen Neumanns , als Geldgeber aufgetreten . Weiter « rNarte Szon .
daß nach der Berübung der Tat in der Oderberger Straße Neumann
beim Einsteigen in das zur Flucht bereitstehende Auto gestolpert und
ganz außer Fassung gewesen sei , wobei er mühselig nach Luft ge -
schnappt habe . Für die Fahr , nach Südwestdeutschland war Szon
ursprünglich als Kurier bestimmt , der die Verbindung mit Berlin
ausrecht erhalten sollte .

Di « Erörterung der bekannten Stuttgarter Borgänge
ergibt keine neuen Momente . Szon will weder die Absicht ,
Wetze ! zu ermorden , noch die der Tötung des Kriminaloberwacht -
meistert S ch l o t t e r gehabt haben . Bei der Beobachtung des letz -
teren ist er dann als erster der GruppenmUglleder am 18. Februar .
also neu « Tage vor der verhaslnng der übrige « Mitglieder , von der
Stullgarler pollZel verhaste » worden . Der Vorsitzende macht den
Angeklagten im Anschluß hieran aus die Widersprüche seiner jetzigen
Darstellung und seiner Bekundungen in der Vpruntersuchuna auf -
merksam , >l. a. hatte er früher ausgesagt , daß Neumann , der ihn als
den Führer eines Geiehaftsouto » kannte , ihm den Vorschlag gemacht
habe , für einen bestünmten Zweck ein auf der Straße stehendes
Piivatauto zu entführen . Ebenso ist im ersten Protokoll die Be -
merkung enthalten , daß er , Szon , mit der Kommunistischen Partei
stark sympathisiere . Hierzu erklärt der Angeklagte heute , diese Aus¬

sage habe er widerrufen wollen . Er sei daran aber nicht nur vom
Untersuchungsrichter , sondern auch von Poege ge -
hindert worden , der ihn als einen „ Schwindler " bezeichnet habe .
Ferner habe er früher ausgesagt , daß er hinsichtlich der Herkunst der
Gelder vermutet habe , daß sie van der kommunistischen Parket
stammten .

Der Vorsitzende stellt dann aus den Einwurf eines Ver -
teidigers fest , daß Szon seine erste Angab « vor der Polizei bei seine «
späteren Vernehmungen vor dem Untersuchungsrichter voll ansrecht
erhalte und in keinem Punkt widerrufen Hab «. Auf eine Frage ,
weshalb er denn vor dem Untersuchungsrichter , Landgerichtsdirektor
Dogt , nicht sein « Absicht , seine polizeilichen Protokolle zu berich¬
tigen , wahrgemacht Hove , erklärt Szon , Londgrelchtsdirektor Vogt
habe ihm erklärt , ehe er nicht zrigebe , „Helmuth " , Hufe und Heinz
Neumann zu kennen , könne er seine Aussage nicht berichtigen .
Außer Landgcrichtsdirektor Vogt hätten auch Poege und Neu -
mann versucht , ihn zu dieser Aussage zu veranlassen .

Seitens der Verteidigung wurde hierauf gegen die weitere Ver -
lesung dieser Prototolle über die eisten Vernehmungen Szons pro -
testiert mit dem Hinweis , daß nach der Aussage des Angeklagten
es sich hier um eine falsche Beurkundung des Gesetzes
handele , und zwar insofern , als etwas beurkundet sei , was dem an
einem schweren Hörfehler leidenden Angeklagten Szon gar nicht zum
Bewußtsein gekomlne » wäre . Schließlich beantragte Rechtsanwalt
v. Bagnato wiederum einen Gerichtsbeschluß . Der Antrag
wurde abgelehnt und In der Verlesung der Protokolle fortgefahren .

Vors . zu Neumann : Szon sagt », er sei nicht aufdiePar -
tei verpflichtet worden .

Neumann : Ursprünglich hatte ich ihn als Cbaufseut oerpsiichtet .
Weil er wegen seiner Schwerhörigkeit keinen Fühmichein bekommen
hätte und well mir der Leiter der kommunistischen Paßstelle
„ E r n st " erklärt «, es sei sehr schwierig , einen falschen Führerschein
herzustellen , bin ich davon abgekommen und habe ihn

sür die Gruppe verpflichtet und zwar mit der üblichen Formel
ausdrücklich aus die Partei .

Bon wem ich den Austrag zur Bildung der Gruppe hatte , teilte ich
ihm zuerst nicht mit . Von „ Helmuth " hat er erst später gehört .

Szon : Reumann hat „ Helmuth " immer nur als Geldgeber be -
zeichnet .

R. - A. o. vaguato : Konnte Neumonn den Szon als einen Nicht -
kommunlsten auf die Kommunistische Partei oerpflichten ?

Neumann : Szon war Mitglied des Spartakusbundes wie ich
und ging dann , wie ich, zur Komirnmistischen Arbeiterpartei , ohne
ober , wie ich. später zur Kommunistischen Partei überzutreten . Es
war mir sreigesteM , Leute in meine Gruppe aufzunchme » , die ich

persönlich als tüchtig und einwandfrei kennengelernt hatte , wenn

sie auch bricht der Partei angehörten .

( �> enn man infolge Ueberarbeitung , Krankheit , Nervosität x .

das Bedürfnis nach einer gründlichen Kräftigung und

Aufftjfchunq verspürt , dann versuche man das wohlschmeckende

Biomalz . Es gibt wohl kein einfacheres , bequemeres und an -

genehmeres Mittel ; keines erfteut sich einer gleich großen und

uneingeschränkten Beliebtheit wie Biomalz . Neben der Äebung
des Krästegefühls tritt fast immer eine auffallende Besserung des

Aussehens ein . Man fühlt sich geradezu wie verjüngt .
Man verlange nur da » echte Biomalz , nichts anderes

angeblich . Vensogutes " . Achte genau auf das Etikett .

Neu Biomalz - Bonbons , bestes Linderungsmittel bei Äusten

und Äeiserkelt , vorzüglicher Geschmack , je Beutel 30 Pf . , und

Biomalz - Schokolade , je 1V0 - Gramm- Tafel 60 Pf . Erhält -

lich in Apotheken , Drogenhandlungen und einschlägigen

�Geschäften. Preis einer Dose Biomalz 1 . 90 Mv mit Lecithin

5 M , mit Eisen ( für Blutarme und Bleichsüchtige ) 2 . 20 M. ,

mit Kalt extra ( für Lungenleidende ) 2 . 50 M . Druckschriften

auf Wunsch umsonst und postfrei .

Gebr . Patermanv , Teltow - Berli » 10 .



R. - A. Dr . Samler : Also auch unter Umständen Mitglieder der

R e ch t s o r g a n i s a t i o n c n.
Aeumonn : Das ist eine Schlußfolgerung , die vielleicht Herr

R. - A. Dr . S a in t e r ziehen kann , aber nicht ich als Kommunist .

( Heiterkeit . ) Die Kommunistische Partei nahm bekanntlich auch

Sympathisierende auf .
Landgerichtsrat Flöget : Wird die Familie Szon von der

SPD . »nterstiitzl ?
Szon : Es kann fein , ich weiß es nicht , möglicherweise auch von

der „ Roten Hilfe " .
Landgerichtsrat Flöget : Wer hat dem Szon einen Verteidiger

verschafft ?
R. - A. Dr . Wolf ( sehr erregt ) : Ich beanstande diese Frage .
Szon : Meine Frau hatte mit Dr . Samter gesprochen , der mir

einen Verteidiger verschaffen wollte .

Landgerichtsrat Flegel : Und von wem hat Szon den Paß
auf den Namen Seifert erhalten ?

Szon : Von Neumann .
Landgerichtsrat Flöget : Und von wem hatte ihn Neumann ?

Szon : Von „ E r n st ". ( Dem Leiter der Kommunistischen

�Paßstelle . )
R. - A. Dr . Wolf : Ist dem Angeklagten Rcumann nicht bekannt ,

daß die Kommunistische Arbeiterpartei mit der Kommunistischen
Partei sympathisierte , daß Führer der KAPD . an einem Kongreß
der Kommunistischen Internationale in Moskau teilnahmen ?

Reumann : Aber nur , um die Frage „ Parlamentarismus oder

Anliparlamentarismus " zu klären . Zu einer Einigung ist es aber

nicht gekommen .
R. - A. Dr . Wols : Die Kommunistische Partei hat die Mitarbeit

eines nicht organisierten Mitgliedes aber aufs strikteste abgelehnt .
Reumann : Ein Mitglied der KAPD . konnte natürlich keine

Tätigkeit im Auftrage der KPD . ausüben , aber Szon war ja damals

nicht mehr Mitglied der KAPD . , sondern sympathisierte
stark mit der KPD . Außerdem möchte ich darauf hinweisen , daß
die Kommunistische Partei sogenannte Kontrollausschüsse ins Leben

gerufen hat , die wohl auch den Herren Anwälten bekannt sind und
die die Lebensmittelgeschäfte überwachen sollten In diesen Aus -

fchüsfen waren auch Leute tätig , die nicht Mitglieder
der Kommunistischen Partei waren .

An diese Antwort Neumanns knüpfen sich weitere politische
Erörterungen zwischen ihm und der Verteidigung . Dann

äußerte sich Neumann zu der Darstellung Szons im Falle
S e e ck t und Rausch , die er in verschiedenen Punkten als nicht
richtig bezeichnete , indem er demgegenüber bei seiner Darstellung
bleibt . So betont er vor allem , daß Szon von dem Zwecke der Reise
nach Süddeutschland vollständig unterrichtet gewesen sei . Ebenso sei
es nicht wahr , daß er den Szon durch Drohungen zum Mitmachen
veranlaßt habe . Er habe niemals bei seiner Gruppe mit Gewalt

gehandelt , wie ja auch die Tatsache beweise , daß er den jetzigen Mit -

angeklagten M e u s ohne weiteres auf dessen Wunsch aus der

Gruppe entlassen habe . Auch nach der Erledigung des
Rausch habe er dem Poege sofort angeboten , ihn aus der Gruppe zu
entlassen und mit falschen Papieren noch Rußland zu schicken .

Um 3*7 Uhr abends wurde dann die Verhandlung auf Dienstag
früh 9 Uhr verragt .

lieber die Durchführung des Prozesses während
der Messe wurde zwischen dem Gericht und den Verteidigern
eine Vereinbarung dahin getroffen , daß während der Messerooche
zuerst nur eine Verhandlung am D i e n s t a g , den 3. März , statt -
finden soll , die so gelegt wird , daß die Prozeßbeteiligten dazu mor -
gens von Berlin nach Leipzig und abends von dort nach Berlin
zurückkehren können . Am vorletzten Tag der Messe , am Freitag
nächster Woche , sollen dann die Verhandlungen normal wieder
durchgeführt werden . Auf diese Wesse werden die gesetz -
mäßigen Fristen eingehalten .

Sarmat - öureautlatfth .
Kcinxr weif� etwas . . .

Der Preußische U nterf uchu ng - sauss chuß hielt gestern sein « vier -

zehnte Sitzung ab . Der Vorsitzende gab zimächst davon Kenntnis ,

daß der Zeuge B a n f i m e r nach einer Mitteilung seiner Frau ver °

starben ist . Dr . Leidig macht weiter Mitteilung von einem Schreiben
des sächsischen Gesandten Dr . Gradnauer , der sich gegen die Zeugen -
aussage wendet , wonach er von Vcrrmat tausend holländische Gulden

erhalten haben soll . Gradnauer gibt an , es habe sich um einen wesent -
lich geringeren Betrag gehandelt , der ausschließlich zu wohltätigen
Zwecken Verwendung gefunden habe .

Auch der früher « Reichs : rlschaftsminister Robert Schmidt
wendet sich gegen verschieden . ' Z- ugeniaussagen , die ihn betreffen .
Er erbietet sich, vor dem Ausschuß zu erscheinen . Ferner teilt der
frühere preußische Mmisterprösident Paul Hirsch mit . > daß er sich
weder schriftlich noch mündlich für Barmat verwendet habe . Die
Industrie - imd Handelskammer Verlin wendet sich gegen Erklärungen
des Sachverständigen David Baer , der die Aussagen des Abg .
Oskar Dterxer als unrichtig hingestellt hatte . Di « Handelskammer
stelst demgegenüber fest , daß die Erkläritirgeri Meyers sämtlich zu¬
treffen und nachweislich seien . Meyer sei von der Kammer beauf -
tragt worden , alles etwa noch vom Ausschuß gewünscht « Material

vorzutragen .
Daraus wird in die Zeugenoernehnnmg eingetreten . Zu dieser

Sitzung find geladen : Frau Margarete Birk . geb . Endrulat aus Kau -

kehmen , die f r . ü he r im Bureau des Reichspräsidenten
tätig war . ferner der Obersekreiär Bey aus diesem Bureau imd die

Schriftsteller Raumeister und Davidsohn . Zunächst ' wird vernommen

Frau Birk .

Sie war 191S im Bureau des Reichspräsidenten beschäftigt als

Stenotypistin bei dem gleichfalls dort tätigen verstorbenen sozial -
dcmokrotischen Abgeordneten Franz Krüger . Sie erinnert sich,
daß Herr Barmat zu Krüger ins Bureau kam . Sie hat auch nach
Krügers Dikiat Empfehlungsschreiben für Barmat geschrieben .

Professor Dr . Leidig : Haben Sie mit dem Herrn Reichs -
Präsidenten irgendwelche Beziehungen gehabt ? ( Große Heiter -
reit . ) Ich meine natürlich , ob der Herr �Reichspräsident einmal ins
Bureau kam und Ihnen etwas diktierte .

Zeugin Birk : Rein ! — Auf weitere Fragen erklärt die Zeugin :
Krüger Hube sich nicht darüber geäußert , daß er vom Reichspräsidenten
eine Rüg « erhalten Hube . Er habe nur einmal , als Barmat zum
drittenmnt kam , sich unwirsch darüber geäußert , daß Barmat schon
wieder konnne . Auch sonst habe Krügers Verhalten den Eindruck
erweckt , daß ihm die Ausstellung der Empfehlungen für Barmat
u. n a n g c nehm war . Es fei durchaus nicht ungewöhnlich , sondern
die Regel gewesen , daß Briefe herausgingen mit der Unterschrift :
„ Der Reichspräsident . I . A. : Krüger . " Barmat kam manchmal auch
in Begleitung anderer Personen . Auf eme Frage des Abg . Dr .
Deerberg ( Dnat . ) , ob auch Abg . H e i l in a n n einmal dabei war ,
erklärt die Zeugin , daß sie Heilmann nicht kenne . Als sich dann Abg .
heiimann unter allgemeiner Heiterkett vorstellt , erklärt die Zeugin ,
daß er n i ch t bei diesen Besuchen zugegen gewesen sei .

Auf ein « Frage des Abg . Könnecke ( Dnat . ) bekundet die
Zeugin , die Empfehlungsschreiben für Barmat habe sie auf ausdrück -
liche Anordnung Krügers ohne Kopie geschrieben .

OberregierungssekretSr Bey
au - dem Bureau des Reichspräsidenten , der dann als Zeuge ver -
nommen wird , ist in diese Stellung gekommen , nachdem er vorher
P ri v a t s e k rel ä r Franz Krügers bis zum August ISIS
war Er erklärt , ihm feien Krügers Grenzempfehlungen für Varmot

dienstlich nicht bekannt geworden . Julius Barma : habe aber em- -
n' al von dem Telephonapparat des Zeugen aus ein Privatge -
spräch nach Amsterdam geführt ohne Wissen des Reichspräss -
denten und Krügers der damals in Weimar war . Noch Krügers
Rückkehr habe er . der Zeug « , ihn erst von diesem Telephongespräch
unterrichtet . Krüger fei am 15. August 1S19 aus der Bureau des

Reichspräsidenten ausgeschieden .
Abg . Dr . Saushold ( Dnat . ) : Dos kann nicht stimmen , denn ein

denn in seiner Antwort aus die Rüge des Reichspräsidenten führt er
die Gründe an , aus denen er Barmat das Telephongespräch ge -
stattei habe .

Der Zeuge erklärt darauf . Krüger habe die von ihm bearbeiteten
Verwaltu tgssächen auch nach seinem formellen Austritt bis zur Er -

ledigung weitergeführt .
Auf oerschieden « andere Fragen erklärt der Zeuge , Krüger hob «

mit ihm über sein « privaten Angelegenheiten nicht
gesprochen . Krügers Schreiben an den Reichspräsidenten über dos
Telephongespräch sei ihm nicht zur Kenntnis gekommen . Dem Zeugen
ist jinier nichts bekannt davon , ob irgendwelche Dinge ohne journali -
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siert zu sein und ohne Kopie hinausgegangen sind . Es hätte zu einer

solch . ' n Handlung die Zustimmung des Reichspräsidenten eingeholt
werden müssen . Barmat ist dem Zeugen durch Krüger vorgestellt
wordeu . Ob ein Privatbrief von Krüger mit der Erlaubnis
der Telephonbenutzung von Barmat beigebracht wurde , ist dem

Zeugen nicht bekannt . '
Di « Vernehmung ist damit beendet und « begüuck d « An -

hörimg des Zeugen
Baumeister .

Der Zeuge stellt zimächst an den Vorsitzenden die Frag « : Kann
der Ausschuß jemand zur Aussage zwingen ?

Vorsitzender : Auf Grund der Strafprozeßordnung ja !
Zeuge Baumeister : Woraus soll ich die moralische und sachliche

Qualifikation derjenigen Herren erkennen , die mich hier verhören
wollen ?

Vorsitzender : Sie brauchen darauf weiter t « « vertrauen
zu fetzen . Di « Preußisch « Aersassung bestimmt di « Zusammensetzung
diese�MiKschMeK�uch . Me . müssen sich dcuui : absiudKN . Zur Sache
selbst : Es wird behauptet , daß Sie 1919 innerhalb der ' SPD . auf di «
Beziehimgen zwilchei : Barmat und der SPD . bingeViefen hoben .

Baumeister : Meine hinweise richteten sich lediglich aus S tlo rz .
Borsihender : Hier handelt es sich um B arm o t.

Baumeister : Ich kenne keinen Barmat . habe niemals mit ihm in

Beziehungen gestanden . Ich Hab ? damals nur fchriftliche Nieder -

leg u Ilgen gemacht , die ich aus der Hand gegeben habe . 5) «rrn Soll «
mann . Seit sechs Jahren habe ich keine Zeile mehr geschrieben . Ich
weiß positiv über den Fall Barmat nichts .

Vorsitzender : Der Zeuge Davidsohn hat erflärt , er habe von
Ihnen gewisse Mitteilungen über Barmat bekommen .

Zeuge Baumeister : Ich habe nur gerüchtweise über Barmat er -
fahren und nur schriftlich Vortrag an einen Ausschuß meiner
Partei gehalten . Es ist mir nicht destimmt in Erinnerung , daß der
Name Barmat dabei überhaupt erwähnt worden ist .

Abg . Könnecke ( Dnat . ) : Der Zeug « Dcwidsohn hat behauptet ,
daß Sie über die Geschäft « der deutschen B utte r h ä n d ler etwas
Näheres aussagen könnten , an denen maßgebende Führer der Sozial «
derno kratze , sogar Herr E bert selbst beteiligt gewesen seien .

Zeuge Baumeister : Di « letztere Vehauptmig ist auf jeden Fall
unrichttg . Ebert sst doch nach Bekanntwerden der Sklarzfache von
der ganjen Angelegenheit abgerückt .

Abg . Könnecke ( Dnat . ) : Der Zeuge Davidsohn hat doch den Fall
Sklarz so dargestellt , daß Sklarz Lieferungsverträg « zu er -
holten suchte und ihre Ausführurg dann Barmat übernommen hat .

Zeuge Baumeister : Davon habe Ich uichls gehört .
Abg . Schwering lZ . ) erklärt darauf , daß man nicht zur weiteren

Vernehmung des Zeugen Baum « ister schreiten könne , wenn der

Zeuge Davidsohn nicht hier ist . Der Redner gibt semer Ver -

wunderimg über die Nichtanwcsenheit von Davidsohn Ausbruck , da

dieser ja zu der heutzgen Sitzung geladen war .

Vors . Dr . Leidig stellt dazu fest , daß Davidsohn durch ewe Reise
nach dem Westen o e r h i n d e r t ist . Er fragt den Zeugen Bau -

tneister . ob er am Mittwoch nochmals als Zeuge erscheinen könne ,
worauf Baumeister erwidert : Jawohl , wenn es Ihnen Vergnügen
macht . ( Dieser Ausdruck wird vom Vorsitzenden gerügt . )

Es entspinnt sich dann ein « längere Geschäftsordnungsdebatte
darüber , den Zeugen Baumeister nochmals , und zwar gleich -
zeitig mit D a v i d s o h n und S o l l m a n n zu hören .

Der Ausschuh erklärt sich mit der nochmaligen Beniehnnmg
des Zeugen Baumeister am Mittwoch einverstanden . Damit ist die

heutige öfientliche Sitzung beendet . Es schließt sich daran eine kurze
nicht ösfentliche Verhandlung .

Nächste Sitzung Dienstag v o r m itt a g s 10 N h r.

S. . «reiS ZSiImrrS »»rs : Jim Miiav - ch , den 25. gebrnnr , Stents . _
8 Uhr. Im Blctorin . Gareen : Repnttik - nIIider Atcnd . Irta - *»" «««« 3
. Sit Stattet « Sitpntlik und dtr Recht , dir, . - Sief. ! Reicht iag�tqt - e »
nttet Gen. It . Srtiifditio . Gäste milllomrr . fti .

t . SretS Prenzlnner Berg . Mittwoch , den 25. . gebtu « , "Mi Uhr, Eitzmig
engeren «reiSvorstanSkS bei ' dir f. Tonziger Ztraste 71.

1". »reis Lichtenberg . BildungKausichus und Jungsozialitlen ! Heute ' LienS -

Einiendnngen für dies « Rubrik find
Berti » SB . «t , Lindenitreche 3,

Partemachrichten für Groß - Serlin
Net » »n M» «<ttrf »i «fcO*rirt ,
2. Hof, I Irt ». recht ». | S richten

Achtung . Sassiereri Der Beschluß , daß alle Kassierer in jedem
Monat eine Abschlagszahlung zu leisten haben , besteht noch immer . —

Trotzdem hoben bis heute 33 Kassierer größerer Abteilungen nvch
nichts gezahlt . — Diese werden hierdurch nochmals dringend zur
Zahlung aufgefordert . g. A. : Alex Pagels .

tag 7M - Uhr in der . Bibliotbsk . Wrichsclstr . 2?. 5. Abend d«S AitrsuS :
. . Moderne Probleme deS SpzialismuS . "

18. «reis Wethens «. " M Ubr tire ' . smltgliidsrvtrsaulmlung Aula des Real »
qiuuttasiume . Boclchpromeuat «. Dortnaq 5«» Gen. Dr. Lohmanu : „ Die
politisch « Lage . ' Einseliibrte Softe willlo unnen .

Heute , Dienstag , den 24 . Februar :
2t . äbl . Uhr Ledigenheim Ichön' tedlitr . I Qu' gendbduO . Lichtbild er-

dortragi . . TaS vroletarilche Rind " Don der Arbeiiögeincin ' chsf ! der
Rindersreunde . Gäste willkommen .

Z«»gs,tlsltstengr »tte Temtrilios . 7M Uhr Jugendheim Gmmaniaftr . 6, ?
( Lyzeum ) . Mitgliederverfammluug .

ZNitgNederverammlungen und Zahlabende am Mittwoch .
den 25 . Februar :

t . Abt. . Siehe unter Frauenderansialtungen .
3. Stl . 7M Ub: Saal 5 des Gewerlschastsbause ?, Enge luker 25. ' Vortrag

des Sen . Arbeilersekrelärä Link: . . Was mus her Arbeiter über die In -
validen - und AlierSderiicheruug willen ?"

6. att , TM Uhr bei Büttner . Schwedt er Str . 2Z. Vortrag deS Gen . Tr . Wehl .
M. d. L. : . . Was ist Marxismus ? "

7. Abc. 7M Ubr Köhlers äeilsäle : Tcecksir. 24. Bortrag des Gen. Reimann :
. . Di« bolititche Lage und die Barte : . " Borwärisicser sind eingeladen .

8. Abt. .. TM . Ubr bei Gründer . Schwerinstr . 13. Jorsiag des Geu . Saar :
. . Di« innere politische Lage und die Stellung der Barte, . "

9. Adl. TM" Uhr Zahl - und DiSIlltierabend bei Jäher . Stevhanstr . 11.
Wichtige Tagesordnung .

10. Att . TM Uhr Abtei lmigsversammlutig Schule Au- Moallit 23. Vortrag
des Gen. Dr. Schönherr : . . Die deutsch - Gewerkschastsbank .'— ihre Ent¬
stehung und ihre Ausgabe . " Tie ?ezirkSfübr «r laden hierzu ein.

ll . Abt. TM Uhr dt , Serqer . Leoeicowstr . 21. Borlag che» Grn . Kurt
Heinig : . . TgS Ergebnis d«: bisherigen Politik uiid unsere Ausgabe kür
die Zukunct . '

t ». Abt. TM Ubr im ArtuShok . Berleberger Straß «. Mitgliederdcr ' ammlung .
1. Borlrag über . . Die politische . Lageck 2. Parteiangelegenbeiten .

It . Att . TM Ubr Schule Pulbul « Str . 3, AdteilungSpersaMmIunz . Zor -
treg deä Genossen Liite .

' '
15. Abt. T Uhr bei Goldbach , swet - platz "7. Sortrag h- z . Gen . Sreuerr

. . Kührer und Malle . "
16. Ab«. TM Uhr bei Rrüger . Hussttenstr . . St . Sortrag des Gen . DSdltna

über : . . stomnutnapolitischek - au * dem 13. Benoaltungl - bezirk . "
17. Abt . TM Uhr iSe�lllch - stshaus Triftllr . 53. Borirog de , «en . Dr.

von Ungern - sternberg : . . Die Parte : und die Aulwerlungck
18. Abt. 7M Uhr an Manmer Stelle Mitgliedervers ammlung . Vortrag drS

Genollen Falkenberg : „ Die politische Lage und die Partei . "
19. . Abi. 7 Uhr weltlich « Schule Sothendurqer Straste . Vortrag de : Geu ,

Maderhol, : . . BersallungSfraqcnck
20, Abt. Ts, Uhr Mitgliederverlauimlung bei Wende , Kolouiestr . 117. Bor -

trag des Gen . Stadirar Viei ««er : „Unlere Tütigkeil im Berwalrung - »
bezirk Wedding . "

21. Abi. Wegen der in der nächsten Woche stattsindenden Kreismitglieder »
Versammlung fällt die AbteilungSdersammIung aus .

25. Abi . TM Uhr im kl. Saal de? Saalbaues i - riedrichshain Mitgliederder »
lammlung . Referenten : Genollen Sachtleösn und Friedrich über :
rmsberatung . " Die lSezirlsiührer laden : ein.

??. Abt . TM Uhr WerSeverlammlung Schnlaula Sonnenburger Strohe iO.
Partrag des Genallen Stelling M. d. R. : . . Die politisch « Lag « und die
Partei . " Porwibtsleler sind eingeladen .

M. 2lbt , TM Uhr Sei Büttner . Schwedter Str . SS. Vortrag des Gen. Steiner
über : . . Di« Arbeiterbewegung in Frankreich . " Eingeführte ©äste sind
willkomme ! ! .

so . Abt. 7 Ubr Zablabcnde : Bezirk « 813, 815 bei Pobll . Ldchener Str . 103.
81«. 810 bei Schmidt . Pavvelallee «4. 824. 827 bei Hossmsnu . Lnchener
Strafte 8. 847 —855 be, Mabnkopi . Tarmen - Svwa - Strahr 123. 85 « 59
b«i Niebergall , Carwcn - Sdlda - Strahe 22.

91. Abt . BaMabenb « in den bekannten . Lokalen .
32. Abt. 7 Uhr Mitgliederversammlung , im unteren Saal bei Schmidt . - rucht »

strafte 3«». Tagesordnung : Borlrag des Gen . Michaeli so . ,War : : m mug
«in Sozialdemokrat Mitglied des Konsums sein ?" Disku<iiuir . — DSegen
der am 15. Mär - stati ' indenden Wahlen - nr - Geiieralomtommlung oer
Kansumgenollenschast Erscheinen Pflicht . BorwörtZleser gsttid - eingeladen »

« . Abt . TM Uhr Schulaula Hohenlobesw . 1». - Bartrag de? Gen . Rkcht. ' r .
M. d. L. . übet : „Die Auewerlung . " .

»4. Abt. 7M Ubr im den iäomeniuvtälen . Memelee Sir . «7. M- ! gIiedervcr »
>lammlung . . Stesarenr : Gen . Santa . " _ _ _ _ _ __ _ • • .

85. Abt. TM Uhr . hoi ck. eumanzr. . Samaritertb : . 12u Tbrma : „ Was !lt
. Klallentamps 1" Nciert ! »: Gen. ' Kreuzlaerl Die Beairlsllihrer kadc » ein .

S». Ab». TMUllr ,iji SchMid ! � BnMkr ? 3«», Borlrag d' b
l Gen . KrSaer - SraavMtburar ' M. vuaA- ee . Al»»K- ,a » in glre : �r- n

» . Abt.

»1.
der >ammlunz . Thema : „ Die Regiernnzzlrtsc in Prcuücr, " . i - ü: ©cn - un
Hanna . M. d. L.

42. Ab«. TM Uhr Abteiküngsvertammlung in den Bwchersülcn . BlLcherstraft «.
Bortrag des ©en . cSerder über : kommunales aus dem Bezirl ilreuz »

berqck llleuwaltl des G- ckamtnorsbrndes .
4S. Abt . TM Uhr MitzliederderfammluNg bei Nabe . Fichtestr . 20. Bortrag

des Gen . MiruS : „ Das Genollenlchaflswesenck
45. Abt . TM Uhr AbreilnngSdersaimnlung «chulaula AeichenSeeger . ?<k«

Forster Strafte , . "hecha: . . stulturousgaian der Zozisldemokratie . " iäcie -
rentin : Fron Dr. Weqscheider ' �icglcr . - M. d. S.

4«. Abt. TM Uhr Sadlaben »«: tl >«. 1>-T» und d bei Sichhat, . Cuvrvstr 23.
108 » und d. 10V bei Balentin . Gorlihci Str . 72. . >

47. Abt. de: Behrendt . M. nitcussdltr . 95. Mitgiied - rdersammlung . Bor trag
des Gen . Levrer Echarnweber über : . „ Jom zlnaben zum Füugl - ng .
„ Der Lüzcnseldzug gegen unser , Partei . " ■■

AhaNottenbnr «. 51. Abf. TM Ubr ' Abteilungsvereammlung Zei « a tllöach ,
Konigiu - Elifabotb - Strafte «. Borlrag des ©eu . Adolf Hosfmauu über :
„Rdligion — Kultur und SoziaiisuuiS . " Eingetührle Gäste willkommen .
— 54. Abt . TM Uhr Lvku: . . Zum Birnbaum " , «olvaniftr . 13. Bdriraz
des Gen . Biktor Schi' ' : „ Das . Siehcnbuudecl - Millioil - ngescheuk ar: d' e
Ruhrindustrie . " — 55. Abt. TM Uhr bei ckeiurer . Wilmersdurser Su . 2i »
Borwag de « Sen . fiatzenstehl Met ; „Diktatur und Demokratie .

• 36. Abt. TM Ubr Mtgliedervers ammltUtg Holzendorssir . 29. Lorlraa
des Gen . AuGänscr . M. d. R. . über : „Tic politische Lage . " — 37; Abi .
TM Uhr hei Thunack . Wiskandstr . 4. . Mitgliederlersammlung , Bori - aü
des Gen . Eharlinskit . . Komnnmalpolttisch « Begebcabciten . "

Schbneberg . 77. «bt . S. Uhr bei Will , MartiiuLuthcr , Strafte SS. Bortr - g de »
Gen. Dr . S. Rosenseld . »h. d. L. . üder : . . Tie politisch « Lage . " —
78. Stt . ■ i Uhr MitgÜederperlammluna bei Rolentbal Eberc - cw 'ftZ.
Bortrag des Gen . Tw. Fr' . edländcr : „Politische Erlebnillc und Lehren
au « Frankreich und England " — SO. Abt . TM Uhr im Gelangs ' aa ! de »' HclmholvgdrinaslumS tstubenslrafte . 3. Bildungsabenb . Bortrag res
Gen . Wendel : . . - - elma Lagerlö ? und ihr Roman : Tie Wunde : des «nti -
chrilt . " ( Zur Deikuna der Unkosten 2« Ps. Ejuwilt . )

81. «bt . Fried eng ». Bliultlich 8 Uhr im Rathauskeller Friedenau . Gesell »
schastszimmer . Bortrag des Gen. Bürgeruieister a. T. Viktor . toock:

„�>er
aus aus der Wohnungsnot , Finanzierungjversuch « und Blöglich -

«3. Abi. Lichtellelb «- 8 Uhr ,n Hertels Feslfäten . Zehlendorfer strafte s.
Mttgliedcrversammlnng . Wichlige Tagesordnuna .

84. Abt. Lankwitz . 8 Uhr Milglicdcrversammlung h«! Lehmann . Tagesord -
nung : Kon' umangelegeh bellen und Fortsetzung des Vortrags des Gen ,
Steinstwth über : . . Ernebungssragen . " t

101. Atzt, rreplow . TM Uhr : m Zeichenlaal der 8. Gem- ind - s «: : ! , �Wilden -
bru »- . Ecke Gratzswafte . Werdcvrrsamm ' ung . Bortrag d«S. G- n ollen
lünstler . M. d. !». . über : „ Die politische Lage . " .131. Abt. Aiederschönb a«sen . T' j Uhr WUbelm- - ho « Aaiser ' W' welm- str . ««.
Barwag des Grnolicn Modi . M. d. L über : ' Die politische situotionck
Die Bezirksiührw laden ein .

Frauevvermflalwng am Mittwoch , den 25 . 5eb ? uar :
1. Abt . TM Uhr �anenadenb hei Ztch ' eAng. slSdrllr . 1. Borwag des Gen ,

Dr. Moses . SK. S. S.

�Sterbetafel 6er GrvK » öerliner Partei �Organisation �
2». «bt . Am 18. h. M. derftar » »- »- n- rl Gumvert . «vwnieftr . 72.

Sutüscherun , Mittwoch , den 2«. Februar . TM Uhr . «rematorinm Grrichtttrafte .
7». Abt Schäneber «. � vor vollenduft » letiw » lleoenSiahres der -

fka?» «en . August Schwarz . Sedagstr . 51. Sesiattung Mittwoch nachm . Z Uhr
Kretitatorium »tlmrrsdo ?? . . .

Site wieder wird dein Haar ausgehn ,
wenn du es wäschst mit Lavaren !
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Schwarze , braune , weiße unö blaue Kohle
Von Dipl . - Jng . Dr . Arthur Hamm .

Unter den schätzen , mit denen die Natur unseren mancherorts
recht dürftigen Boden gesegnet hat , nimmt die Kohle an Bedeutung
weitaus die erste Stellung ein . Wir sind gewohnt als ihre Heimat
das Riihrgebiet und Oberschlesien zu oetrachten und vergch ' en gar
zu leicht , daß aua , unser märkischer Boden diesen wertvollen Roh -
stoff in recht beträchtlicher Menge birgt . Das ist noch eine Erbschait
aus der Zeit vor dem Kriege . Damals - wurde nur die Steinkohle .
die eigentliche Kohle , geachtet , olles andere schien ein minderwertiges
Produkt zu sein , nur zu Nebenzwecken brauchbar . Lediglich sür den
Hausbrand galt die duich Brikettierung veredelte Braunkohle als
vollwertig . So wurde denn immer nur mit Steinkohle gerechne ! ,
als ob es nichts anderes gäbe . Freilich hatte die Steinkohle auch
besonders wertvolle Eigenschaften . Ihr Heizwert ist weitaus oin
grlbien , mit einem Kilogramm guter «teintohle kann inan je nach¬
dem HO —d « Liter Wasser von 0 Grad bis zum Kochen erhitzen , mit
einem Kuagramm Braunkohle nur ein Drittel bis ein Viertel dieser
Menge . Wenn man also die Kohle unter dem Kessel oerbrennt ,
so erzeugt man mit der Steinkohle dreimal so viel Dampf wie mit
der Breunsoble , abgesehen davon , daß diese auch noch schlechter
verbrennt Die Btäunkohle dürfte also etwa nur ein Viertel der
Steinkohle kosten , wenn sie ebenso billig verwendbar sein sollte ,
des war aber nie der Fäll , weil die Fracht für beide gleich ist und
wenn die Kohle nicht unmittelbar auf der Grube verbraucht wird .
so spielt im Preise die Fracht eine gar zu große Rolle . Ein wei -
tcrer Vorteil der Steinkohle war es , daß sie bei der Verkokung die
vyrzüglichen Nebenprodukte ergab , aus denen nicht nur die de -
kannten Anilinfarben , sondern auch eine Unmenge chemischer Er
Zeugnisse , fast all « wichtigen Arzneimittel zum Beispiel gewonnen
werden . Die Braunkohle schien in der Hinsicht gar nichts zu
icijten . Diese Wertschätzung hat sich inzwischen gründlich geändert .
Die Verluste an kohlenerzeugenden Gebieten zwangen zu einein
intensiven Abbau der Braunkohle und da lernte man ihre guten
Eigenschaften , vor allem ihre Billigkeit , sehr schätzen . Freilich gilt
es auch heute noch , daß sie keinen Transport verträgt , das heißt ,
daß sie durch die Frachtkosten so verteuert wird , daß ihre Verwen -
ung nicht mehr lohnend ist . ' Aber man hat da einen ausgezeichne .
ten Ausweg gefunden , indem man sie m eine edlere Form oer -
nwndelt , deren Transport wohl lohnend ist . Diese edlere Form
ist die Elektrizität . Große Krastwerke auf den Gruben verbrennen
die Braunkohle in roher Form und erzeugen den elektrischen Strom ,
der mit hoher Spannung auf fast beliebig weite . Entfernungen
transportiert werden kann . Denn dabei sind die ganzen Tran spack -
kosten die Verluste in den Leitungsdrähten , und die sind sehr gering .
Deutschland wird heute zum größten Teile durch Braunkohlen -
stiom mst Elektrizität versehen , die Elektrowerke in Berlin und das
Rheinisch - Westiälische Elektrizitätswerk in Essen , die größten deu ' .
ichm Elektrizitätswerke , erzeugen nur Braunkohlenstrom . Auch
ba « man gelernt , aus der Braunkohle allerlei wertvolle Nebenprodukt «
zu . gewinnen , und an einem Braunkohlenöl , dem Paraffinol , ist dem
verstorbenen Chemiker , Prof . Harries , zum ersten " Mole die lLn -

mandlung aus einem Mineralöl in ein Pflanzenöl gelungen , wo -
durch vielen chemischen Industrien , z. B der Seifenindustrie , ein
äußerst wertvoller Rohstoff erschlossen worden ist . Damit ist auch
i - nser märkischer Boden im Wert « bedeutend erhöht , denn hier
jindei sich Braunkohle ist Hülle : Md Fülle . � ■ fei

Ein wenig anders - fleht « mit der weißen Kohle , hent » Wasser ,
cit ?. Als man zuerst gelernt Hatto , diw Wasierkräfte durch hoch -
gespannt « Elektrizität auf weite Entfernungen zu übcrtrdgeu , da
schoß der Enthusiasmus ins Kraul , und man glaubte die ganze
Welt bald dnrch Wafferkräiie mit Strom versorgen und so die
Kohlenoorräte der Erde fast ganz schonen zu können . In diesen
Wein ist lehr viel Wgiier gegosien worden . Wir wiisen längst , daß
tmt wenige Wasserkräfte ausbauwürdig sind . d. h. . daß die Kosten
ihres Ausbaues nicht so groß sind , um den Nutzen der kostenlosen
St - omerzeugung aufzuwiegen . Diese Grenze ist enger gezogen , als

man sich vorstellt . Bei der großen . Anlage des Bayernwerkes ,
das die Wasierkräfte des Wälchensees und der mittleren Isar aus -
nützt , ist man vermutlich gerade an der Grenze der Wirtschaftlichkeit ,
bei einer riesigen Wasserkrustanlage , die in Amerika zurzeit am
Ausbau ist , ist die Grenze wahrscheinlich ichon überschritten . Diese
Anlage soll die ungeheure Strommenge von -l Milliarden Kilowatt -

stunden erzeugen , aber der Ausbau des Flusses hat 340 Millionen
Mark gekostet und die Verzinsung und Abschreibung dieser unge -

Entwurf

für eine zeitgemäße Umgestaltung See Quadriga
auf öem Srandenburger Tor .

Heuren Summe macht den Strom teurer , als wenn man «in — in
der HcrstellMig viel billigeres — Dampfkronwerk erbaut und den
Strom durch Verbrennen von Kohle erzeugt hätte . Auch ist man

sich längst darüber klar , daß nur die Verbindung eines Waiserkraft -
werkes mit einem leifwngssähigen Dampfkrastwerk günstige Bs -

tricbsverhältiiisse ergibt , denn Wasserkraftwerke haben manchmal
viel , manchmal wenig Wasser , ihre Leistungsfähigkeit schwankt also
sehr stark , der Stromoerbrauch muß aber unter allen Umständen
gedeckt werden . Das fetzt die Kosten des erzeugten Stromes auch
etwas hinaus .

Noch schlimmer steht es in der Beziehung mit der blauen Kohls ,
der Windkraft . Ihre Energie schwankt noch viel mehr als die der

Wasserkräfte , und selbst wenn man nach Flettners Plänin die
Windräder auf 200 Meter hohen Türmen aufstellt und die von ihm
cusgedachte , sehr geistreiche Regulierung anwendet , wird es kaum

gelingen , eine gleichmäßige Stromerzeugung zu erzielen Auch hier
muß das Dampfkraftwerk , das jederzeit so viel elektrische Energie
erzeugt als gebraucht wird , als Reserve da sein , und die riesigen
Türme sind auch alles andere als billig . Diese Kosten sür Ab -
schieibung und Verzinsung der aufgewendeten Kapitalien , der so-
genannte Kapitaldienst , belasten die Stromerzeugung aus Wind -
kraft noch viel mehr als die aus Wasserkraft » nd lassen ihre Zu -
kunft als nicht sehr viel versprechend erscheinen . Unser größter
Schatz ist und bleibt eben die schwarze und braune Kohle , und die
Aufgabe von Technik und Wissenschaft muß es sein , sie immer
besser auszunützen und nichts von ihren wertvollen Bestandteilen
verloren gehen zu lassen . � _ _

_ _ _
400 Zahre Kokain . Die Kokainseuche ist nach dem Weltkriege in

allen Kulturzentren , nicht nur bei uns , sondern nicht minder stark in
Amerika und Frankreich als ein Laster hervorgetreten , das die er -
schlafften Nerven auspeitschen sollte . Damit lebt eine Form der Selbst -
Vergiftung wieder auf , die vor vielen Hunderten von Jahren in der
Heimat der Kokapflanze üblich war und längst abgetan schien . Die
beiden Gelehrten T. Joel und F. Frankel , die ein Werk über den Ko¬
kainismus veröffentlicht haben , nennen diese Erscheinung „ in der Ge -
schichte der Genußgifte wohl einzigartig " . Es ist fast 400 Jahre her ,
daß Abendländer die wundersamen Wirkungen dieses Rauschgiftes
zuerst kennen lernten . Der spanische Eroberer Pizarro wurde 1S32 in
Südamerika mit dem Strauch Eythroxylon coca bekannt , dessen
Blätter von den Eingeborenen allgemein gekaut und oerehrt wurden .
Der Strauch wurde als ein Geschenk der Götter gepriesen , und man
sagte von ihm , daß er die Hungrigen sättige , den Müden neue Kräfte
verleihe und die Unglücklichen ihren Kummer vergessen lasse . Mit
Koka im Munde bracht « man den Göttern die Opfer dar , verrichtete
die Gebete , gab sie den Toten mit ins Grab und verbrannte der Gott -
heit zu Ehren die wundertätigen Blätter .

Die Pflanze blieb dann lange unbeachtet , bis 1855 Gädke aus ihr
dos Kokain isolierte und es 1860 in dem Göttingenschen Laboratorium
von Wähler rein gewonnen wurde . Alexander von Humboldt hatte
in der Schilderung semer süHämerikanischen Reisen zuerst wieder aus
die Pflanze hingewiesen , und sie wurde 1864 von Lossen genauer
untersucht . Die Gefährlichteil des Kokains war « der schon vor meh -
reren Jahrhunderten festgestellt worden , und in der Heilkunde Hai
man es durch die weit weniger giftigen Präparate Novokain und in
neuester Zeit Tutokain und Psikain ersetzt . Der Kokaoerbrauch ist
noch heute in Sichamerika sehr groß : in Peru und Bolivien sollen
jährlich allein etwa 16 Millionen Kilogramm der Blätter genossen
werden . Die Folgen des Kota - Kauens zeigen sich m körperlichem
Verfall , in glanzlosen Augen , in stumpfem Gesichtsausdruck , in ver -
worrenem Wesen , und nicht selten stellt sich zuletzt Verblödung «in .
Die durch das Kokain ausgelösten Bisionen hat Tschudi beschrieben :
sie zeigen sich „ in unbeschreiblich schönen und wonnigen Gestoüen ,
bald aber in grauenhaften Bildern " . Die Verbreitung der Seuche in

Europa wurde gefördert durch die Verbindung mit dem Morphinis -
nms und durch die besondere Art des Genusses in der „Prise " , dem

Schnupfen . Reuerdings Hot man Kokain auch bei Rennpferden ver -
« endet , um ihre Leistungssähigkeü dadurch vorübergehend künstlich zu
steigern . Während die medizinische Verwendung des Kokains dauernd

zurückgeht , sst der Verbrauch zu Cenußzwecken sehr gestiegen .

Eine Fostnachtsseier ohne Männer . Im alten württembcrgischen
Zabergau , der Gegend um Lrackenhetm , gab es im Mitteloliex ein
eigenartiges Fastnachtsvergnügen . Die Frauen feierten nämlich ihre
Fastnacht allein , und außer dem Schultheiß durste kein Mann daran
teilnehmen . Auch diese einzige männliche « tandesperson durste nicht
mitfeiern , sondern mußte bei den großen Festmählern als Schenk
und Aufwärter tätig fein . Gleichwohl soll es , wie die Chronik meldet ,
bei den „ Weiberzechen " immer schr fidel zugegangen sein, allerdings
auch sehr derb .

das wilde Tier .
Von Heinrich Steinitzer .

Zu . jener Zeit , als die Drachen und Lindwürmer noch nicht so
selten waren , wie sie es heule sind , lebre in einem dichten , uuge -
heuxen Wald ein wildes Tier , von einer Art . die jetzt längst aus -
gestorben ist . Es war überaus häßlich , hatte einen plumpen Körper .
a » den sich «in eilenlanger , von eurem Stächet komm « gekrönter
Schweis mis�te , einen dicken , unförmlichen Kopf mit einem riefen -
großen Rocken , und vier kurze , mit spitzen Krallen bewehrte Pratzen .
Wenn man es von vorn sah . hätte man « sür ein übergroßes , etwas
aus der Art geschlagenes Schwein halten können , von der Seil « glich
es einem Zwitterdinge von Krokodil und Schildkröte , und von hinteil
halt « es nicht geringe Aehniichkest mit einem halbvermoderten Baum -

stanime , aus dtsien zerborstener Rinde sich üppig wuchernd ?
Schwammfamilien angesiedelt hatten .

Di « Natur aber hatte diesem wüsten Formgemisch «Ine ver¬
hältnismäßig äußerst gefühlvolle Seele eingepflanzt . Zwar fraß
das Tier all : ?, was ihm unter die Tatzen geriet , aber es tat dies

oeniger a » s Mordlust als unter dem Zwange eines gewissen fach -
lichen Selbsterhaltungstriebes , da co zum Unterhalt seines gewalligen
Körpers « den auch einer gewaltigen täglichen Nahrungsmenge be -

dursr . ' . Kein Wunder , daß es den Wald im Verlaufe einiger Jalp - e
lein ausgefressen und von allem Lebendigln geleert habe . Da es

min vom Hunger gequält wurde , mußte es . sehr geg « » seine Absickt
und Neigung , dos schutzende Dickicht verlassen und sich zu Streif zügen

aus das cm g: baut « und bewohiue Land hinaus entschließen . Wo

das Tier hinkam , erregte es begreiflicherweise das furchtbarste Eni -

irhen Ihm zu entfliehen war nicht möglich , da es trotz seines

plumpen Körperbaues sich geschwmder fonzubewegen vermochte als

der stüchtiaste Arensch . - imd- so geschah es . daß sich die Umgebung des

Waldes nach und noch enwölkerte . und schrecken und Furcht dort

einzogen , wo stüher Sicherheit mid Behagen geherrscht hatten . In

dieser Rat verfiel der König des La� auf « nen Aus� von t�m
er in alten Mträxri »- esen zu haben sich erinnerte . Erschloß m,t

dem Tstr einen Vertrag , demzufolge ihm jed - n Tag ein Mensch der

durch das Los bestimmt wurde , ausgeliefert werd - n sollte . womU - das

Tier von Herzen zufrieden war . da das - w. g « Jagen und Hetzen

durchaus nicht stirtVr Gemütsart entsprach , joo fand es denn an

riner vereinbarten Stelle im Walde ieden SRorgen strnc Mchrung ,
dtc es ungesäumt zu sich nahm , um sich für den Rest des Tages be -

schaulicher Ruhe und wunschloser Beh�lichten h�nZuachm .

Schon waren aar viel « llngluckl . che �. glichen A. . >rs und Ge -

schlecht» der Gefräßigkeit des Ti ' res zum Opf - r gefallen , als das Los

einmal «inen ehrwürdigen Mann , den Pater Loquatius . traf . Und

obschon sich sogi . - ich die feurigsten seiner Verehrer , drren er seiner

unvergleichliche, , Vortreiflichkci ! und Tugend wegen eine Unzahl
besaß dazu �bwm an "iner Statt sich fressen zu lassen lehnte er
dich svlch ' z Ansinran fast NN' Unwill - . ' N ab und begab sich zur fest -
setzten Stunden stolzen und mutigen Schrilles in den Wald , wo
er d " m auch bald an luruml - egenden menschlichen Knochen den Ott
«riorrte . an dem mm auch er den Tod erleiden sollt «. Er lehnte

sich an den mächtigen Stamm einer Eiche , kreuzte die Arme über
der Brust und erwartete ohne Zagen sein bitteres Ende . Alsbald

erschien auch das Tier , indem es keuchend seinen greulichen Leib aus
dem finsteren Dickicht heranwälzte . Als es die regungslose Gestalt
tes Paters erblickte , hielt es erstaunt iirne , beim es war daran ge -
wohnt , mit lautem Heulen und Jammern begrüßt zu werden . Der

uncrichrocken « Pater aber haste es nicht sobald bemerkt , als er ihm
mit schallender Stimme entgegenrief : „ Nur heran , du Höllenbestie .
friß mich und tue mir , was dich dein Bater , der Teufel , geheißen ! "
Da das Tier sich so hart angelassen Horn , verwundert « es sich noch
viel mehr , senkte auch den Kops zuin Zeichen , daß es bereit fei ,
weiteres zu oernehmen . Dazu ließ sich der wacker « Pater nicht zwei «
mal einladen , sondern gab dem Tier , ohne sich erst lange zu be -

sinnen , von der Kraft seines Geistes zu schinecken . „ O du wider -

wärnges scheußliches Ungetüm, " sagte er . „ Du hast wohl mehr Angst ,
mich zu fressen , als ich. von dir gestesien zu werden . Und möchtest
du auch nichr übel Grund zu solchem Erschrecken haben , denn mein «

Pein wird kaum «ine Minute dauern , die deine aber durch alle

Ewigkeit der Ewigkeiten . Und verheiße ich dir . daß du sür jeden

Menschen , den dein blustriesender . gieriger Rachen versckflungen .

wirst ein Jahttausend gesotten , gebraten und mit glühenden Zangen

gezwickt werden . Und sollst du dabei von einem Hunger gequält
werden daß der Hunger , den du auf Erden erfahren , wie eitel Lust

und Freude ist dagegen zu fühlen . Zu gleicher Zeit aber wirst du

mich im Paradiese erblicken , wie ich im kühlen «chcklten lusstvandl «
» nd vmi de » sastigen Früchten genieß «, die an ollen Bamnen hängen .
Und will ich dir e i n e i, Tropfen alle hundert Jahre spenden , nicht

um dich zu laben und zu erquicken , du Teusclssratze , sondern um

dein - P - m zu erhöhen und dir zu spüren zu geben , wie es . de »

Seligen zumute ist Und soll die Marier niemals ein End « haben
und immer von neuem beginnen und dir über alle Maßen unerstüg -

lich werden . Und werden dich dabei deine Brüder , als da Teufel
und verdammte Geister sind , verlachen " und verspotten , bis du vor

Wut und Verzweiflung auischwillst wie ein Berg , der voll Unrat mid

greulicher Verwesung ist . Nun aber laß mich nicht länger warten ,
damit ich durch -deinen stinkenden Bauch hindurchsahre und zu den

Sitzen der Seligen gelang «, « ach denen mich schon lange gelüstet .
Du aber sei deiner Stunde gewärtig , die dich in den tiefsten Schlamm -
pfuhl der Hölle schleudern wird . "

Nachdem der Pster Loquatius so gesprochen hatte , trat er dicht vor
dm Rachen des Tieres . Dieses aber , dem kein leichtes Entsetzen an -

gekommen war bei dem gewalligen Lärm der Rede , drehte sich schwer -
fällig um und versnchte , sich zu verkriechen , indem es bei sich be «

dach : «, daß es nach dem Genüsse so - vieler kräftiger Worte der leib¬
lichen Speise für diesen Tag wohl «ntrolsn könnte . Dock) der Pater
sprang ihm mit schnellen Sätzen nach , und wie sich das Tier auch
wenden und krümmen mochte , um ihm auszuweichen , blieb er ihm
doch beständig zur Seit «. Und obwohl er bei dem ungewohnten
Hin - , und Herspringen ein wenig außer Atem geriet , verstatteie er
sich währenddem keinen Augenblick d? s Stillschweigens . „ O du Aus -
geburr aller Scheußlichkeiten " schrie er , „willst du mich jetzt gleich
binunterschlucken ! Meinst du , daß ich gekoinmen bin . um dir eine
Predig : zu haiten ? Oder glaubst du , es möchte dir nützen , wenn du
mich am Leben läßt ? Nicht »ine halbe Qual , gar nicht zu reden von
einer ganzen , soll dir deshalb erlassen lein . Aber ich weiß ja , du
Höllenaas , daß es nur deine teuflische Bosheit ist , die ineinen Ein -
tritt in das Reich , wo eitel Wtznne und Frohlocken ist , verzögern will .

Aus ! Oeffne dein schäbiges Maul , daß es mir zum himmlischen
Nachen werde ! "

Das Tier aber tat keineswegs , wie ihm geheißen wurde . Als es
sah , daß es dem Poler doch nicht entkommen könnte , duckte es sich
aus den Boden und schloß seinen Rachen so fest , daß auch nicht ein «
Stecknadel , geschweige denn ein ziemlich beleibter Pater Höste «in -

dringen können . Dadurch aber wlird « dessen Zorn nur desto stärker
entfacht , und er ließ kein Mittel unversucht , das Tier zur Wut zu
reizen , damit es endlich seine Pflicht täte und ihn ausfräße . Während
er es so mit Schimpsworten und Fußtritten angriff , welch letzter «
das Tier freilich durch sein « dicke Hornhaut hindurch nicht verspürte ,
geschah es , daß Gast ihn an Stell « seines viehischen kaum verständ -
lichen Gegrunzes die Gabe der vernünfstgen Rede verlieh . Es schob
also seine Kinnlade » um ein weniges voneinander und sprach , so
sanft es oermochte : „ Warum scheltet Ihr mich , ehrwürdiger Herr ?
Allerdings habe ich einige Eurer Art zu mir genommen , aber wißt
Ihr nicht , daß dies nicht aus meinem Willen erfolgte , sondern uin
einem Bedürfnisse der Natur zu genügen ? Warum sollte ich also
für etwas so grausam gestraft werden , das zu ändern doch nicht in
meiner Macht steht ? Wenn Ihr mich aber mit anderem Unterhalt
oersorgt , will ich in Zukunft gern vom Genuß menschlicher Nahrung
lassen , zu dem mich doch nur die schiere Not gestieben , und dessen ich
zur Erhaltung memes Leibes bedarf , der mir , was Euch nicht ver -
driehen möge , genau so vom Schöpfer bestimmt und zugeteilt wurde ,
wie Euch der Eurige . "

Der Pater war nicht im geringsten verwundert , als er das Tier
so verständig sprechen hätte . „ Da sieh mir einer an ! " rief ex und ;
stieß ein lautes Gelächter aus . „ O du Vater aller Lügenpropheten , '

beutst du , ich kennte deine Stimm « nicht und ließe mich von dir über -
tölpelti , wie du Eva übertölpelt hast . Aber an mir sollen diine
Ränke und Schliche zuschanden werden . Glaubst wohl , ich vermöchte
auf deine arglistigen Fragen nicht zu antworten ? ! So will ich dir
zum ersten sagen , daß es dir übel ansteht , dich mit mir zu vergleichen ,
der ich nach dem Ebenbild Gottes gesckmffen bin . während du schon
im Aeußern alle Zeichen deiner höllischen Herkunst an dir trägst .
Siehst du etwa Krallen an mir oder Schuppen oder ein so unge -
schlachtes Maul wie das deine ? Wisse , daß . was vom Himmel
stammt , ist lieblich anzuschauen , was aber dem fem igen Abgrund
entstiegen , ist geformt nach der Gestalt deines Meisters , so d: r Teufel
ist . und ist dir die Verwandtschaft mit ihm aufgeprägt und kannst sie
nimmer verleugnen . Und sage ich dir zum zweiten , was die Nah -
rung angeht : dyß Gott dem Menschen die Tiere znr Speise bestimmt
hat für das unvernünftige Vieh aber die Pflanzen , Gräser und
Kräuter , die überall um dich herum wachsen . Und nennt man die
Tiere , die sich nicht daran genügen lassen , gemeine Bestien , und ist
dein Menschen Derstattet , sie zu bekriegen , zu töten und auszutilgen .
Ist also ein frecher , unflätiger Uebermut von deinesgleichen , nach
Nahrung zu begehren , die nm dem Menschen ansteht , und sollst du
dafür zu Recht durch alle Ewigkeit geschmort , gezw ckt, zerschnitte ».
zerquetscht , zersägt und gc peinig « werden , und sind dies fürwahr
nur die leichtesten Martern , die dich erwarten ! " Und da der Pater
Loquatius auf dem Gebiete des höllischen Justizwesens besonders gut

beschlagen war , gedacht « er dem Tiere seine seltenen Kenntnis ! « nicht

vorzuenthalten und setzte ihm mit genauer Beschreibung der Qualen ,
die es künftig erleiden sollte , dermaßen zu. daß «s im Innersten zer -
knirscht wurde und endlich in reichliche Tränen ausbrach .

( Fortsetzung folgt . )
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Gemösesame », Düngemittel . Paitm -
pfähle . Bogelsutter . Samenhandlung
Sauermann . Chart otlenbur «. Berliner .
ftratze 107. Preislisten _ frei . _ _ 384b-

Drohtgrwebe . Drlhle , StacheiDrab «
DtobiacfledU « mit vier » und sechseckupn
Matchen . Rvammen . jbninstiel «, Draht -
stifte , Bauartitel . Laubenherbe , Offtu .
«artengerllie liefert billigst Paul
Friedrich . ChaeksHenbur ». Leihniostr . 17.
Steinplatz 1148 und 7278.

KsufgezueKe
stahuaebiste , Silhersachen . «ins . Blei .

Qutaftlbit , Solbschmeize Christionat .
RZoesiderllratze 8» ?Abalb»rtstratzel . '

f atzet » « hnft eintenfttatzi it . •

Unterricht

Techaifche Prlvaischut « Gr. »rener
Regierung , - Baumeister . B—' in . Rean -
berstratz « 8. Maschinenbau . Clektr ».
technik . Atzenbletz —änge . Tageslebr -
gäng «.

leilzablsag . Monatlich liefert «le
nte Berrengaebershe nach Mast
imprcmsfl . Schneibermeiftee . Drei .

bunbstraste 47. Laben in der Belle »
allionrestraste . _ JMS *

WsnataaasSge . Fracka nzsto«. Smoking .
amü »» . vebrrockar . züg«. Iacketmnzuge .
Binterpaletoto . Cutawavanzüg «. D«il .
lenmäntel . wr lebe Figur sastenb .
Spezialität : »auchanzüg «. spottbillig .
Holpern . Rosenttzalerstratzc 4, «rste'

«
von Paseäschasta - PeJagm .

entbalerstzotz » 4.
Peltz » Intel , vollen Sir schöne Zeel .

Rünicl auf und billig fanien . müssen
sie in� ben Planen . BtU - r lausen ,
loiler - WilhelmOZ tröste Rr . 18. «lezan .

nönfel . Verstone
Gehpelz » Ma- i
Ivb billig stahlu

nserfigung . ele -
naoerlelchteruna .

Moaatogaebeeaka kaufen Sie billi , in
« vlms Leihhaus Drinzznstratzs IflS:
N' llü - Va. ' iot , Zglllejimänfel . Suf .

Füchse

pelze
«anf agt .

%nmi . «Ol »tot « Zaillenmäntel
«wa»«. chvortoelze . S- byelge .
Zll ». ®lt Seleggubeitokäus » in utuei
chaetzezobe Tellöatzlnna aestäftet . *

. Garbiae »
ien, Tischdecken Si

�>uo Luisenstabt . Röpe
BrSckenstrastrt
4 Utzzatzinng . � _ _ __ _ __

Dawzngarbetobe . Ginnürimänlef .

_ _ _

bjnen . Sforzs . Bettwäsche . Ir . Utte ,
Steppdecken , Möbel . Rücken . Rarb .
möbel . Wilhelm Pe' ers Aachs. . ®nt -
fSBn. Fzledslstzatze tztz. •

Möbel

• in Sache Rahlungs - Crteichlerun «,
kleinste Anzahlung nur Qualitäis .

?
mädel . Schlafzimmer . Speisezimmer ,

iohnzimmer . Rückten, Clnzelmbbe ! .
ischlermeister Schumann . RIonsklrch -

strnste iil . Ecke Templinersteast «. _
*

Pafentmsfeaken , Auslegema , ratzen .
Metallhetlen . Cboiselongueo . Balier .
T ' —mirb. - stratz « achtzehn . �

«zfafwette » 1B>. «gsstnabaKw
Rfirberdetten . Tetlzachfvng . « enger
Augustfüctz « 18,

Gchlötwhckhr

SM. — sucht eh rkicher Gr ' - mann .
«anaftlchrr Gewinnanteil 88. Sicher
beit . Dfferfen C. t . 74 ». Stube ! :
Rosse , öAiffbffurtbanmt .

Arbeitsmarkt

Stellenangchote

Stelaaasisfe ,ebeu Standes , out gr
ftelbet , leaitlmlert . st »ben hoben *»' •
dienst durch Vertrieb von Bildern <m'
Abzahluua . Mar Blastnoki u. Go
<£. 96. Rurzestratze IT.

Brfahraaar

Sackierer
I für Spritelacklcertl geaacht .

FaüritiiEkn.8jed!aD. llmnite|
Dr. fleorflSeIbtÄ. breil

besonders
alrkszat sind
die KLEINEN
ANZEIQEN IM
,Varw | ri » -
und trotzdem

Inbiiudo

L» » Ct
• »

Aieganb

Zeitnngsboteu
« erdeu sofort eingestellt
„ vorwärts " ' Filiale

�mmanu- lkirchstraste « 4 .

silliisn II. MailcliM
über 18 Jahre alt »an gutem Zill
atbeitsittublfl

I) tflt J . Jiilarbrtt an Maschinen .
2) für Sortteriälig eit

geluchi von •
SpInnstoRstzbrlk Zeh ' endorf

Ö. m. b. H. , Ortet Schönow ». Xtlfaec

» « » « « « « «
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